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Gr., auswürts 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Katowice, den 10. September 1932 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


| Anzei E enprəise: 10 ag Millimeterzeile im polnischen Industrio- 
r., 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlun, 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörnngen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hindenburg empfängt! Fafenboot 
Fraltionsvertreter 


Ergebnis des Reichstagspräsidiums- Besuches 


Graefs Widerſpruch 


gegen 


Goering —6ſſer 


Entscheidung Über Reichstagsauflösung erneut verschoben 


(Drabtmelbung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. September. Der Beſuch des Reichs⸗ 
tagspräſidiums beim Reichspräſidenten, der viele 
Neugierige vor die Reichskanzlei, die gegenwärti 
Wohnung Hindenburgs, gelockt hatte, hat nur fs 
Minuten gedauert. Pünktlich um, 11,15 


fuhren die beiden Autos, von denen das erſte, in 


dem Präſident Goering ſaß, mit Hakenkreuz⸗ 
fähnchen geſchmückt war, vor, und gleich darauf 
empfing der Reichspräſident die vier Herren. 
Da die Formalitäten der Vorſtellung und Be- 
grüßung beträchtliche Zeit in Anſpruch nahmen, 
blieben für die politiſche „Ausſprache“ nur 
wenige Minuten übrig. Trotz der Kürze war 
das politiſche Nachſpiel aber doch nicht ganz fo 
inhaltlos, wie die lakoniſche amtliche Mitteilung 
vermuten laſſen möchte. Die Ausſprache begann 
mit einem politiſchen Zwiſchenfall, denn 


als Präſident Goering anfing, 
auf die politiſche Lage einzugehen, 
wurde er von dem deutſchnationalen 
Vizepräſidenten Graef (Thüringen) 
unterbrochen, 


der betonte, es widerſpreche der Tradition, poli- 
tiſche Angelegenheiten bei dieſem formalen Beſuch 
vorzutragen. Das Reichstagspräſidium ſei nicht 
befugt, dem Staatsoberhaupt politiſche Vorſchläge 
zu machen oder gar Ratſchläge zu erteilen. Das 
Präſidium ſei keine politiſche Körperſchaft und 
in ſeiner Meinungsbildung abſolut nicht einheit⸗ 
lich. Die Einſetzung eines wirklich von den Par⸗ 
teien unabhängigen Kabinetts jei ein Fortſchritt, 
demgegenüber der 


Rückfall in den Parlamentarismus 
und in das Koalitionsſpiel, 


wie es die Nationalſozialiſten und das Zentrum 
erſtrebten, einen Rückſchritt bedeuten würde. 
Hierüber ſei ſich der größte Teil des Volkes ein⸗ 
ſchließlich weiter Kreiſe der Nationalſozialiſten 
einig. Die Rückſicht auf die Stetigkeit der poli 
tiſchen Entwicklung und auf die Autorität des 
Staatsoberhauptes verbiete es, einen Kurswechſel 
in der Regierungsführung vorzunehmen, ſelbſt 
für diejenigen, die nicht mit allen Maßnahmen 
des Kabinetts von Papen im Reich und in 
Preußen einverſtanden ſeien. 


Goering und die Vizepräſidenten Eſſer 
(Btr) und Rauch (BP. ließen fih dadurch 
Se nicht abhalten, dem Reichspräſidenten zu 
ſagen, daß der ang det bon Reichstag keines⸗ 
wegs aktionsunfähig ſei, ſondern daß auch in ihm 
die Möglichkeit beſtände, mit einem Reichskabi⸗ 
nett, das das Vertrauen des Reichspräſidenten 
beſitze, zu arbeiten. Sie deuteten aber unmiß⸗ 
verſtändlich an, da 


ein Kabinett unter Papens Führung 
nicht in Betracht 


Der Reichspräſident foll darauf geant- 
er 120.22 


komme. 
wortet haben, daß 


Uhr 


nicht geſonnen fet und auch die Not- 
wendigkeit nicht einſehe, einen Kanz⸗ 
ler- oder gar einen Reglerungswechſel 
; vorzunehmen. 


Als endgültiges Ergebnis der Unterhaltung 
bleibt dann feſtzuhalten, daß der Reichspräſident 
35 bereiterklärt hat, am Dienstag, mittags 12 

r, die 


Vertreter der Reichstagsfraktionen 
der Nationalſozialiſten, des Ben: 
trums und der Bayeriſchen Volks ⸗ 
partei gemeinſam in Gegenwart des 
Reichskanzlers zu empfangen, 


um ihre Auffaſſung zur politiſchen Lage entgegen- 
zunehmen. Eine Entſcheidung der innerpoli⸗ 
tiſchen Lage iſt alſo nicht eingetreten, ſondern 
mit dem Empfang der Fraktionsvertreter auf 
Dienstag verſchoben worden. 

„Am Nachmittag und Abend find die Unter- 
händler des Zentrums und der Nationalſozia⸗ 
liſten wieder beiſammen geweſen, um die Frage 
zu klären, ob eine hinzögernde Taktik, durch die 
der Reichstag zunächſt noch einmal vertagt würde, 
heute noch Sinn hat, oder ob fie durch Unter- 
ſtützung der Anträge gegen die Reichsregierung 
ſchon in der erſten Hälfte der Woche klare Bahn 
ſchaffen ſollen. Dieſe Beſprechung konnte noch 
nicht zu einem abſchließenden Ergebnis führen, 
weil die beiden Parteien erſt einmal ſehen müſſen, 
was bei dem Empfang am Dienstag Heraus- 
kommt. Bis dahin iſt die Entſcheidung zunächſt 
verſchoben, und es läßt ſich noch nicht einmal 
ſagen, ob ſie ſchon dann fällt; genau ſo gut iſt es 
möglich, daß man Dienstag nachmittag wieder 
vor derſelben Lage und derſelben Frageſtellung 
ſteht wie heute. 


Unter dieſen Umſtänden ſoll die 


Ausſprache über die Regierungs- 
erklärung im Reichstage erſt am 
Mittwoch 


nachmittag beginnen. An dem Termin der Re- 
gierungserklärung hat ſich nichts geändert. Der 
Dienstag wird ſitzungsfrei bleiben. Die wirt- 
ſchaftlichen Verhandlungen zwiſchen den drei Par⸗ 
teien werden in den nächſten Tagen fortgeſetzt. 


Die Tatſache, daß der Reichspräſident fi 
bereit erklärt hat, noch einmal die Vertreter der 
Fraktionen zu empfangen, die ſich zu einer Mehr⸗ 
heitsbildung im Reichstag zuſammenfinden wollen, 
zeigt den Willen, alle Verhandlungs möglichkeiten 
auszuſchöpfen. Mehr wird man daraus nicht ent⸗ 
nehmen können, zumal zu dieſer Unterredung der 
Reichskanzler von Papen hinzugezogen wird, 
was bei der Art der Verhandlung mit den Frak- 
tionsvertretern als ſtarker Vertrauens- 
beweis für Papen angeſehen werden muß. 


fliegt in 


die Luft 


Exploſionsunglück in New Pork 


Bisher 38 Tote geborgen — Noch 


60 vermißt — Zahlreiche Verletzte 


[Telegraphiſche Meldung, 


New Nork, 9. September. 


Bei einer Keſſelexploſion auf einem Ar⸗ 


beit3boot im Hafen von New York wurden zahlreiche Perſonen getötet. 
60 Perſonen ſind noch vermißt, 100 wurden verletzt. 


Das verunglückte Schiff iſt der Dampfer 
„Obſervation“, der von der Stadtverwal⸗ 
tung zur Beförderung von Arbeitern von und 
nach Rikers Island am Eaft-River, wo zur Zeit 
die ſtädtiſche Strafanſtalt gebaut wird, ge- 
mietet war. Augenzeugen, die dom Ufer des 
Stadtteiles Bronx und von Rikers Island aus 
die Kataſtrophe beobachteten, erklären, daß ſie 


plötzlich aus der „Obſervation“ eine 

Rauchwolke aufſchießen ſahen. Als der 

Rauch ſich verzogen hatte, war das 
Schiff verſchwunden, 


und man ſah nur die im Waſſer um ihr Leben 
kämpfenden Menſchen. 

Auf dem Unglücksboot „Obſervation“ befan⸗ 
den ſich im Augenblick der Kataſtrophe etwa 200 
Arbeiter. Sofort nach der Exploſion — die De- 
tonation war weithin hörbar — eilten Polizei⸗ 
boote und Rettungsboote zur Unglücksſtelle. Im 
Laufe von zwei Stunden gelang es, 


38 Leichen zu bergen, rund 60 Perſonen 
werden noch vermißt. 


Faſt alle geretteten Fahrgäſte der „Obſervation“ 
haben Verletzungen davongetragen. Das Fähr- 


Die Ausſichten, daß die Reichstagsauflöſung 
vermieden werden könnte, find jedenfalls weiter⸗ 
hin recht gering, wenn es auch ſo ſcheint, als ob 
im Zentrum eine geſtern durch die Rede von 
Joos' belegte Bewegung im Wachſen ſei, die auf 
dieſes Ziel hinarbeitet und eine Vertagung, 
weniaſtens auf kürzere Dauer, durchſetzen möchte 
offenbar in der Hoffnung. inzwiſchen den Reichs⸗ 
präſidenten doch noch auf Grund von Fort- 
ſchritten in den Verhandlungen mit National⸗ 
ſozialiſten umſtimmen zu können. Aber man ver- 
ſpricht ſich von ſolchen Verſuchen wenig Erfolg, 
da die Nationalſozialiſten einer Hinausſchiebung 
der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge 
nicht zuſtimmen wollen. Das wäre aber die Vor⸗ 
ausſetzung. 

Das Schwergewicht der Entſcheidung iſt damit 
ganz in den Reichstag ſelbſt gelegt worden. 
Wenn, wie in manchen Kreiſen vermutet wird, 
das Zentrum entweder ſchon am Montagabend 
oder am Ende der Ausſprache beantragen wird, 
etwaige Mißtrauensanträge zu rückzuſtellen 
und ſolche auf Aufhebung der Notverordnungen 
dem Ausſchuß zu überweiſen und den Reichs⸗ 
tan auf mehrere Wochen zu vertagen, und wenn 
die Nationalſozialiſten ſich entſchließen könnten, 
dem Zentrum beizutreten, ſo läge für die Regie⸗ 
rung kein Grund zur Auflöſung vor. Andern⸗ 
falls iſt das Schickſal des Reichstages beſiegelt, 
und das deutſche Volk muß ſich zum fünften Male 
zur Großwahl in dieſem Jahre rüſten, die dor- 
ausſichtlich auf den 6. oder 13. November fallen 
wird. + ji 


Z 


boot ijt durch die Exploſion, die jih in der Nähe 
der Piers ereignete, in Stücke geriſſen. 

Die Exploſion an Bord des Dampfers „Obſer⸗ 
vation“ ereignete ſich faſt an derſelben Stelle, an 
der vor 28 Jahren der Dampfer „General 
Slocum“ brennend unterging. Die Berichte 
der Ueberlebenden der heutigen Kataſtrophe geben 
ein grauenhaftes Bild. Zahlreiche Arbeiter 
wurden 


hoch in die Luft geſchleudert und ſtürzten 

in die Tiefe mitten hinein in Schiffs⸗ 

trümmer und um ihr Leben kämpfende 
Menſchen. 


Ueberdies hatte fih das fiedende Waſſer 
des Keſſels in den Strom ergoſſen, ſo daß die 
Schwimmenden vielfach ſchwere Verbrühungen er- 
litten. Einer, der aus dem Waſſer auftauchte, 
wurde von einem herabfallenden Mann getroffen 
und verſank ein zweites Mal. Ein Augen⸗ 
zeuge will geſehen haben, daß der Reijer des 
Fährbootes wie eine Rakete in die Luft ſchoß. 
Ein Mann wurde im hohen Bogen weit über den 
Fluß geſchleudert und in das Fenſter einer 
Kraftſtation, die etwa 50 Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt ijt, hineingeworſen. 

Es wird befürchtet, daß die Zahl der Toten 
auf 100 ſteigen wird. Einige der Ueberlebenden 
ſind der Anſicht, daß die Kataſtrophe nicht durch 
eine Keſſelexploſion, ſondern durch eine andere 
Exploſion mittſchiffs verurſacht worden ift. Die 
Wirkung der Erploſion war ſo ſtark, daß meh⸗ 
rere Menſchen über 100 Meter weit auf die 
Dächer der benachbarten Gebäude geſchleudert 
wurden, wo man fie ſpäter tot auffand. 


Schlichterkunferenz 
in Karlsruhe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Karlsruhe, 9. September. In den Räu⸗ 
men des Schlichters für Südweſtdeutſchland 
begann um 10 Uhr die Konferenz der deutſchen 
Schlichter. Den Vorſitz führt Reichsarbeits⸗ 
miniſter Dr Schäffer. Gegenſtand der Beipre- 
chung waren die ſozialpolitiſchen Mak- 
nahmen in den neuen Wirtſchaftspläuen der 
Reichsregierung, insbeſondere die Verordnung 
ur Vermehrung und Erhaltung der 

rbeitsgelegenheiten vom 5. 9. die den 
Schlichtern wichtige Aufgaben zuweiſt. Der Mini- 
557 und ſeine Sachbearbeiter erläuterten den 
Inhalt und die Abſichten der neuen Regelung 
und nahmen Anregungen aus den Kreiſen der 
Schlichter entgegen. 


In Putbus auf Rügen wurde ein Fall 
von ſpinaler Kinderlähmung feſt⸗ 
geſtellt. Um ein weiteres Umſichgreifen dieſer 
Kinderkrankheit zu verhindern, wurden ſämtliche 
Schulen auf Rügen bis zum 1. Oktober geſchloſſen. 
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Brachts Verwaltungsreform im Rundfunk 


Ausſchaltung 


. 


der Parteien aus der Beamtenpolitit 


Große sachliche und personelle Ersparnisse — Vor weiteren großen Zielen: 


Berlin, 9. September. Reichskommiſſar Dr. 
Bracht ſprach Freitag abend in der Stunde der 
Reichsregierung über alle deutſchen Sender zur 
Verwaltungsreform in Preußen. Der 
Reichskommiſſar gab einen Geſamtüberblick über 
die Gründe, den Umfang und das Ziel der ein⸗ 
geleiteten Reformen. Gegenüber dem Einwurf, 
ob die gegenwärtige Zeit der Not der richtige 

eitpunkt für eine Reform der preußiſchen 

taatsverwaltung ſei, erklärte der Reichskom⸗ 
miſſar; die Reformen würden nicht für den Tag 
geſchaffen, ſondern für eine lange Zukunft. „Wird 
der Eutſchluß nicht gleich gefaßt, dann bleibt es 
zrneut bei den Vorbereitungen, die wieder jahre- 
lang in den Schreibtiſchen der Miniſterien liegen 
bleiben. In Zeiten des Wohlſtandes treten die 
Konſtruktionsfehler und Mängel in der Verwal⸗ 
tung nicht jo in Erſcheinung, daß von allen Be- 
teiligten nachdrücklich genug geprüft wird, wo Un- 
koſten geſpart und überfluͤſſiger Schriftverkehr 
vermieden werden könnte. 


Es gehört ſchon zur geſchichtlichen 
Tradition Preußens, daß große Ver⸗ 
waltungsreformen nur in Notzeiten 


durchgeführt werden. Die Sparſamkeit der Oef⸗ 
. Hand will heute jeder; —aber am lieb⸗ 
ten dort, wo E ihn ſelbſt nicht trifft. Dieſen 
verſtändlichen Wunſch allen zu erfüllen, iſt leider 
niht möglich. Wenn wir mit der Sparſamkeit im 
Preußiſchen Staat Ernſt machen ſollen, dann kön⸗ 
* einzelne Härten nicht vermieden werden. 
ber nicht Willkür, ſondern ſachliche Notwendig⸗ 
keit haben unſere Entſcheidungen beſtimmt. 
„Ein Reformwerk, das jo weitgehend in die Bu- 
ſtändigkeiten der einzelnen Behörden eingreift, 
zum Teil eine ganz neue Abgrenzung der 
Kreiſe und . vornimmt, kann 
nicht in wenigen Wochen geſchaffen werden. Die 
Verordnungen der kommiſſariſchen Regierung 
fußen auf einer monatelangen eingehenden Vor⸗ 
arbeit, die nach Anhörung der beteiligten Provin- 
zialbehörden bis ins einzelne in den Miniſterien 
preine worden ijt. Es beſtanden deshalb keine 
denken, die Reformen durch Notverordnung in 
u zu ſetzen. 8, worauf es ankommt, bag ift 
ie 


Schaffung der Grundlagen für eine 
Vereinfachung des geſamten preußiſchen 


Staattapparates, Ich verrate kein Geheimnis, wenn ich fage, daß 
auch die parlamentariſchen Miniſter der 
letzten 14 Jahre manche Stelle in ihrer Verwal- 
tung gern mit anderen Perſönlichkeiten beſetzt 
hätten, wenn ſie nicht unter dem Druck der 
Parteien der jeweils regierenden Koalitionen 
nur allzu oft hätten nachgeben und von den Par- 


Die beiden Gebiete der Reform, die bis jetzt 
durchgeführt worden ſind — die Auflöſung von 
60 Amtsgerichten und 58 Landkreiſen jowie die 
organiſatoriſche Neuordnung der allgemeinen 

ndesverwaltung — find nur ein Teilgebiet der 
oben Reform an Haupt und Gliedern, die in 

ch, Ländern und Gemeinden durchgeführt wer⸗ 
den muß. 

Dabei konnte die Reform der kommunalen 
Selbſtverwaltung nur in einem Teilgebiet be⸗ 
handelt werden, denn die Notverordnung vom 
24. 8. 1931 ermächtigt nur zu Maßnahmen, mit 
denen unmittelbare Erſparniſſe ver⸗ 
bunden ſind. Die 


Reform der Selbstverwaltung in Ber- 
bindung mit einer Reform des Finanz⸗ 
ausgleiches bleibt als dringende Auf⸗ 


gabe beſtehen. 


Die getroffenen Maßnahmen ſind nur dann in 
ihrer Tragweite zu verſtehen, wenn man ſie 
immer als Teile eines Geſamtreformwerkes bes 
trachtet. 
„Die Einziehung von Kreiſen und Amtsgerichten 
iſt in erſter Linie eine Sparmaßnahme. Die 
Auflöſung ganzer Behörden ihafft gründliche und 
bleibende Erſparniſſe. Es hat keinen Zweck, jetzt 
in der Not überall Abſtriche an Einzelaus⸗ 
aben zu machen, die bei der nächſten beſten 
elegenheit wieder aufleben. Daß die frei wer⸗ 
denden Beamten und Angeſtellten, ſoweit möglich, 
bei anderen Behörden untergebracht werden, 
konnte trotz dem Bemühen, unmittelbare Erſpar⸗ 
niſſe zu erzielen, verantwortet werden, da ſich die 
Maßnahmen ja nicht nur auf perſonellem Gebiet 
auswirken. Eine weſentliche Erſparnis liegt viel- 
mehr im Wegfall der ſachlichen Ausgaben jelb. 
ſtändiger Behörden. Der neue Etat wird überall 
bereits ein Bild von dem Umfang dieſer Erſpar⸗ 
niſſe geben. Darüber hinaus war die Einziehung 
kleiner Verwaltungsbezirke, denen eine ſelb⸗ 
ſtändige Bedeutung nicht mehr zukommt, eine not ⸗ 
wendige Vorausſetzung für die Reform der 
allgemeinen Landesverwaltung. 

Es iſt jetzt möglich, viele Entſcheidungen, die 
bisher nur bei der Bezirksbehörde getroffen wer- 
den konnten, an die Kreisbehörde abzugeben. 
Damit wird eine Inſtanz geſpart und Doppel. 
arbeit gleich vom Anfang an ausgeſchaltet. 


Zu der Aufhebung der kollegialen Verfaſſun 
des Broningioliäuffolleniums mu 
ich noch eine C geben: Dieſe Kolle- 


d rläuterun 
gialauffaſſung beruht auf dem Gedanken, daß 
eine von mehreren Perſonen gemeinſam ge⸗ 
troffene Entſcheidung den verſchiedenen Jnter- 


len beffer gerecht werden könne als die Eintr B 


f eidung eines einzelnen Beamten. Wer in den 
etzten zwölf Jahren die Praxis, namentlich 
auf dem Gebiete der . verfolgt 
ba: wird in das kollegiale Syſtem Zweifel ſetzen 
müſſen. > 


[Telegraphiſche Meldung) 


In Kollegien, die nicht die volle Berant- 
dem geſamten Verwaltungs- 
bezirk tragen, werden je nach ihrer . 
Ent⸗ 
ſcheidungen eher hervortreten, als wenn an der 
Spitze einer Behörde ein Mann ſteht, der als 
i . Verant⸗ 
wortung für ſeinen Bezirk trägt. Es handelt ſich 
hier um eine ſtärkere Hervorhebung der verſön⸗ 


wortung vor 
parteipolitiſche Geſichtspunkte bei 


Einzelperſönlichkeit die volle 


lichen Verantwortung. 


Soll dieſer Wurf, den die preußiſche Staats⸗ 
regierung mit der Verwaltungsreform gewagt 
allerdings eines unbedingte 
Vorausſetzung: Als Landräte, Regierungs- 


hat, gelingen, iſt 


und Oberpräſidenten müſſen 


Männer dem Staate dienen, die um⸗ 
faſſende Sachkenntnis beſitzen, 
ſich lediglich als Diener des 
Staates fühlen und ihre perſön⸗ 
lichen, weltanſchaulichen und politi⸗ 
ſchen Auffaſſungen dem Staats⸗ 
intereſſe unterordnen. 


Solche Männer ſtehen heute bereits in großer 
Zahl an leitenden Poſten im preußiſchen Staat. 
Beamte, die ſolche Vorausſetzungen er⸗ 
in den letzten Jahren auf 


Viele 
füllen, ſind auch 
„Nebengleiſe“ abgeſchoben worden. 


Neben dem Beamten, der für ſeine dienſtliche 
Laufbahn die abgeſchloſſene Hochſchulbildung mit⸗ 
bringt, wird es Aufgabe der Staatsregierung 
ſein, auch Kräfte für leitende Stellungen nutzbar 
zu machen, die ihre Laufbahn in der ſogenannten 


mittleren Beamtenkarriere begonnen haben. 
Beſondere Verantwortung trägt in 
unruhigen Zeiten, wie wir ſie jetzt er⸗ 
leben, der Beamte der Polizei. 


An leitenden Stellen der Polizeiverwaltung wird 
in erſter Linie der geſchulte Verwaltungsbeamte 
die ge⸗ 


ſtehen müſſen. Oberſter Grundſatz für 


famte Beamtenpolitik muß fein: 


Die Fähigkeit entſcheidet, nicht 


ee re $ 


Sc 


teiführern präjentierte Perſonen in 
Beamtenſtellen hätten unterbringen müſſen. Ich 


hätte die Verantwortung für die Reform der 
preußiſchen Verwaltung in ſachlicher und perſön⸗ 
licher Beziehung nicht übernommen, ich hätte mit 
den Reformen nicht begonnen, wenn ich nicht im 
Einvernehmen mit allen Mitgliedern der Pren- 


ßiſchen Staatsregierung feſt entſchloſſen wäre, 


als oberſten Grundſatz in der Frage der Beſetzung 


der Aemter ein für allemal feſtzulegen: 


Ueber die Beſetzung von Staatsämtern 
wird allein von den zuſtändigen M i- 
niſtern und nicht mehr in den Wandel- 
gängen und Reſtaurationsräumen der 
Parlamente entſchieden. 


Die Reſſortminiſter tragen auch für dieſe wie für 


alle ihre Maßnahmen die Verantwortung. 


Sie kann ihnen von niemandem abgenommen wer- 
den. Darum müſſen fie auch Herr ihrer 
Entſchlüſſe ſein. 

Die politiſche Zurückhaltung des Beamten iſt 
eine Taktfrage. Eine ehrliche politiſche Ueber- 
zeugung fol einem Beamten niemals zum Vor- 
wurf gemacht werden, wenn er im Dienſt ſeine 
Pflicht erfüllt und ſachlich und überparteilich fei» 
nes Amtes waltet. Das deutſche Volk muß ſich 
darauf verlaſſen können, daß ſich jeder Beamte, 
an welcher Stelle er auch ſteht, im Sinne der Ver⸗ 
faſſung, die er beſchworen hat, als Diener des 
Staatsganzen und nicht einer Partei fühlt. 


Die Reformen bedeuten einen Anfang und 
gleichzeitig die Vorausſetzung für die weiteren 
Maßnahmen. Der nächſte weitere Schritt wird in 
der Vereinfachung der preußiſchen Zentralinſtanz 
liegen. Wenn es gelingt, die 


Zuſammenarbeit von Reich und Preußen 


zu erhalten und weiter auszubauen, kann gerade 
in den Berliner Reſſorts viel Doppelarbeit ver- 
mieden werden; vor allem haben wir kein Geld für 
Ausgaben, die nur aus einem Gegeneinanderarbei— 
ten zwiſchen Preußen und Reich entſtehen. Die 
ereinfachung in der preußiſchen Zentralinſtanz 
ift nicht von der Einleitung der Reichsreform ab⸗ 
hängig, auch hier können ſchon jetzt entſprechende 
Maßnahmen getroffen werden. Sie werden in 
Kürze folgen.“ 


der Skagerrak⸗Schlacht am 31. Mai 


ftierte hiergegen und bezei 


Gründung einer Frauenpartei 


Berlin, 9. September. Seit einigen 
Wochen ſind Beſtrebungen im Gange, politiſch 
aktive Frauen zu einer Partei zuſammen⸗ 
zufaſſen, der im weſentlichen die Aufgabe ne- 
ſtellt iit. gegen den Radikalismus von 
rechts und links zu kämpfen. Wie es heißt, iſt 
diefe Neugründung im Zusammenhang mit der 
Schaffung einer Präſidialpartei gedacht. 


Das Programm, an dem noch gearbeitet wird, M 


ſoll ſich nicht nur auf Frauenfragen beschränken, 
ſondern alle Fragen politiſcher Tätigkeit, um. 
faſſen. Wie wir hören, gehen die Bemühungen 
auf Katharina von orff, geb. eim 
zurück. 


ar 


Zur Verurteilung des 
Generaldireltors Bernhardt 


Zu der aufſehenerregenden Verurteilung 


des Generaldirektors der Königshütte, Berna 


Hardt wird uns noch mitgeteilt: 

Generaldirektor Bernhardt war angeklagt 
wegen groben Unfugs, weil er angeblich in einer 
Unterhandlung mit Arbeitern der Königshütte 
aufrühreriſche Worte geſprochen hätte. Nachdem 
der Staatsanwalt die von dem Rechtsvertreter 
des Generaldirektors Bernhardt, Advokat Dr. 
Bay, beantragte Vorladung kompetenter Beamten 
als Zeugen abgelehnt hatte, wurde Herr 
B. nach 8 380 Ubi. 11 des Preuß. Strafgeſetzbuches 
zu 7 Tagen Arreſt ohne Umwandlung in eine 
Geldſtrafe bei Ausſetzung des Strafvollzuges auf 
die Dauer von 2 Jahren ſowie zur Tragung der 
Gerichtskoſten in Höhe von 156,— Zloty pers 
urteilt. Gegen dieſen Spruch hat der Verteidiger 
Dr Bay ſofort Berufung eingelegt. 


Eſſen, 9. September. Die Verhandlungen 
zwiſchen Zechenverband und Bergarbeiterverbän⸗ 
den über das von den Gewerkſchaften gekündigte 
ehrarbeitsabkommen und den vom 
Zechenverband gekündigten Lohntarif verliefen 
ergebnislos. Der Termin der weiteren 
Verhandlungen unter dem Vorſitz des Schlichters 
ſteht noch nicht feſt. 


Belgiens größte Papierfabrik 
in Flammen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Malmedy, 9. September. In der Papierfabrik 
Stein bach brach eine gewaltige Feuers: 


brunſt aus, die mehrere i bis auf 


die Grundmauern zerſtörte. r Schaden 
wird auf einige Millionen Franks geſchätzt. 
Der Brand brach vormittags in einem 100 m 
langen Lagerraum der Fabrik aus und dehnte 
ſich ſo raſch aus, daß in etwa zehn Minuten der 
Lagerraum vollſtändig vernichtet war. 8 


Feuer griff weiter auf acht bis neun Lagerräume 


über, die gleichfalls ein Raub der Flammen 


wurden, darunter auch ein zweiſtöckiges Gebäude, 
eee ae 
i 


in dem fih modernſte 


maſchinen befanden. Außerdem ſind große Mengen 


Wer hat zuerst gereizt? 


Rohſtoffe und Fertiawaren dem Feuer 
zum r gefallen. Nach einer amtlichen Mit- 
teilung der Tladtverwaltung iſt es lediglich der 


Eupener Wehr, 


die trotz 40 Kilometer rt hg 
Brandherd eintraf, zu verdanken, daß das Feuer 
ſich nicht weiter ausdehnen konnte. ; i 
Die Papierfabrik Stein bach ift die 
rößte Papierfabrik Belgiens und auch eine der 
Bedeutenbiten des europäfſchen Feſtlandes. 
Man nimmt an, daß das Feuer info Ibit« 
entzündung oder auch durch Kurzſchluß entſtan⸗ 


den iſt. 


zuerſt am 


die Berliner Polizei 


ee 


am Glagerral-Tage 


Widersprechende Zeugenaussagen vor dem Landtagsausschuß 


[Telegraphbiſche Meldung.) 


Berlin, 9. September. Der Polizeiunter 
ſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtags ber 
ſchäftigte fih am Freitag mit der Nachprüfung der 
Zuſammenſtöße, die ſich in Berlin am Jahrestage 
ereigneten. 
Zur Erinnerung an die Skagerrak⸗Schlacht zog 
damals in Berlin eine Marinewache auf, die 
vom Linienſchiff „Schleſien“ geſtellt war. Die 
Wache wurde auf ihrem durch die Berliner 
Straßen von einer großen Menſchenmenge 
begleitet, und zwar auch im Bereich der Bann ⸗ 
meile, Es kam dabei verſchiedentlich zu kleine⸗ 
ren Zuſammenſtößen mit der Polizei und 
u einem erheblichen Zuſammenſtoß vor dem 

eichswehrminiſterin m. 


Berichterſtatter Abg. Engel (Nat.⸗Soz.] ſagte 
einleitend u. a., daß, ſobald die Bevölkerung Bei ⸗ 
fallskundgebungen für die Marine abgab, die Po- 
lizei ſofort mit dem Gummiknüppel gegen die 
Maſſen vorgegangen ſei. Auch Schießbefehle ſeien 
gegeben worden, und bei den Zuſammenſtößen vor 
dem Wehrminiſterium ſeien zahlreiche Paſſanten 
verwundet worden. Miniſter Severing, der 
damals amtierte, hätte Beſtrafung der ſchuldigen 
Polizeibeamten zugeſagt, dieſe Zuſage aber nicht 
gehalten. 


Als Zeugen hat der Ausſchuß zu den Zuſam⸗ 
menſtößen bisher 16 Ziviliſten und mehr als ein 
Dutzend Polizeibeamte geladen. 25 

Abg. Jürgenſen (Soz.) warf dem Berichterſtatter 
vor, daß er nicht objektiv ſei, daß er dem Ausſchuß 
kein Akten material beſchafft habe, ſondern 
nur vortrage, was die nationalſozialiſtiſchen Zei⸗ 
tungen behaupteten. ; 

, Berichterjtatter Engel (Nat.-Soz.) erklärt, daß 
die Polizei bisher die verlangten Akten noch nicht 
überreicht habe. Severing habe ſich auch gewei⸗ 
en. Zeugen zu vernehmen, die ihm genannt wur⸗ 

en. 


Als 25 Polizeibeamte unter Führung eines Pos 
lizeimajors im Ausſchuß⸗Saal aufmarſchierten, 
macht fih ein Photograph zur Aufnahme be- 
reit. Ein Vertreter des N prote» 
x J nete es als unwür⸗ 
diges Schauſpiel, daß das photographiſche Objektiy 


auf die Polizeibeamten gerichtet werde, ſobald ſie 


im Saal erſcheinen. Dieſes Photographieren habe 
einen politiſchen Zweck, und er beantrage, 
es zu verbieten. 

Der Vorſitzende Schwenk unterſagte ſchließlich 
das Photographieren. i 

Als erſter Benge. Bash Melleintin Scmer, 
beck vernommen, der einen Teil der polizeilichen 
Sicherheitsmaßnahmen am Skagarraktag geleitet 
hatte. Er ſchilderte ausführlich, daß die polizei⸗ 
lichen Sicherheits maßnahmen an dieſem Tage J 
gar noch gemildert geweſen ſeien gegenüber 


w 


den Beſtimmungen der Vorjahre. Es ſei auns- 
drücklich angeordnet geweſen, Heils, Hurra- und 
N nicht als politiſche Demonſtrationen ans 
zuſehen. Allerdings habe die Polizei nicht dulden 
können, daß größere geſchloſſene Demonſtrations- 
züge gebildet wurden, die „Deutſchland erwache!“, 
aber auch „Heil Moskau“ riefen und ein wüſtes 
Geſchimpfe auf die Polizei laut werden ließen. 
Etwa 30 Polizeibeamte hätten die ſchwere Aufgabe 
gehabt, die Bannmeile negen Tauſende von De» 
monſtranten zu ſchützen. Es ſei eine bedauerliche 
Tatſache, daß bei ſolchen Zuſammenſtößen mit- 
unter auch unbeteiligte Perſonen getroffen 
werden. n 

In der Befragung betont der Zeuge u. a., daß 
er während ſeiner 13jährigen Dienſtzeit fih nies 
mals von politiſchen Beweggründen bei dienſtlichen 
Amtshandlungen habe leiten laſſen. Es ſei ihm 
auch nicht eine angebliche Aeußerung des früheren 
Polizeikommandeurs Heimannsberg be⸗ 
kannt, wonach Heimannsberg „das ſchneidige 
Dreinſchlagen der Polizei auf die Demonſtranten“ 
gelobt haben ſolle. 


Polizeioberſtleutnant Schindler ſagte aus, die Pos 
lizei ſei abſichtlich ſehr großzügig verfahren, namente 
lich in der Wilhelmſtraße, weil man dem Reichs. 
präſidenten kein unangenehmes Schaufpiel bieten 
wollte. Es feien aber zahlreiche radaulujtige Ele- 
mente in der Menge geweſen und nicht etwa nur 

eiſterte nationale Leute. Er habe den Eindruck, 
daß die damals verboten geweſenen Demonſtratio⸗ 
nen wohl vorbereitet waren. 


Polizeimajor Pfeffer meinte, daß es beſonders 
vor dem Innenminiſterium zu Störungen gekom⸗ 
men jei, weil, wie behauptet worden war, Dr. 
Goebbels ſich dort im Kraftwagen zeigte. Heil- 
rufe und Händehochheben werden noch nicht als 
Demonſtration bewertet. Auch gegen Rufe „Heil 
Hitler“ ſchreite man ſeit Hitlers Beſuch beim 
Reichspräſidenten nicht mehr ein. 


Polizeileutnant Gehrmann ſagte aus, er habe 
Gebrauch des Polizeiknüppels anordnen müſſen, 
weil ſonſt die Sperrkette für die Bannmeile nicht 
mehr zu halten geweſen wäre. Er ſpricht auch von 
Drohungen, die gegen die Polizei ausgeſtoßen 
worden ſeien. 

Polizeimaior Schmerbeck betonte gegen Schlu 
der Sitzung, er könne auf ſeinen Eid nehmen, da 
die Polizei von recht jungen Leuten angegriffen 
worden ſei. i ; 

Von Zivilzeugen wurde am Freitag ledigli 
der Shine Janſen vernommen, der —— 
die Polizei habe rückſichtslos auf das Publikum 
eingedroſchen, ohne bezw. ehe auch nur irgendein 
Heil- und Hochruf ertönte oder ein Polizeibeam⸗ 
e eich enn hernach die 

olizeibeamte: impft wor wären, ei 
dies verſtändlich. j * 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 251 


von Haus zu Haus 


Kleinbehälterverkehr in Leig⸗Zügen 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 9. September. 
Die Reichsbahngeſellſchaft iſt dazu 
übergegangen, möglichſt ſchnelle und verbil⸗ 
ligte Beförderung für Güter herbeizufüh- 
zen. Sie hat den Leichtgüterzug⸗Schnellverkehr 
[Leigzüge) eingeführt. Neu ift der 


Güterverkehr von Haus zu Haus 


in ſogenannten Klein behältern (Steinbock 
und Schildkröteſ. Während im Weſten mehrere |? 
tauſend dieſer Kleinbehälter bereits im Umlauf 
ſind, hat dieſe Einrichtung in Oberſchleſien noch 
keinen rechten Eingang gefunden. Anſcheinend iſt 
fie hier noch zu wenig bekannt. Die Kleinbehälter⸗ 
— Schildkröte und Steinbock — ſind lenkbare 
Rollbehälter, vereinfachen, verbilligen und be⸗ 
ſchleunigen mittels der Leigzüge den direkten Ver⸗ 
kehr von Haus zu Haus, alſo von der Fabrik oder 
Großhändler zum Verkäufer bezw. Verbraucher. 
Das Ziel ift eine Erſparnis an Löhnen, Ber- 
packung und Frachtkoſten, Schonung der Güter und 
Beſchleunigung des Güterverkehrs. Bisher wur- 
den Güter wie Glas, Porzellan, Steingut, Emaill 
uſw. in Kiſten und Haraſſe verpackt und unter 
Verwendung von Sackkarren, Hebeeiſen, Kranen, 
Winden und anderen Hilfsgeräten verladen und 
bis zur Anfuhr auf die Güterſtelle gebracht. Durch 
die Schaffung der Kleinbehälter auf Rollen kann 
die Ware beim Fabrikanten oder Großhändler 
85 Verſender in ſolche Behälter verpackt und der 
Bahn zugeſtellt werden. Der Transport und die 
Weiterbehandlung direkt bis zum Empfänger iſt 
durch die e ſehr vereinfacht. Vom Ver⸗ 
ſandraum über den Laſtwagen in den Güterwagen 
und von dieſem bis zum Lager des Empfängers 
wird der Transport des Behälters auf eigenen 
Rädern oder mit Hubwagen zurückgelegt. Hier⸗ 
durch wird eine Schonung der Ladegüter, Eripa- 
zung an Verpackungskoſten, Beſchleunigung der 
Laufzeit und geringere Frachtkosten erzielt. Dieſe 
Kleinbehälter werden von der Reichsbahn vermie⸗ 
tet. Sie ſind für die verſchſedenſten Güter in 
p weckmäßiger e er Nn und eignen 
ch für den Verſand von Eilen-, Steingut⸗ und 
Porzellanwaren, Obit, Milch, Textilwaren in Pa- 
Teten und Kartons. Auch die Rückbeförde⸗ 
rung der vermieteten Kleinbehälter 
p Heimatſtation erfolgt durch die Eiſenbahn 
rachtfrei. 


Wollen Sie drei Dinge für Ihre Schönheit tun? 


Drei grundlegende Dinge, Ihre Haut zart und glatt, Ihre 
Gesichtszüge und Ihren Hals frisch und jung zu erhalten? 


H rd 
Elizabeth Arden Sirer Haut all dies Eigen. 


schaften wie ein wunder wirkender Balsam bringen. Die auf- 
klärende Broschüre verteilt kostenfrei die Allein -· Niederlage 


Kaiser-Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Der Tiefſee⸗Fernſeher 
entdeckt eine vorgeſchichtliche Stadt 
auf dem Meeresgrund 


Vor zwei Jahren erregte es ungeheures Auf- 
Der: als es dem Kae Naturforſcher 
eebe mit ſeiner Tauchkugel gelungen war, 
in eine Meerestiefe von 400 Meter vorzudringen, 
um dem Leben der Tiefſee feine Geheimniſſe ab⸗ 
zulauſchen. Taucherarbeit, iR wiſſenſchaftliche oder 
praktiſche, 5 in ſolchen Tiefen ſchwierig und ge⸗ 
ährlich. Der deutſch-amerikaniſche Meeres- 
orſcher Dr. Hartmann ſcheint mit dem von 
ihm gebauten „Tiefſeefernſeher“ das 
Problem ſeiner Löſung nahegebracht zu haben. In 
ſeiner unbemannten, an Drahtſeilen hängenden 
Stahlkugel befindet ſi ein ſtarker Beleuch- 
tungsapparat, ein elektriſcher Fernſeher, deſſen 
Bilder, durch Kabel übertragen, im aboratorium 
des Schiffes auf einem Schirm erſcheinen, und 
ein Kindaufnahmeapparat, der vom Schiff aus be» 
dient werden kann. Durch die ſinnreiche Ein⸗ 
richtung von gs 
9375 auf dem Schiff möglich, mit dem Apparat an 
ie mit dem Fernſeher entdeckten Wunder der 
Tiefſee heranzugehen und ihre Eigenheiten mit 
dem dann eingeſchalteten Kinvaufnahmeappara 
feſtzuhalten. Es dürfte nicht mehr lange dauern, 
bis uns die Kinos durch dieſe re 
über die Märchenwelt der Tiefjee einen 
Einblick verſchaffen in ein dem Menſchen bisher 
feit vollkommen verſchloſſenes Reich der Natur. 
as unbekannte Leben der bizarren Tiefſeefiſche, 
die farben- und formenprächtigen unterer ſcher gif 
Korallengärten, das Werden und Vergehen 
4 Da Tier⸗ und ilanzengemeinjejafien 
er dunklen Tiefe, die Suche nach Städten und 
Schätzen auf dem Meeresgrunde, die Taucher⸗ 
arbeit an geſunkenen Schiffen uſw. 1 uf⸗ 
nahmeobjekte für die Linſen des Tiefſeefernſehers 
abgeben, wie ſie wohl kaum abenteuerlicher ge⸗ 
funden werden können. Der erſte von Dr. Hart- 
mann gebaute Apparat iſt für Tiefen bis zu 5000 


heimiſ 


ſatzapparaten wird es dem For⸗ 3 


Neben dem Kleinbehälterverkehr iſt durch die 
Reichsbahn der 


direkte Hausverkehr durch Großbehälterwagen 


geſchaffen worden. Dieſer ermöglicht den De 

waggonweiſe von Haus zu Haus und eignet 
beſonders für den Engros⸗Bezug von Glaswaren, 
Tonwaren, Töpfen, Emaillegeſchirr und anderen 
Gütern, die in größeren Mengen bezogen werden. 
Es wird dadurch das mehrmalige Umladen vom 
Fabrikanten in den Waggon und vom Waggon 
zum Handelstreibenden vermieden. Der Großbe⸗ 
hälter kann ebenſo wie der Kleinbehälter im Hauſe 
des Fabrikanten oder Großhändlers beladen wer- 
den und wird dann direkt auf den Eiſenbahnwagen 
gebracht und von dieſem wiederum vor das Haus 
des 1 zur Entladung gefahren. 
Das Beſtreben der ee idot, der 
chen Wirtſchaft durch einen verbil⸗ 
ligten und rien Verkehr zu dienen, 

verdient Anerkennung. 
* 


Wie uns aus intereſſierten Kreiſen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirtſchaft mitgeteilt wird, bemüht man 
ſich bereits ſeit längerer Zeit, eine ausreichende 
und zuverläſſige Geſtellung derartiger Be- 
hälterwagen durch die Reichsbahn zu erreichen, 
nachdem deren verſuchsweiſe Benutzung zufrieden⸗ 
ſtellende Ergebniſſe hatte. Es iſt aber bisher nicht 
möglich geweſen, ſelbſt bei rechtzeitiger Anforde⸗ 
rung, Behälterwagen zur Verfügung geſtellt zu er» 
halten, vielmehr wurde von den zuſtändigen Gifen- 
bahnbehörden mitgeteilt, daß für lä ngere Zeit 
eine Geſtellung von Behälterwagen nicht mög- 
lich iſt. Kleinere Transportbehälter wurden trotz 
mehrfacher Anforderungen bisher überhaupt noch 
nicht geſtellt. Wiederholte Hinweiſe wurden von 
der Reichsbahn ſtets damit beantwortet, daß für 


Oberſchleſien Behälterwagen nur in ganz ge⸗ 


ringer Zahl zur Verfügung geſtellt werden 
könnten. Vielleicht ſorgt die Direktion Oppeln 
bald für Abhilfe. 


Tag der Heimat im Nundfunk 


Um den Heimatgedanken zu för- 
dern, veranſtaltet die Schleſiſche Funk 
ſtunde in Verbindung mit dem Oberſchleſiſchen 
Kulturverband und den Vereinigten Verbänden 
Heimattreuer Oberſchleſier am Sonntag von 
17,15—18,15 Uhr zum „Tag der Heimat“ 
eine Programmfolge, die unter Leitung von Paul 
Kania ſteht. Im Hörbericht, Dichtung, Lied 
und Vortrag, werden ſchlagartig Land und 
Leute Oberſchleſiens beleuchtet, Volks- 
lieder, Kompoſitionen von Kauf, Kraus und 
Lokay aufgeführt, Gedichte von Alfons Haydut 
und Paul Habraſchka geſprochen. Im Rab- 


ior eine Anſprache. 


Er wird von dem Forſcher 
ittelmeer erprobt, wo er 


Meter arbeitsfähig, 
augenblicklich im 


zwiſchen ee und Sizilien die Ruinen einer 
˖vorgeſchichtlichen Stadt auf dem Meeresgrund 
entdeckt hat. 


Dr. Popofsky. 


Der Entdecker des Starrkrampfſerums geſtor⸗ 
ben. Prof. Guido Tizzoni, der berühmte ita- 
lieniſche Pathologe und Entdecker des Serums 
gegen den Tetanus-Bazillus (Starrframpf), ift in 


Piſa geſtorben. 
70. e bes Q Hallenſer Sch d Karl 
Karl idt, der 


Schmidt. Prof. Dr a 

frühere langjährige Ordinarius für nge 
Glettrigität und theoretifche und angewandte Phy- 
fit an der Univerſität Halle, der feit feiner Ent- 
pflichtung auf feinem oberbayexiſchen t. Hai⸗ 
ming lebt, beta dieſer Tage feinen 70. Geburts. 
tag. Prof. midt . gemeinſam mit Dr. Alt 
das ‚u denönd der Elektrotherapie und Eleftro- 
diagnoſtik“ herausgegeben. 

Der Wiener Zoologe Pintner 75jährie. Prof. 
Dr. Theodor Pintner, früher Diepe für i 
oologie an der Univerſität Wien, hat fein 
75. Lebensjahr vollendet. Prof. Pintner, der, ein 
Sudetendeutſcher, aus Brünn ſtammt, hatte als 
beſonderes Forſchungsgebiet die Paraſitenkunde. 


rat Prof. Hans Virchow, der berühmte Berli- 
ner Anatom und Sohn Rudolf Virchows, begeht | he 
heute das Feſt ſeines 80. Geburtstags. Geheimrat 
Virchow hat in Berlin fait 40 Jahre im Anato- 
miſchen Inſtitut gewirkt. In Würzburg Be 
wo penals Rudolf Virchow Direktor des Patholo- 

chen Inſtituts war, hat er ſich neben der Ana⸗ 
en beſonders der Anthropologie gewidmet. 

Der erſte Kuſtos des Märkischen Muſeums ge- 
Techn ee Alter von 93 Jahren ift Prof. Ru- 
dolf Buchholz, der frühere Kuſtos des Märki⸗ 
ſchen Muſeums, geſtorben. 

raighe +e 87 Lehrſtuhl für Anatomie 
an der Univerfität Jena ift a. o. Profeſſor für 
Anatomie an der Univerſität Freiburg Dr med 
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Geheimrat Hans Virchow 80 Jahre. Geheim- Ri 


| 


Vom Landesausſchuß für hygieniſche 
Volksbelehrung in Preußen wird dem 
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben: 

Ein unheimlicher Gaſt pflegt alljährlich 
um die Herbſtzeit die deutſche Kinderwelt 
heimzuſuchen: die ſpinale Kinderläh⸗ 
mung. Auch jetzt wieder iſt die tückiſche Krank⸗ 
heit in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands, auch 
in Schleſien, eingefallen und hat Erkrankun⸗ 
gen in größerer Zahl hervorgerufen. Indeſſen, 
das ſei vorweg feſtgeſtellt, zu irgendwelcher Be⸗ 
unruhiauna lieat hier keinerlei Veranlaſſung vor, 
denn durch zweckmäßiges Verhalten kann der ein- 
zelne ſich vor Anſteckung weitgehend ſchützen, der 
Weiterverbreitung der Krankheit wirkſam ent- 
gegentreten und bei ſchon ausgebrochener Krank⸗ 
heit deren ſchwere Folgen verhüten helfen. Für 
alles übrige ſorgen Arzt und Staat. 


Die Krankheit befällt in erſter Reihe Nin- 

der vom 1. bis 4. Lebensjahr. verſchont 

aber auch ältere Kinder oder Erwachſene 
nicht. 


Anfänglich treten unbeſtimmte Erkältungserſchei⸗ 
nungen, wie Fieber, Benommenheit, Huſten und 
Schnupfen, gelegentlich auch ein Darmkatarrh, 
auf. Nach einigen Tagen, an denen beſonders 
ſtarke Neigung zu großen Schweißen beſteht, 
ſtellen ſich dann die für die Krankheit charakte- 
riſtiſchen Lähmungserſcheinungen an 
Armen oder Beinen, am Rumpf oder an den 
Schultern ein. In leichteren Fällen gehen dieſe 
Lähmungen in wenigen Tagen reſtlos zurück, doch 
ift dieſer Ausgang leider nicht die Regel, ſondern 
vielfach bleiben auch dauernde Lähmungen oder 
Verkrüppelungen zurück, und in aana ſchweren 
Fällen ergreift die Lähmung ſchließlich den ganzen 
Körper und führt ſo zum Tode. 


Den Krankheitserreger 


ſelbſt kennt man zwar noch nicht mit Sicherheit, 
allein wix wiſſen, daß er ſich — 457 im Naſen⸗ 
ſchleim, im Auswurf, im Harn und im Darm- 
inhalt findet. Aus dieſen gelangt er ins Rücken⸗ 
mark und ruft hier einen Entzündungs⸗ 
prozeß hervor, als deffen Folgen die erwähn⸗ 
ten Lähmungen anzuſprechen find. Da die Mei 
verbreitung des Krankheitsſtoffes durch keim⸗ 
beladene Tröpfchen beim Huſten, Nieſen u 
äuſpern erfolgt, wird man ſich alſo vor An⸗ 
ſteckung hüten können, wenn man vermeidet, ſich 
von anderen Perſonen anhuſten zu laſſen, wenn 
man Kranke veranlaßt, beim Huſten ein Taſchen⸗ 
nd zu halten und wenn man 


tuch vor den 
jedem Erkälteten mindeſtens auf 


ſelbſt von 
Armeslänge Abſtand zu halten ſucht. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen Eß⸗, Trink- und Waſchgeräte 
des Kranken geſondert gehalten und ſofort nach 
Benutzung desinfiziert werden. Unnötige 
Berührung mit Kindern, insbeſondere das Küſſen, 
ſollte auch von Erwachſenen unbedinat unterlaſſen 
werden. Trotz geringer Empfänglichkeit für die 
Erkrankung wird der Erwachſene nicht ſelten 
zum Keimträger, d. h. ſein Körper vermag die 
Krankheitserreger zu beherbergen und wei⸗ 
ter zu verbreiten, ohne daß der Träger der 
Krankheitskeime ſelbſt krank wird. Der 
gegen die Fliege, die gleichfalls als 


Verbreiter der Krankheit 


Kampf 


eee eee eee eee e Nachdruck geführt werden. Im übrigen 
ans Böker berufen worden. — Prof. Dr. m Forscher! Hans Böker berufen worden. — Prof. Dr. Wal- | Promin 
en Kaufmann, bisher Ordinarius für Me⸗ 
chanik an der Techniſchen Hochſchule Hannover, 
hat einen Ruf auf den zweiten mechaniſchen Lehr⸗ 
ſtuhl der Techniſchen Hochſchule München ange⸗ 
nommen. 
Wiederberufung Schultze⸗Naumburas nach Wei⸗ 
mar? Es verlautet, daß der erag Leiter der 
Staatlichen Hochſchule für Baukunſt, bildende]. 
Künſte und Handwerk in Weimar, Prof. Dr.-Ing, 
e. h. Paul Schultze Naumburg, feine Tä⸗ 
tigkeit an der Weimarer Hochſchule wieder aufneh- 
men werde. Prof. Schultze⸗Naumburg war feiner 
Zeit von Staatsminiſter Frick berufen, ſpäter aber 
von der Regierung Baum, Kaſtner wieder entlaſſen 
worden. 
Neuer Direktor der Londoner Nationalgalerie. 
um Direktor der Nationalgalerie in London iſt 
Edwin Glaſſo w, der bisher als Kunſtlehrer in 
Birmingham gelehrt hat, ernannt worden. 


Neuer Hauptvorſtand des Nationalverbandes 
gg cher Schriftſteller. Nach der Neuordnung 
ationalverband Deutſcher Schriftſteller bil-] 

2 den 8 Franz Schauwecker 
Profeſſor Dr. h. o. Ernſt Kri ee Friedrich Bil. 
helm Heinz und als Syndikus Dr. jur. Hans 
grit von Zwehl. Die Wahl zum erweiterten 
oritand haben bisher angenommen Auguſt 
innig, Graf Ernſt zu 5 ro- 
feſſor Dr. Joſef Nadler, Hans Heyd, Dr Ro- 
bert Hohlbaum. Der neue Vorſtand wendet ſich 
mit einer Erklärung an die Oeffentlichkeit, in der 
es heißt: „Der Verband unternimmt es, eine 
Sammlung der ragt „Ferbeigufühten, in 
deren Berufsarbeit der Wille zur Nation 
lebendig iſt. Die Verpflichtung, die Sache der 
deutſchen Kultur immer mehr zur Sache der 
Nation zu machen, veranlaßte eine weſentliche Er- 
weiterung DE Grundlagen des Verbandes, die in 
dem neuen Vorſtand ſich ausdrückt. Wir fordern 
daher die im kulturellen Leben tätigen Deutſchen ] S 
auf, ihr gleichberechtigtes Streben durch Erklä⸗ 
rung ihrer Mitgliedſchaft zu betätigen. 
Für Entſchluß und Tat gegen Vereinsdemokratie, 


A der Hörfolge hält Mittelſchullehrer M el- nicht felten eine Rolle ſpielt, muß auch hier mit 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 
Eiſenbahngüter⸗öchnellverkehr Vorſich 


A 

u 
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10. September 1932 | 


t — ſpinale Kinderlähmung! 


beſteht für die Erkrankung an ſpinaler Kinder- 
lähmung eine polizeiliche Meldepflicht, 
ie einen weitgehenden Schutz gegen die Weiter⸗ 
verbreitung der Krankheit gewährt. Dabei iſt es 
wichtig, daß vor allem das Publikum keine 
Krankheitsfälle zu verheimlichen ſucht und ſchon 
beim gerinaſten Verdacht einen Arzt zu Rate 
zieht, d. h. ſchon bei Erkältungskrankheiten und 
Magendarmſtö rungen der Kinder, mit denen ſich 
ja die Kinderlähmung einleiten kann. 

Dem Arzte ſtehen heute alle möglichen Mittel 
und Wege zur Verfügung, der Krankheit Herr zu 
werden, beſonders elektriſche und ortho- 
pädiſche Maßnahmen: zu ihnen gehört 
vor allen Dingen die richtige Lagerung des 
Kranken während der Krankheit. wodurch in 
vielen Fällen dem ſpäteren Auftreten von Ver⸗ 
krüppelungen wirkſam vorgebeugt werden kann. 
Wenn auch die Wiſſenſchaft bislang ein Qeil- 
ferum gegen die Krankheit, die im übrigen in 
der kalten Jahreszeit von ſelbſt zu verſchwin⸗ 
den pflegt, fehlt, ſo ſtehen wir doch ihr nicht macht⸗ 
los gegenüber. Durch verſtändnisvolles Zuſammen⸗ 
wirken von Behörden, Arzt und Publikum ver- 
liert die Kinderlähmung ihren Schrecken, aber 
trotzdem ſollte jeder ſich warnen laſſen durch die 
„Vorſicht vor ſpinater 
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Mahnung: 
Kinderlähmung! 


Die unmenſchliche | 
Kindesmißhandlung in Waldenburg 


Waldenburg, 9. September. 

Ueber den Grad der Miß handlung, der 
der 11jährige Sohn Werner des verhafteten 
früheren kommnuniſtiſchen Landtagsabgeordneten 
Schulz ausgeſetzt war, gibt die Polizei einen amt- 
lichen Bericht, in dem es heißt: Schulz hat ſeinen 
Sohn mit einem ſtarken Stock die Mittel- 
knochen der rechten Hand und den Ellenbogenkno⸗ 
chen am rechten Unterarm zerſchlagen. Mit dieſen 
gebrochenen Knöcheln mußte der Junge ohne 
ärztliche Hilfe umhetlaufen. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß die Hand dauernd entſtellt und nicht 
voll gebrauchsfähig ſein wird. Der ganze 
Körper des Kindes war mit Blut unterlau⸗ 
fen und zeigte an vielen Stellen mit Schorf bes- 
deckte Wunden. Der Unterleib war durch die 
Miß handlungen dunkelblau angelaufen. Am 
eee 1 ſich ebenfalls ps Ber- 
letzungen. Geſicht war von Sch ägen oe 
geſchwollen. Im linken Auge war ein Blut 
erguß. Die Ermittlungen nach dem zweiten 
Sohn -Horft ſchweben ach 


Polizei beſchoſſen und dann geflohen 
Beuthen, 9. September. 

Am Donnerstag gegen 8 Uhr abends traf 
eine Polizeiſtreiſe etwa 400 Meter von 
Miechowitz entfernt auf einem Feldweg eine ihnen 
verdächtig erſcheinende Perſon. Als die Beamten 
zur Durchſuchung der Perſon ſchreiten 
wollten, gab dieje auf die Beamten einen P ift o- 
lenſchuß ab, der jedoch glücklicherweiſe fehl- 
ging. Der Unbekannte flüchtete und konnte 
trotz ſofortiger Aufnahme der en nicht 
feſtgenommen werden. 


Prominenten⸗ Kult, Geſchäftigkeit und FE ee Tr TI gen eg 
ſtehen wir ein.“ 

Wenglein⸗Naturmuſeum. In Schwabach wurde 
im Pripatpark des Ornithologen Kommerzienrats 
Wenglein ein Naturmuſeum vollendet, das 
den Freunden des Vogelſanges eine beſonders 
willkommene Naturſchutzſtätte ſein wird. 


Mar neue Opern. Alexander von Zemlin; 
y hat eine neue Oper fertiggeſtellt (der Titel 
y noch nicht felt), für die ſich die Berliner 
Staatsoper intereſſiert, Darius Milhaud eine 
Oper, „Die Entdeckung Europas“, offenbar als 
Gegenſtück zu ſeinem „Chriſtoph Columbus“. 
ndere Komponiſten haben berühmte Werke der 
Weltliteratur vertont: Arthur Kuſterer „Was 
r wollt“ von Shakeſpeare (Staatsoper Dres- 
den], Max Hüttl den „Zerbrochenen Krug“ von 
Kleiſt; von Jenö Hubay, dem ungariſchen Gei A 
ger, gelangt die 1923 entſtandene Oper „Anna 
renina (nach Tolſtoi) in Duisburg zur beutichen 
Uraufführung. 


Die Binter- 


Oberſchleſiſches Landestheater. 
Es wurden 


ſpielzeit beginnt am 1. Oktober. 
viele Neuengagements getätigt, ſo daß 
ein intereſſanter Theaterwinter bevorſteht. Die 
Generalintendanz wird ein Werbeheft verſchicken, 
in dem die Köpfe aller neuverpflichteten Mitglie⸗ 
der abgebildet ſind. Damit ſoll gleichzeitig eine 

erbung für die Mittwochplatzmiete in Kraft 
treten. Die Einzeichnungen für dieſen Abonne⸗ 
mentstag beginnen berei Montag. Für die 
alten Abonnenten, die neue Mitglieder bringen, 
find Prämien ausgeſetzt. (-Wir kommen darauf 
morgen näher zurück. D. Red.) 

Spielplan der Breslauer Theater. Lobe⸗ 

Sonntag bis einſchl. Freitag: „Die 
ideen Sonnabend: „Schuſter Anton 

Hit Sonntag, 18. September, 15,30 Uhr: „Die 
Journaliſten“; 20,15 Uhr: „Schuſter Anton Hitt“. 
Gerhart Hauptmann = Theater: 
Sonntag bis einſchl. Freitag: „Und Nippa tanzt“; 
Sonnabend: „Die verſunkene Glocke“: Sonntag, 
18. September, 15,30 Uhr: „Und Pippa tanzt“; 
20,15 Uhr: „Die verſunkene Glocke“. 


theater: 
Journaliſt 


mitze 
nr 
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die Nolittnitzer Gemeinde: 
vertteter beraten 


(Eigener Bericht.) 


Rokittnitz, 9. September. 

In Abweſenheit des beurlaubten Gemeindevor⸗ 
ſtehers Pyttel berief der 1. Gemeindeſchöffe 
Piernikarczyk zur Beſchlußfaſſung einiger 
dringlicher Fragen eine Gemeindevertreterſitzung. 
Bevor in die Tagesordnung eingeſchritten wurde, 
machte Piernikarczyk der Verſammlung Mittei⸗ 


ung von dem tragiſchen Ableben des Gemeinde- 


bauführers Hein. Sodann wurde der Beſchluß 
gefaßt, eine Trinkwaſſeranlage nach der 
Kläranlage und dem Klärmeiſterhaus zu legen. 
Nach einer Beſichtigung durch den Gewerberat und 
anderer vorgeſetzter Inſtanzen iſt die Anlage zur 
ordnungsmäßigen Inſtandhaltung der Kläranlage 
und auch aus ſanitären Gründen für den dort 
wohnenden Klärmeiſter dringend notwendig und 
muß ohne Verzögerung durchgeführt werden. In⸗ 
nerhalb der Verſammlung erhoben ſich Stimmen, 
die darauf hinwieſen, daß dieſe unbedingt notwen- 
dige Waſſeranlage ſchon beim Bau der Kläranlage 
hätte ausgeführt werden müſſen, da die Koſten für 
eine Waſſerleitungsanlage von etwa 300 Meter in 
gar keinem Verhältnis zu dem Werte der Klär- 
anlage ſtehen. Die Anlage eines Gartens am 
Gemeindehauſe wird zwar grundſätzlich ge- 
nehmigt, doch ſoll die Anfuhr des Mutterbodens 
gelegentlich der Bachregulierungsarbeiten ausge⸗ 
führt werden. Piernikarczyk machte davon Mit- 
teilung, daß in den nächſten Tagen ungefähr 
9 Rokittnitzer Erwerbsloſe bei der 
Bachregulierung mit einer täglichen Entlohnung 
von 1,50 Mark beſchäftigt werden. Ueber Beamten- 
angelegenheiten wurde nachher in geheimer 
Sitzung getagt. 


Bouten und Kreis 


„Gründung der Frauengruppe der Vereinig⸗ 
ten Verbände Heimattreuer Oberſchleſier. Unter 
recht zahlreicher Beteiligung fand die Grün ⸗ 
du Mn erſammlu "a der Frauengruppe 
ar lb der Beuthener Ortsgruppe der VV. 


e Se dar. In erſter Linie ſoll der ober⸗ 


2 15 und È e 
i nienden Oberſchleſierinnen in Stadt- uni 
Qani 


aarp gedacht, aber auch die überall herr- 
ſchende Not in Mitgliederkreiſen mit Rat und 
Tat zu lindern helfen. Die Fr 
es ſich weiter zur Aufgabe ma 
Frauenabende 


auengruppe wolle 
n, von Zeit zu Zeit 
u veranſtalten, fei, es zu 
nützlichen oder unterhaltenden Zwecken, wie 3. B. 
Handarbeitsabende, Veranſtaltung von lehr⸗ 
reichen Vorträgen, einfachen N eine 
mal wöchentlich ſtattfindenden Kinderbaſtelſtunden 
bezw. Kaffeekränzchen und ſonſtigen Unterhal- 
tungsabenden. Nach der Vorſtandswahl, aus 
der die Damen Kuß. Stambke, Schi⸗ 
t, Simon und Cierpiol e He 
surde der neue N feierlich in ſein Amt 
eingeführt. Der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe 
bob die Frauengruppe aus der Taufe un 
wünſchte ihr ein recht ſchnelles Auf- 
Blühen und Entfaltung einer ſegensreichen 
Tätigkeit. Nach Abſingen des Deutihland- 
Jie des brachte er ein dreifaches Hoch auf unſer 
liebtes Oberſchleſierland und das deutſche 
erland aus. Damit war der offizielle Teil 
beendet. jedoch noch recht lange blieben die Damen 
in angeregter Stimmung bei Klavierkonzert und 
Kaffee und Kuchen beiſammen. 


»Der Zigarettengroßdiebſtahl zum Teil geklärt. 
Dex Beuthener Kriminalpolizei gelang es, einen 
veil der — 3 te Er. ee » 

rettenlager geſtohlenen inaret- 
pracen Landwirt Kortyka in Wieſchowa 
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Wir ſind jetzt mitten in der pilzreichen 
Zeit. Große Mengen verſchiedenſter Speiſe⸗ 
pilze werden auf den Wochen märkten an- 
geboten. Die Hausfrauen freuen ſich über die Be⸗ 
reicherung des Küchenzettels ebenſo wie die einzel⸗ 
nen Familienangehörigen über die Abwechflung in 
der gewohnten Speiſenfolge. Wie ſteht es nun 
aber eigentlich um den fo oft erörterten Nähr- 
wert der Pilze? Die Pilzfreunde übers 
ſchätzen dieſen meiſtens und ſtellen ihn noch über 
den Nährwert des Fleiſches, während andere Leute 
wieder den Pilzen jeden Nährwert abſprechen. Die 
erſteren ſtützen ſich auf den hohen Eiweiß 
gehalt der Pilze, die letzteren begründen da- 
gegen ihre Anſicht mit der ſchweren Verdau⸗ 
lichkeit derſelben. 

Die Pilze ſind ſehr reich an Stickſtoff, 
beſonders an Eiweißkörpern [Proteinſubſtanzen). 
Nun ift aber ein Teil dieſes Stickſtoffs am Auf 
bau der chitinhaltigen Zellhäute beteiligt, die 
völlig unverdaulich ſind. Je derber ein Pilz iſt 
(Morchel, Pfifferling), deſto dicker find feine Bell- 
wände und deſto ſchlechter die Ausnutzung ſeines 
Eiweißgehalts. Der Eiweißgehalt der Pilze über⸗ 
trifft ein wenig den unſerer beſten Gemüſearten 
und beträgt durchſchnittlich 3 Prozent, der des 
Rindfleiſches dagegen ungefähr 20 Prozent. Das 
Eiweiß der Pilze wird aber, ähnlich wie beim Ge- 
mife, nur zu verdaut; beim Fleiſch ift die Ber- 
dauung bei richtiger Zubereitung faſt vollſtändig. 
Ein Kilogramm friſcher Pilze entſpräche ſomit 
etwa einer Fleiſchmenge von 100 Gramm. Man 


Bom Nährwert der Pilze 


kann nun leicht berechnen, daß bei den heutigen 
Fleiſchpreiſen der Marktpreis von durchſchnittlich 
0,70 Mark für 1 Kilogramm Steinpilze weit über 
deren Nährwert hinausgeht. Den richtigen Wohl- 
geſchmack erhalten die Pilze außerdem erſt dann, 
wenn man reichlich gutes Fett oder gute Hut- 
ter zuſetzen kann, und zu dieſen Glücklichen ge⸗ 
hören heute in den Städten nicht mehr viele. 

Man darf aber den Wert eines Pilzgerichtes 
nicht einſeitig nur nach dem verdaulichen Eiweiß 
berechnen. 100 Gramm Nindfleiſch ergeben näm⸗ 
lich zubereitet nur ein kleines Stück, das ſehr 
ſchnell verzehrt ift und wenig ſättigt; das 
gegen ſind 1 Kilogramm Speiſepilze ein Gericht 
von einer tüchtigen Schüſſel voll, an dem ſich auch 
zwei Perſonen gut ſatteſſen können. Außer Ei⸗ 
weiß enthält der Pilzkörper noch viele andere 
wichtige Stoffe. So weiſen die Pilze viel 
echten, gärungsfähigen Zucker (Mannit), fettes 
Oel und eine Menge mineraliſcher Stoffe auf, unter 
denen die fali- und phosphorſäurereichen Nähr- 
ſalze vorherrſchen. Die letzteren kommen in der 
wichtigen organiſchen Verbindung des Leci- 
thins vor. Da die Pilze gegen 90 Prozent Waj- 
ſer enthalten, ſteigt der Nährwert bei getrockneten 
Pilzen ganz beträchtlich. Zudem iſt es bei der ge⸗ 
genwärtigen Arbeitsloſigkeit vielen Leuten mög⸗ 
lich, fih dieſe wohlſchmeckende Zukoſt Telbit zu 
holen und ſich außerdem einen Vorrat an ger 
trockneten oder eingelegten Pilzen anzulegen, der 
einen willkommenen Erſatz für das im Winter 
ſo teure Gemüſe bietet. Kosok. 


EEE EAE E ENS E EESE EEE BETRETEN 


u beſchlagnahmen. Der Landwirt wurde, wie fein 

ruder, wegen e e r Hehlerei ver- 
haftet. Im Beſitz der üder befanden ſich 
20 000 Zigaretten. 


* Sahrradmarder verhaftet. Wegen zahlreicher 
Jahrraddiebſtähle in Beuthen und Groß 
Strehlitz konnte ein ſchwer vorbeſtrafter 
Mann aus Beuthen fi genden Wer- 
den. Er verſuchte zwar, fich der bereits erfolgten 
Feſtnahme durch Flucht zu entziehen, konnte aber 
wieder ergriffen werden. 


* 


„Spielvereinigung Beuthen. Am Sonnabend um 
20 Uhr im Vereinslokal Mannſchaftsabend. 

* Verein ehem. Jäger und Schützen. Der Verein 
beteiligt ſich heute, Sonnabend, den 10. 9., und morgen, 
Sonntag, den „ am Gardefeſt. 

* Kameradenverein ehem. 57er Feldart. Der Verein 
beteiligt ſich mit Standarte am Sonnabend an dem 

eſtlkommers und Sonntag am Feſtumzug des 

ardevereins. Antreten Sonntag um 13,45 Uhr am 
Konzerthaus. 

Verein ehem. 28er, Teilnahme am 25jährigen 
Gardeſubiläum am Sonntag. Antreten um 1,80 
Uhr nachmittags am Konzerthaus. 

* Kameradenverein ehem. 11er. Sonntag Teilnahme 
mit Fahne an dem 25jährigen Stiftungsfeſt des Garde- 

Antreten Hubertusftraße 14 um 13,15 Uhr. 
ter Turnverein. Heute, Sonnabend, abends 8,15 
up Monatsverſammlung im Vereinslokal 


vereins. 


g 2. } ? ` ü 
Verein ehem. Pioniere und pane eg Der 
Verein beteiligt ſich am Sonntag mit Fahne am F e ft» 
11 32 des Gardevereins. Antreten um 13,45 Uhr 
am Konzerthaus, Gymnaſialſtraße. 

* Kameradenverein ehem. 156er. Der Verein betei ⸗ 
ligt ſich am Sonntag am Feſtumzug des Garde.» 
vereins. Antreten vor der Fahne um 1 Uhr (Kaiſer⸗ 


rone). ; 
Sturmſcharen. im St. 
Hyazinth⸗Heim, Scharleyer 9 i 
* Marineverein und Marine⸗Jugendabteilung. Gonn- 
tag, 18,45 Uhr, Antreten vor dem Konzerthaus, Gym- 
zwecks Teilnahme am Feſt des Garde- 
vereins. 


„Tag der Heimat. Wie im Vorfahr, hat ſich auch 
in dieſem Jahr der Turnverein Jahn entſchloſſen, den 
ag der Heimat für den Ortsteil ot am 
Sonntag im Pawelezykſchen Saale um 20 Uhr feſtlich 
zu begehen. 

„Kolonial- und Schutztruppenverein. Der Verein 
beteiligt fih am Sonntag an der 25jährigen Jubiläums- 
feier des Gardevereins. Antreten 13 Uhr bei Pakuſa. 

* Evangeliſcher Handwerker⸗ und Arbeiterverein. 
Sonntag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung 
im Gemeindehauſe. 

» Kriegerverein. Antreten Sonntag nachmittags um 
1,30 Uhr vor dem Konzerthauſe zum Feſtumzuge des 
Gardevereins. 


guſammenkunft 


naſialſtraße, 


„Tannenberg“ im Film 


j Uraufführung mit Hindenburg 
In 13 Städten im Reich — Darunter in Beuthen (Capitol) 


Wegen Verzögerung durch die Filmzenſur 
konnte die rauf: rung des ſchon vor feinem Er⸗ 
geeen viel umſtrittenen 1 Filmes 
„Tannenberg“ nicht in Berlin erfolgen. In 
die Ehre, dieſe erſte ic duet diesen nor ge; 
bracht zu haben, teilt ſich unter dieſen Umſtänden 
Beuthen mit noch zwölf anderen deutſchen 
Städten. Die Haltung der Filmzenſur in dieſem 
pone: hatte in der Oeffentlichkeit größtes Auf- 
ehen erregt, weil ſie den Film zuerſt nur unter 
der Bedingung freigegeben hatte, daß die Stellen, 
die den Reichspräſidenten von Hindenburg 
als den Leiter der Schlacht von Tannenberg zei⸗ 


gen, geſtrichen würden. Das Auftreten des Reichs- 


präſidenten im Film ſollte angeblich dem Jnter- 
eſſe des Reiches ſchädlich ſein. Erſt in letzter Mi⸗ 
nute wurde dieſe Beſchränkung des Filmes anf- 
gehoben, und man muß ſagen, daß das bei vielen 
an reifbaren Entſcheidungen der Filmzenſur eine 
unbedingt zu lobende Maßnahme war. Ohne 
das persönliche Bild des Feldherrn Hindenburg 
würde dieſer Film ſeinen Wert verloren haben. 
Beſonders gibt erſt die Schlußanſprache 
des Reichspräſidenten zum Tannenberg 
Denkma! der Vorführung ihre hiſtoriſche und 
prit Bedeutung durch den Hinweis auf die 
Einigkeit der Tauſende, die damals 
hier für ihr Vaterland kämpften und 
fielen. 

Das urſprüngliche Verbot der Stellen, die 
A h eigen, ift um jo weniger verſtändlich, 
als die Darſtellung der Perſon Hindenburgs am 


übrigen hiſtoriſchen Perſönlichkeiten, die in dem 
Film auftreten, ijt die Rekonſtruktion größtenteils 
nicht ſehr geglückt. Man kann . 
in hiſtoriſche Uniformen ſtecken, kann ihnen die 
hiſtoriſchen Geſichtszüge anſchminken und die 
Bärte ankleben, kann damit aber noch lange keine 
Offiziere aus ihnen machen — weder deutſche noch 
ruſſiſche. Tradition und Fee 3 einer ſo ein- 
maligen Schicht, wie fie das deutſche Offizierkorps 
von 1914 und vielfach auch das ruſſiſche derſelben 
Zeit war, iſt nicht einfach durch Aeußerlichkeiten 
darzuſtellen. Die Fin r des Generals Luden⸗ 
dorff erſcheint neben zahlreichen Perſonen min- 
derer Bedeutung, z. B. reichlich verzerrt, und dem 
ruſſiſchen Armeeführer Samſonow wird der 
Film auch erſt im Augenblick ſeines tragiſchen 
Endes einigermaßen gerecht. Dagegen iſt gerade 
die Spärlichkeit ſeines Auftretens und auch 
durch charakteriſtiſche Einzelheiten ſeiner N 
nung die Würde der Perſon des Reichs⸗ 
präſidenten gewahrt. 

Die gewaltigen hiſtoriſchen Ereig⸗ 
niſſe, die ſich mit dem Namen von Tannenberg 
für Deutſchland und ganz beſonders den deutſchen 
Oſten verbinden, find heute noch allgemein bes 
kannt. Dies ſchwachen Sicherungstruppen, die 
Deutſchland in Oſtpreußen zurückgelaſſen hatte, 
um ſich mit der ganzen Kraft auf Frankreich 
werfen zu können, hielten dem ruſſiſchen Druck 
der infolge der langen ruſſiſchen Mobilmachungs⸗ 
vorbereitung ſehr viel ſtärker einſetzte als man 
ihn berechnet hatte, nicht ſtand. Der Verſuch, 


dur 


beſten und würdigſten gelungen ift. Bei den! den Kampf um Oſtpreußen im ſtrategiſchen Bu- 


* Artillerieverein. Der Verein tritt Sonntag um 
13,30 Uhr zum Feſtumzug des Gardevereins vor dem 
Konzerthauſe an. 

* Wartburgverein. Am 10. d. Mts. findet im Volks. 
heim des Evangeliſchen A unſere D: 
natsverſammlung ftatt. uſchließend Unter- 
ane j 5 

Verein ehem. Moltke⸗Füſiliere (38er). Der Verein 
beteiligt ſich an der Jubiläumsfeier des 
Gardevereins am Sonntag, dem 11. 9. Antreten 
13,30 Uhr vor der Fahne 1 „Straße 6). 

* Landwehrverein. Der Verein beteiligt ſich am 
25jährigen Jubiläum des Gardevereins am 
Sonnabend zum Feſtkommers und. Sonntag um 
14 Pu. zum Feſtzug. 

Verein ehem. 22er Kei Die uniformierte 
Kapelle 15 vom Mikultſchützer Kriegerverein für 
Sonntag 45 hrem Sommerfeſt einberufen. 

Quickborn. Montag Führer. und Führerinnen- 
thing um 8 Uhr im Mädelheim. 


ſtaurant Pietzka, Scharleyer Straße, der Mann 
ſchaftsabend ſtatt. 

* Kameradenverein ehem. 157er. Am Sonntag betei- 
ligt ſich der Verein an der Jubelfeier des Gardevereins. 
Antreten 1,30 Uhr nachmittags Gymnaſtalſtraße an der 
ahne beim Konzerthaus. 

Kranzſpendeverein der Eiſenbahnbedienſteten. Mit. 
gliederverfammlung am N dem 11. 
September, 17 Uhr bei Pawelezyk in Roßberg. 

* AKameradenverein ehem. t. Der Verein betei- 
ligt ſich am Sonntag vollzählig mit Fahne an der 
eier des Gardevereins. Antreten um 18,30 Uhr vor 
er Sakne Redenſtraße 5. 

Madrigalchor. Abfahrt zum Konzert nach Kruppa 
mühle um 14,14 Uhr. Treffpunkt Bahnhof. i 


Miechowitz 


„ Proteſtverſammlung der Genoſſenſchafts⸗ 
bankgenoſſen. Da der Konkursverwalter in 
einem am Freitag den Genoſſen zugeſtellten 
Schreiben zur Entrichtung der ganzen Haft⸗ 
ſumme bis zum 15. dieſes Monats auffordert, 
haben die Genoſſen für heute abend 8 Uhr 
im Bürgerkaſino eine Proteſtverſamm⸗ 
lung angeſetzt. 


Bobrek⸗Karf 


FVorſicht, ein Einſteigedieb! Ein Einſteige · 
dieb, der in die zu ebener Erde gelegenen Küchen 
und Speiſekammern einzusteigen pflegt, treibt 
hier ſein Unweſen. Aus dieſem Grunde wird 
dringend empfohlen, vom Erdboden leicht er⸗ 


unbekannte Dieb iſt das letztemal in der Nacht 
zum 4. aufgetreten. In einem Falle ſtieg er in 
eine Speiſekammer ein, wurde aber verſcheucht. 


fammenarbeiten mit dem 
gen im Südoſten offenjin zu führen, mißlang 
unter dem Stoß der von Oſten in breiter Front 
bereinbrechenden Armee Rennenkampf, die 
unterſtützt wurde durch die von Süden herauf 
drückende Armee Samſonow. Das Oberkom⸗ 
mando faßte den verzweifelten Entſchluß, die Ar- 
mee hinter die wee zurückzunehmen und ſo 
durch Aufgabe von Oſtpreußen die Truppen für 
die weitere Verteidigung zu erhalten. In dieſem 
Augenblick wurden Hindenburg und Luden⸗ 
dorff mit der Führung der Operationen in Dft- 
preußen betraut und lenkten ſofort in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Generalſtabsoffizier der Mr- 
mee, Oberſtleutnant Hoffmann, die Rückzugs⸗ 
bewegung in einen neuen Aufmarſch gegen Sam- 
onow um, den fie mit zahlenmäßig unterlegenen 
Kräften vollkommen zu eher vermochten, wäh⸗ 
rend ſchwache Kavallerieſicherungen das Vor- 
dringen Rennenkampfs in den Rücken der kämp⸗ 
fenden Armee unter Aufbietung aller Kräfte eben 
noch verhindern konnten. Die Weltgeſchichte hat 
keinen größeren Sieg, keine völligere Vernichtung 
. feindlicher Kräfte geſehen als Tan- 
nenberg. 


at Schlacht giter der Film, und er cr- 
reicht ſeinen tragiſchen Höhepunkt in der Dar- 
ſtellung der Verwirrung und Dersnelflung der 
geſchlagenen ruſſiſchen Armee, deren Feldherr fid 
ſchließlich ſelbſt den Tod gab. Wenn in geina 
gen, die e ätzlich die nen beh an Helden- 


— 


tum deutſcher Soldaten ablehnen, behauptet wird, 
dieſer Film erwecke kriegeriſche Gelüſte, jo ift das 
ebenſo falſch wie die Bemer ung, er zeichne die 
Deutſchen als die tapferen are , Gi Soldaten, 
die Ruſſen als wilde Mordbeſtien. Von den 
Schreckenstaten. die nun einmal in Oſtpreußen 
geſchehen ſind, zeigt der Film im Gegenteil nur 
die Spuren, die ſich aus den abgebrannten 
Dörfern und Städten und den rieſigen Flücht⸗ 
lingszügen, die die Bewegungen der Armeen 


Am Sonnabend findet um 20 Uhr im Re. 


reichbare Fenſter des Nachts zu ſchließ en. Der A 


* * 2 e N 
öſterreichiſchen Vordrin⸗ 


Verlehr der Reichsbahn 
im Auguſt 


: Oppeln, 9. September. 

Wie der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln mitteilt, hielten ſich im Monat Auguſt der 
Perſonen⸗ und Gepäckverkehr im all- 
gemeinen auf der Höhe des Vormonats; der 
ſaiſonmäßig zurückgegangene Ferien. und Bäder. 
verkehr konnte durch den im Auguſt einſetzenden 
Wallfahrerverkehr jowie durch den Ausflugsver⸗ 
kehr faſt ausgeglichen werden. Allein anläßlich 
des St.⸗Rochus⸗Jeſtes in Döbern⸗Kupp wurden 
durch einen Verwaltungs⸗Sonderzug von Oppeln 
aus 1735 Perſonen befördert. Infolge 
des Ausbleibens des Bezugs von Herbit- und 
Winterkonfektion iſt der Expreßgutverkehr 
etwas zurückgegangen; auch der Eilſtück⸗ 
gutverkehr hat durch das allmähliche Aufhören des 
Beerenverſandes erheblich abgenommen und 
konnte auch durch den ſtärker gewordenen Obſt⸗ 
verſand nicht ausgeglichen werden. Während im 
Frachtſtückgutverkehr nennenswerte Ver⸗ 
änderungen gegenüber dem Vormonat nicht ein- 
getreten find, ift der Wagenladungsverkehr haupt- 
ſächlich infolge der Behinderung der Oderſchiff- 
fahrt durch den ſchlechten Waſſerſtand im erſten 
Monatsdrittel, der Beendigung des Beerenver- 
ſandes und des Rückganges des Eiſenerz⸗ und 
Zementverſandes etwas gefallen; der Mehrver- 
ſand von Düngemitteln, Kartoffeln, Getreide und 
Kohle konnte den Rückgang nicht ganz ausgleichen. 

Der Waſſerumſchlag betrug von Bahn 
zu Schiff in Coſelhafen 175686 und in Dp- 
deln Hafen 3665 Tonnen, von Schiff zur 
Bahn 18953 bezw. 941 Tonnen. Der niedrige 
Waſſerſtand der Oder am Anfang des Berichts- 
monats Auguſt wurde durch ergiebige Regen- 
fälle im Gebirge im zweiten Drittel aufge⸗ 
beſſert. Der Umſchlagverkehr im ganzen war 
daher ſtärker als im Vormonat, iſt aber infolge 
Abſinkens des Eingangs von Eiſenerzen in Coſel 
Hafen für die Julienhütte in Bobrek von Schiff 
zur Bahn ſchwächer geworden. Der Kohlen 
umſchlag von Bahn zu Schiff iſt dagegen um 
22 380 Tonnen gegen den Vormonat geſtiegen. 


Während der Hausdurchſuchung 
aus dem Fenſter geſprungen 


Beuthen, 9. September. 
Freitag früh gegen 4% Uhr wurde in Miecho⸗ 
witz von Kriminalbeamten eine Hausdurch⸗ 
ſuchung vorgenommen. Während der Beamte 
die Wohnung durchſuchte, fprang ein Mann 
aus einem Fenſter auf die Straße und 
flüchtete. Der vor dem Hausgrundſtück poſtierte 
Polizeibeamte gab auf den Fliehenden vier 
Schüſſe ab, hat aber offenbar nicht getroffen, 
denn der Flüchtling konnte entkommen. 


FoFi rie 


Sprengſtoffanſchlag gegen eine scheun 


Hindenburg, 9. September. 

Am Freitag früh gegen 1 Uhr wurde von 
bisher unbekannten Tätern neben der leeren 
Scheune des Baumeiſters Sylver ein 
Sprengkörper zur Exploſion gebracht. 
Mit Ausnahme eines Lochs in der Shemen- 
wand entſtand kein weiterer Schaden. 
Polizeibeamte fanden am Tatort Stücke einer 
abgebrannten Zündſchnur, ſodaß die Vermutung 
W daß eine Sprengpatrone ver- 
wandt wurde. Sprengſtücke wurden nicht gefun⸗ 
den. Anhaltspunkte dafür, daß die Sprengung 
aus politiſchen Gründen erfolgt iſt, ſind bisher 
nicht vorhanden. . 


In einem andern Falle entwendete er aus einer 


feiſenförmiges braunes Portemonnaie mit 
Mark. Sachdienliche Mitteilungen erbittet die 
iminalnebenſtelle Bobrek. 


ü che eine Nickeluhr mit Schweizerwerk und 
ein hu 


25 
Kr 


72 2 ergeben. Die ruſſiſchen Soldaten aber 
ind hier, und der Film zeigt das ganz klar, tap⸗ 
fer und pflichtgetreu für ihr Vaterland 
in die Schlacht und in den Tod gegangen, wobei 
ſie das Glück hatten, den Krieg in Feindesland 
tragen zu können, und das Unglück, vernichtend 
pal lagen und, ſoweit nicht gefallen, in Gefangene 
chaft geführt zu werden. 


Hiſtoriſch ift in der Darſtellung der Kampf- 
ER ilih die allzudichte Maſſierung der 

chützenlinien und eine allzufreigebige Verwen⸗ 
mg Py Feuerwerkskörpern als Artillerieerſatz 
zu kritiſieren. Was hier geboten wird, erinnert, 
wohl um der höheren Spannung willen, viel mehr 
an das Trommelfeuer der Materialſchlacht als an 
das laufende ae des Bewegungskrie⸗ 
ges von 1914. Hineinverflochten in die Darſtellung 
katſächlicher ri ift eine ziemlich ibere 
flüſſige und reichlich tränendrüſenbeklemmende 
Spielhandlung auf einem bedrohten und 
ſpäter beſetzten oſtpreußiſchen Gut. j 


Erfreulicherweiſe iſt das öffentliche Intereſſe 
ür eine berattigt Darſtellung der größten deut⸗ 
chen Soldatenleiſtung heute rieſengroß; die 
tellenweiſe bemerkbare Verſtändnisloſigkeit in der 
ufnahme des Films i 
wendigkeit, dem deutſchen Volk und feiner heran. 
wachſenden Altersſchichten das Verdienſt der 
Väter eindringlich vor Augen zu führen. Wenn 
das in einem Sinne geſchſeht, der wie hier die 
Schreckniſſe des Krieges in den Rück⸗ 
zugsaufnahmen, dem Flüchtlingselend und den 
Bildern von dem ruſſiſchen Feldlazarett eindring⸗ 
lich ſchildert, deswegen aber doch den Gedanken 
an die Notwendigkeit der Landes verteidi⸗ 
ung unterſtützt, dann wird man trotz mancher 

ängel künſtleriſcher Art einen folden Film um 
ſeines hiſtoriſchen und politiſchen Inhalts willen 
rückhaltlos begrüßen können. 


Dr. Joachim Strauß, 


560 aber auch die Not⸗ 
n 


kis: 
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CUnrerhalfungsbeilage 


Eine deutsche Expedition erfolgreich zurück 


Das Kanu war eine Gelegenheit 


Kamerajagden 


Die Ausbeute der Nordlicht⸗Expedition — Deutſche Vorarbeit fürs Polar- 


auf Nordlichter 


jahr — Der erſte Nordlicht⸗Film der Welt — Polarlichter im Kino 


Aus Erzählungen kannten wir das „Polar: 
licht“ ſchon — jene farbenprächtigen Leucht⸗ 
erſcheinungen, die geſpenſterhaft ſchnell und wed- 
ſelnd am Arktishimmel dahinfließen. Jetzt aber 
werden wir dies zauberhaft ſchöne Spiel des 
Lichtes bald ſelbſt erleben dürfen — im Film. 
Denn deutſchen Wiſſenſchaftlern iſt es gelungen, 
die unerhörten techniſchen Schwierigkeiten zu 
überwinden und den erſten Nordlicht⸗Film der 
Welt zu ſchaffen. 


Schneelandſchaft im nördlichſten Nor- 
wegen. Kahle Aeſte ragen gegen den Himmel, 
verſchneite Bergkuppen flimmern in der kalten 
Nacht. Der nächſte Ort: Tromfo. 


Zwei Geſtalten in dicken Pelzen arbeiten ver- 


einſamt hinter einem Wall aus Schnee. Auch die 
Köpfe vermummt, um die Kappe des einen zwei 
Kopfhörer. Vor ihnen photographiſche Apparate, 
Inſtrumente. Das iſt die Gruppe Dr Bauer 
der deutſchen Nordlichtexpedition. 
Ausgeſandt von der ſoeben gegründeten „Arbeits- 
gemeinſchaft für Elektrophyſik der hohen Atmo- 
ſphäre.“ In ihr haben ſich unter Leitung des 
Präſidenten Prof. K. W. Wagner das Ber⸗ 
liner Heinrich-Hertz⸗Inſtitut für Schwingungs- 
forſchung, das Photophyſikaliſche Laboratorium 
der Techniſchen Hochſchule Danzig, das For- 
ſchungsinſtitut der AEG. und das Nordlicht⸗ 
Obſervatorium in Tromſö zuſammengeſchloſſen. 

Der Mann mit den Kopfhörern iſt Dr. Bauer 
aus Danzig. Er iſt in ſtändiger telephoniſcher 
Verbindung mit dem Obſervatoriumsdirektor Dr. 
Harang in dem 43 Kilometer entfernt liegen⸗ 
den Ort Tone, um genau im elben Augen⸗ 
blick wie dieſer feine Nordlicht⸗Aufnahmen machen 

u können. Warum das? Aus der Verſchiebung 
der Lichterſcheinungen gegenüber dem mitphoto- 
raphierten Sternenhimmel ergibt fih die Mög- 
ichkeit, ihre genaue Höhe zu errechnen. So fand 
man, daß das niedrigſte bisher beobachtete Nord- 
licht noch 70 Kilometer über dem Erdboden war. 
Die entfernteren erſtrecken ſich bis zu 1000 Kilo- 
meter Höhe. 

Was dieſe Männer bier im pober Norden pla- 
nen, ift von unerhörter wiſſenſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung. Sie wollen den erſten Bolarlidt- 
Film der Welt aufnehmen. Wisch war das une 
möglich. Die Lichtmenge der Erſcheinungen war 
gu ſchwach. 1892 machte Brendel die erſten 
Aufnahmen mit 7 und mehr Sekunden Belih- 
tungszeit. 1910 gelara dem Norweger 

e 


Störmer bei ſehr ſtarkem Nordlicht Bilder in 


n 
bis 1 Sekunde. Alles aber waren feſtſtehende l grin; Robert, der Teufel. 


Lukas Lind 


Roman einer Opferliebe von zdenko von Kraft 
37 


Der Profeſſor fragte: „Der letzte Tag?“ 
„Du Map eine Zeitrechnung beginnt ab mor- 
gen. Es ift ſonderbar, es geht ihm damit wie mir: 
hlt die Wichtigkeit und 


zubor .. 
Er ift ein Kind!“ i 

„Er braucht innere Ruhe. Es ift jo viel Span- 
nung in ihm nach außen, daß er mit fih ſelbſt 
Frieden ſucht. Er iſt arm und ängſtlich, weil er 
orge hat. Der „Glockenguß“ . .“ 
plötzlich mit Heftigkeit Ewald bei beiden Dber- 
armen und rüttelte ihn beinahe. „Es muß ein 
Erfolg werden, hörſt du ... muß! muß! muß! 
Wir hängen alle daran. Alle! 
meder binüberträgt oder hineinwirft — er natür» 
lich am meiſten. Aber auch ich Ich hab's verant- 
wortet. Ich habe .. . e 
wenn... ie dre te ia um, ging ans Fenſter. 
Und Schweiger? Es iſt das zweite Wagnis, 
das er übernommen hat. Er hat fih hinaus- 
geſtellt damit; ganz weit hinausgeſtellt. Wenn 
es einſtürzte 


wenn ich zum letzten Male ſpielte! 


Der Profeſſor fühlte die Nähe einer tiefen 
Leidenſchaft. Sie erfüllte ihn mit Beglückung, ohne 


daß er ihren innerſten Sinn begriff. Unfähig, 
eine Antwort zu formen, ſpielte er mit der Zi-| Hat 


rof.] Tiefland, 


fie fabte| g. 


r, den's ent-|: 


. « e3 wäre mir unerträglich, ni 


df war, der ihm gratuliert hat. Jawohl! 


Aufnahmen, die den Hauptreiz des enigen Flie- 
keng und Sichveränderns nicht wiedergeben konn⸗ 
ten. Heute jedoch iſt es dem Zuſammenarbeiten 
von Wiſſenſchaft und Induſtrie gelungen, beſon⸗ 
ders für dieſen Zweck fo lichtempfindliche photo» 
graphiſche Schichten herzuſtellen, daß bei Benut- 
jung überaus ſtarker Objektive das Wunder des 
kordlichts mit feinen vielen Form- und Intenſi⸗ 
tätsänderungen kinematographiſch aufgenommen 
werden kann. (Die ACG. hatte zwar ſchon früher 
le Lehrfilm „Das Nordlicht“ gedreht. Nur 
andelte es fih dabei leider um — einen Trid- 
film nach Original⸗-Nordlichtaufnahmen). 
Auf der neuen Grundlage wollen alſo die 
jungen Gelehrten arbeiten. Und ihr Vorhaben 
gelingt! Nicht allein das: Wilhelm Bauer 
entdeckt in dem farbenprächtigen Leuchten eine 
dem Menſchen unſichtbare Strahlung. 
Durch beſonders präparierte Platten, die nur für 
gewiſſe Farbgebiete empfindlich ſind, und durch 
eingeſchaltete Filter, die nur beſtimmte Wellen- 
bereiche hindurchlaſſen, vermag er Nordlichter auf- 
Far die een des ſichtbaren roten 
arbenſpektrums liegen. So wurden Photos 
eſchaffen von Dingen, die unſer Auge ſonſt nicht 
hen und gerade dieſe find wichtig für die Erfor⸗ 
chung der in den Nordlicht⸗Höhen befindlichen 
Gaje und der näheren Einzelheiten des Leucht- 
vorgangs ſelbſt. 
„Die Ausbeute der deutſchen Nordlichterpedi- 
tion iſt gewaltig. Sie wird noch viel ergiebiger 
dadurch, daß jetzt an Hand des Films die Gelehr⸗ 
ten auch die Veränderungen der Polarlichter im 
Zuſammenhang mit Aenderungen im Erdmagne⸗ 
tismus und mit den Schwankungen in der für die 
Fernübertragung von drahtloſen Wellen jo wid- 
tigen Heabiſide⸗Schicht beobachten tön- 
nen. Und wenn es Deutſchland ſchon nicht möglich 
war, in dem zur Zeit ſtattfindenden Internationa- 
len Polarjahr aus eigenen Mitteln große wifien- 
doch Expeditionen auszurüſten, ſo wird es 
ich doch mit feinen neuen Nordlicht. Unternehmun⸗ 
gen — die im kommenden Winter fortgeſetzt wer- 
en ſollen — in einzigartiger Weiſe an dem gro⸗ 
pen internationalen Unternehmen beteiligen 
önnen. 


Auflösung vom 9. September 
Aus dem Reich der Töne 


Roſamunde, Oberon, Boheme, Egmont, Rotkäppchen, 
Don Juan, Elektra, igoletto, Tanered, 


Eugen Onegin, Undine, Fatinitza, Euryanthe, Lohen: 
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Antwort. Beinahe unperſönlich und neugierig, als 
ob es eine geſpielte Szene wäre. Und ſie ſpielte 
ie gut. Gehorſam wie ein Kind ſagte fie: „Du 
aſt recht, Lukas, ich hab' mich verplaudert“, und 
ging, um ſich anzukleiden. Es war keine Spur 
von Widerſtand in ihr. i 

Fünf Minuten ſpäter verließen fie gemeinſam 
das Haus. 0 


Kaspar Mutſch rannte die Treppe hinauf. 


er fü etzt die höchſten Etwas 8 . line 
Tele darauf. Und muß fa verſöhnt fühlen] keit An e fe DIO Be Er ee 


| l r glänzte am 
anzen Geſicht, die ſteile Glatze empor, bis in den 
ragen hinunter. In der einen Hand hielt er eine 

| warze Nelke, in der anderen einen Fünfzigmark⸗ 
ein. 

Im Zwiſchenſtock ſtieß er mit Giſela Brunns⸗ 
eck zuſammen, die eben herabkam. Zu gewöhn⸗ 
lichen Zeiten wäre er Kavalier genug geweſen, 
„Hoppla!“ zu ſagen und um Entſchuldigung zu 
bitten. Jetzt dachte er gar nicht daran. Ex hielt 
ihr beide Hände entgegen, zeigte Geld und Blume 
und rief: „Siebenunddreißig 1 A Gruſch⸗ 
witz ſagt ſechsunddreißig, aber Gruſchwitz kann 
t zählen. Siebenunddreißig Vorhänge netto!“ 
Er rannte weiter. 

Oben hing Queiß über dem Treppengeländer. 
Er hielt eine e Yigg Brennſchere in der Hand. 
„Na, Herr Mutſch?“ 

„Siebenunddreißig Vorhänge!“ ſchrie Mutſch. 
„Gruſchwitz kann nicht zählen. Wahrhaftigen Got⸗ 
tes: ſiebenunddreißig Vorhänge! Nicht einen 
einzigen weniger! 

Queiß ſchaute auf Geld und Nelke. „Und das?“ 
fragte er. 0 

„Geſchenkt! Mir geſchenkt! Weil ich der erſte 
N Dreißig 
gabre bin ich dabei. Runde dreißig Jahre. Aber 
o etwas ...“ 

Von unten klang dumpfes Brausen, Rufe wie 
von einer fernen Volksmenge. Mutſch ſchlug ſeinen 

aken. 


ſie an, wartete geſpannt auf ihre 


Waſſerſport in einer jungen Ehe 


Aus dem Buche „Muß man ſich gleich 
ſcheiden laſſen“ von Guſti Hecht und Geor 
Greko. Mit Erlaubnis des Buchverlages Rudolf 
Moſſe, Berlin. 

Kurt hatte dieſe Gelegenheit in irgendeinem 
dunklen Schuppen aufgeſtöbert, Lore war begei⸗ 
ſtert, kaufte große Mengen von Farben und ſtrich 
dieſes Boot grellbunt an. Eine ſchüchterne Zwi⸗ 
chenfrage Kurts: „Warum die vielen Farb- 
kleckſe?“ beantwortete Lore ſtreng und ſachlich: 
„Gegen Fliegerſicht!“ Kurt war ſprach⸗ 
los und half aus dieſem Grunde mit, das Boot 
gegen Fliegerſicht grellbunt zu betupfen. 

„Die beſten Gelegenheiten haben den Nachteil, 
keine guten a ep ek „geweſen zu 
jein! Das Kanu der Familie ift waſſer⸗ 
durchläſſig, zwei Planken ſind leicht ange⸗ 
brochen, der Leinwandüberzug an ber entichei- 
denden Stelle undicht, und überhaupt liegt das 
ganze Boot nicht kielgerecht auf See. Doch was 
wollen dieſe kleinen Mängel beiapen genen bie 
große Freude des ſommerlichen Waſſerfahrens 
als eigener Kapitän? 

Zuerſt wollte ia Kurt gern Kapitän ſein, aber 
da dies nach Lores Anſicht ein abſoluter 
Scheidungsgrund geweſen wäre — no 
nicht einmal ſchwimmen kann Kurt, er weiß 
nicht, was Luv und Lee iſt, was Steuerbord 
und was Back —, hat er auf dieſe Würde ver- 
lichtet und begnügt fih mit ſeinem Amt als 

eize r. Heizer haben auf dem Kanu gar nichts 
zu tun. Alſo blinzelt Kurt vergnüglich in die 
Sonne und überläßt ſeinem Kapitän das ſchwere 
Amt des Manövrierens. 

Kanufahren wäre etwas jebt Schönes, wenn 
die Fahrten immer ſo verlaufen würden, wie 
man fie erträumt, aber leider gehen Träume fel- 
ten in Erfüllung. Das heißt, der Beginn iſt 
immer ſehr ſchön. Lore hat eine Unmenge But⸗ 
terbrote geſchmiert, Kurt muß Konſerven ſchlep⸗ 
pen und eine Waſſerkanne und Kiffen und Decken 
und die Fab ne, die Lore eigenhändig aus einem 
alten Kleide angefertigt hat; dann muß das 
Boot ins Waſſer getragen und die Ladung ver⸗ 
ſtaut werden, und die Fachmänner am Ufer gucken 
zu, wenden ſich aber dann gelangweilt 
„Solche alten Krampen!“ 

„Siehſt du, Kurt, da baſt du es, i 
mich ja ſchämen, mit dir im Boot zu ſitzen; 
alte Krampe haben fie zu dir geſagt.“ 
Zu mir? Du biſt doch der Kapitän, 


u% 


zu dir haben ſie es geſagt.“ 


— 


yore ich überhaupt auf und fahre zurück und 
ege mich ins Gras. Dann kannſt du ja mal ſehen. 


Bühne geſchoben und mußte wieder und wieder 
ſeine gemeſſene klare Ses machen — an 
ſeiner Rechten Lukas Lind, an der Linken Ma- 
rina, in weiterem Abſtand die ſchwarze Banelli, 
Saltenbog, René Hartau, Otto Kranen, Ernit 
Bölke und andere. Auch Doktor Schweiger hatte 
man herausgezerrt, Profeſſor Baß, der in die 
Dekorationen verantwortlich zeichnete, mußte vor 
die Rampe, ja irgendwo ganz hinten ſtand ſogar 
Gruſchwiß und fühlte ſich ungemein gcängſtigt, 
weil er mit ſeinen Händen nichts anzufangen 
wußte. 

Frau Bilge ſaß in ihrem Souffleurkaſten und 
ſchüttelte gottergeben das Haupt. Sie fühlte fi 
geborgen wie in einem kugelſicheren Unterſtand. 
Lind aber, deſſen Blick fie zufällig traf, ließ Ma- 
rina auf einen Augenblick los und reichte ihr feine 
Hand in ihre Deckung hinab. ; 

„Brav, liebe Bilgin! Dank auch Ihnen! Sie 
haben's mitverdient!“ 

Sie erwiderte den Händedruck nur zurück⸗ 
e den Vielleicht hatte ſie Angſt, Lind könnte 
ie ſonſt noch ganz aus ihrem Kalten herauszerren. 
Zudem war ſie eine ſpröde Natur mit peinlichem 
Gedächtnis; ſie wußte noch all die böſen Worte, 
die ſie im Verlauf der Proben hatte einſtecken 
müſſen, und zog raſch ihre Bilanz. Mit dieſem 
SE i erſchienen fie ihr noch lange nicht ab- 
gegolten. 

Als ſich der Vorhang wieder einmal geſchloſſen 
hatte, zog Lind Marina heftig an ſich, küßte ſie, 
wo er hintraf, und ſagte: 

„Unvergleichlich! So was hätte ich dir ... 
Platz! Marina muß in die Mitte. Dir gebührt 
der Löwenanteil!“ l 

Sie ſagte nichts dawider, ließ mit ſich geſchehen, 
was er wollte Ihr Geſicht hatte keinen Ausdruck. 

„Sie find müde?“ fragte Möbius⸗Keyſer. 
„Gehen Sie nur, Büttner. Jetzt iſt ja doch end- 
lich der Spektakel zu Ende.“ 

„Halt, man ruft wieder!“ ſchrie Lind und hielt 


mern. Er Joben ſich von allerlei Händen auf die 


was du ohne Kapitän machſt. Untergehen wirft du 
mit Maus und Stiel.“ 

„Du meinſt natürlich Mann und Stumpf. 
Aber gut, ich halte die Krampe nicht mehr aitis 
recht. Ich will meine Ruhe haben.“ 

„So, deine Ruhe willſt du haben. Nichts zu 
machen. Crit ſchaufle mal gefällfaſt Wafer, ſonſt 
kommen wir gar nicht vom Fleck.“ 

Kurt ſchaufelt Wafer. Das Kanu ſchaukelt 
quer über den See. Die Kiſſen auf dem Fuß» 
boden werden feucht, da das Waſſer nicht nur von 
oben, durch das ungeſchickte Paddeln, ſondern 
uni pok unten durch das Leck in den Laderaum 
dringt. g 

Um 8 Uhr Sonntag früh ſollte die Reife begin ⸗ 
nen, um 10 Uhr war das Schiff flott, um 11 Uhr 
hatte Kurt Hunger Lore wollte widersprechen, 
es ging nicht, ihr Magen knurrte zu ſehr, alio 
gab ſie den Befehl „Landen!“ 

Es ift nicht leicht zu landen, wenn zwei Mene 
ſchen fo verſchiedener Anſicht über gute Lande 
plätze ſind wie die beiden Inſaſſen dieſes 
Bootes. Und als fie ſich beinah geeinigt hätten, 
ſtellte ſich heraus, daß man durch das Schilf 
nicht hindurch kann und daß das Ufer 
ſumpfig ift. Mio legt man die Decken auf den 
taufriſchen Raſen, aber das ſchönſte Mittageſſen 
wird geſtört, wenn die Mücken ſchwärmen und 
die Konſervenbüchſen wegen vergeſſenen Konſer⸗ 
venbüchſenöffners verſchloſſen bleiben müſſen. 


„Soeben kommt ein Wind auf, deucht mir“, 
bemerkt Kurt, wobei ſich herausſtellt, daß Kurt 
ein allzu großer Optimiſt iſt, denn es kommt nicht 
allein ein Wind auf, ſondern ein Wolken ⸗ 
ſchauer bricht los, und weit und breit kein 
Haus, und das Ranu fibt im Schilf feft; Lore 
iſt gar nicht mehr ſtolz, Kapitän zu ſein, ſondern 
quält ſich verzweifelt ab, das Boot im ge be- 
kommen. Kurt hilft und ſteht barfuß im Waſſer, 
das ſcharfe Schilf ſchneidet ihm in die Fußſohle. 
Der heimiſche Hafen iſt weit, die Wellen ſchlagen 
ins Boot, von Kurs- und Kurtshaltung ift leider 
keine Rede mehr. Aber ſchließlich kämpft ſich der 


ab:] Dampfer heldenhaft durch Wind und Wetter, bis 


è 5 . der Anlegeſteg in de ift. Da teilen fiğ 
die Wolken, die Sonne bricht hervor, der Win 
legt ſich, doch Kurt und Lore haben für heute 


endgültig genug von dem Paddeln, ringen ihre 

triefenden Kleider, und Lore ſeufzt: „Kurt, die 

Art, wie du Waſſerſport treibſt, iſt doch ein 

Scheidungsgrund.“ : 5 mo 
Kurts abſchließendes Urteil: wenn die Shei- 

dung der Erfolg des Paddelns wäre, hätte es 

doch wenigſtens etwas Gutes. i Te 
f feuchte Bootsflagge fliegt ihm an den 
opf. 


2 den kleinen Vorraum unterhalb der 
reppe eintreten zu dürfen. Dort ſtand ſie, als 
Lind am Arm Marinas herunterkam. Sie drängte 
ich nicht vor, war von erwartungsvollex Be- 
cheidenheit. Den kleinen, billigen Strauß, den 
ie in der Hand hielt, reichte ſie in einer plötz⸗ 
lichen Regung Marina. ie verehrte Marina. 
Sie war ihr einfältig gut. Aber all ihre hilfloſe 
Bewunderung galt doch nur Lind. Er fühlte es. 
Gutmütig und abhängig zugleich täſchelte er ihr 
die rote Wange — nur im Vorübergehen bei⸗ 
nahe — und ſagte: 

„Eigentlich verdienſt du einen Kuß, Ingel! 
Wenn du nicht geweſen wäreſt ... nicht wahr, 


ch] Marina?“ 


„Ja“, Nane Marina, während der Portier 
ſchon die Wagentür öffnete und die Andrängenden 
beiſeite ſchob. 

„Laſſen Sie nur“, wehrte Lind. „Ich freu 
mich .. . Ein andermal, meine Damen 
und Herren!“ Er fing ein paar halbverwelkte 
Roſen auf: „Hier, Marina. Das gilt dir.“ Aber 
er ſtellte doch mit tiefer Genugtuung feſt, daß die 
meiſten nur ſeinen Namen riefen. 


f * 

Nicht weit vom Hofbräuhaus, eingeſchmuggelt 
in die engen, unüberſichtlichen Gäßchen zwiſchen 
der eg te und dem Tal, lag die be 
rühmte Kneipe, wo die Prominenten des Großen 
Schauſpielhauſes zu verkehren pflegten. An jenem 
denkwürdigen Abend nach der Uraufführung vom 
„Glockenguß“ bot ſich ein Bild wie in der „Eule“ 
zu Bayreuth während der Feſtſpielwochen. Das 
getäfelte Stammzimmer war klein, hatte nur Platz 
für eine Handvoll Gäſte. Aber es waren Gäſte, 
die galten. Ganz abgeſehen von jenen, die ſich 
Hand in Hand von der Bühne herab immer wie⸗ 
der hatten zeigen müſſen, kamen auch welche von 
jenſeits der Rampe: ein Staatsminiſter, ein Ver- 
treter der Stadt München, befreundete Kollegen 
aus Berlin und Stuttgart, jene ſympathiſche alte 
Durchlaucht, die Lind in Wiesbaden kennen ⸗ 
gelernt hatte, Profeſſor Ewald Lind, Doktor Her⸗ 


n 


arette. Als er aufblickte, ſah er, daß Lukas plöß« fie feſt. „Kein Vorhang ohne meine Frau! Los!“ 
ich im Zimmer ſtand. Er trug Hut und Mantel, 
war vollkommen zum Gehen gerüſtet. 


„Du willſt. 


brecht von der „Münchener Preſſe“, die Häupt⸗ 
linge der öffentlichen Meinung — kurz alles, was 
irgendwie zu einer maßgebenden Kritik befugt und 
am Münchener Kunſtleben aktiv beteiligt war. 
Und das waren nicht wenige. 

„Nachſpiel im Intimen!“ gloſſierte Otto Kra⸗ 
nen, der mit der ſchwarzen Vanelli und Ernſt Bölke 
an einem kleinen Tiſchchen etwas abſeits ſaß. 
„Dber auch: „Der Heros wird gefeiert!“, kleines 

piel für große Kinder in ſoundſoviel anmuti- 
en Bildern. Eintritt: ehrfürchtiger Aufblick, 
aſſeneröffnung nach der zehnten Pulle Sekt, 


„Hören Sie? 's geht ſchon wieder los! Ich 

muß ... Schönes Geld a Mark, was? Und 

die Nelke ... mitten aus dem ſchönſten Korb hat 

ex ſie geholt. Die muß mal mit in meinen 

Gar aa Hören Sie, Herr Queiß — es geht 
eiter! 


Er fegte die Treppe hinunter — zwei Stufen 
auf einmal, wie er heraufgekommen war — um 
ſtand eine Minute ſpäter wieder auf der Bühne. 
„Menſchenskind, fo geben Sie doch acht!“ rief 
jemand, dem er unſanft auf den Fuß "art war. 
Mutſch entgegnete nur: „Fufzig Mark!“ und 


„Du bilt ..“ 

Ewald und Marina ſagten es im gleichen 
Augenblick, Lind aber machte böſe Augen. Seine 
Stimme klang Kae und gallig. E 

„Na, was ift? Generalprobe verſchläft man, 
was? Man hat ja alles intus wie ein Automat? 

„Es iit noch nicht neun“, ſagte Marina fried 


fertig. j 
„Ja, ja, ja .. noch nicht neun. Und um halb 


auf einen Altar. 
glücklich. 

Am Bühnenausgang, wo fiğ die Unermüblich⸗ 
ften zuſammendrängten, um noch und nochmals 


f langt's an. Wenn du dann nicht fertig biſt —ſchwenkte feine Nelke wie eine eroberte Standarte. ihre etwas ſportlich angehauchte Begeiſterung los-] Ende gegen Morgen. Das P. P. Publikum wird 
100 fan ja warten; nicht wahr? ie den Zu ſpät erkannte er, daß es der Intendant in zuſchlagen, ſtand wieder die Hänſſel. Der Por- erſucht, Die Darſteller nicht zu reizen Die In⸗ 
Mann. Ohne dich kann man ja doch nicht pielen. | eigener Perſon geweſen war. Aber auch Möbius- tier, der fie ihon gelegentlich mit Lukas Lind ge- tendang.” 

Ergo Kepſer hatte nicht Zeit, fih um Mutih zu küm⸗ JU jepen haben mochte, hatte ihr den Vorzug ein⸗ j (Fortſetzung folgt.) 


Mas der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel“ 
im Deli ⸗Theater 


Dieſer Lu 
Supraphon, 
Hauptſache um zwei erbit 
plattenfabriken. 
mungen verwickelten M 
der junge Lyraphon⸗ C 
Mitinhaberin Afta 


| 
ei men und Revuevorſtellungen 


ie 
Handlung hineinphotogr 
mus, das flotte Tempo und d 
Da ilm komponierten Schlag 
n 


machen den Erfolg dieſes fröhlichen Spiels. Und dann 
dazu der unverwüſtliche 
peramentvolle Martha Eggerth, 
aber herzensgute Fritz Grünbaum, 

heimer und Anton Pointner. „Du — um 
Dich mach ich mir Kummer“ heißt ein zweites Lied im 
oxtrott-Tempo. Um dieſen Film braucht man -fih 
einen zu machen, er verſcheucht alle Wolken und heitert 
auf wie ein ſchöner Tag. 


„Quick“ in den Kammerlichtſpielen 

Wer iſt dieſer geheimnisvolle Quick? Ein 
Clown aus dem Bühnenſtück von Felix Gandera für 
den Film umgemodelt. Ein Varieté⸗Spaßmacher, der 
wie der in menſchlicher Körperlichkeit vorhandene „Grock“ 
etwas mehr ift als nur ein Komödiant, der eine Welt- 
anſchauung hat, der das Leben kennt, alſo kurz ein 
philoſophiſcher Bajazzo ift. Und mit feiner 
ar verfengend auf die Frauen wirkt. Auf dieſen 
großen Quick“ wartet allabendlich eine blonde Frau. 
ſochgeſpannte Ströme gegenſeitigen Verſtehens fließen 
von Bühne zur Loge. Und der Schlager „Gnäd'ge 
Frau, komm und ſpiel mit mir .. wird 
der ſchlanken Eva zur Offenbarung, zum Schickſal. Und 
da kann ſelbſt ihr treuer Anbeter Bick y nichts machen, 


ie von Robert Stolz für 


der 


als ſich mit Waſſerkuren, Freiübungen und Hunger 
über ſeinen Mißerfolg hinweg zu tröſten. Ueberhaupt 
ielen Sanatoriumserlebniſſe in dieſem 


f 

Fin eine große Rolle. Sie find ſehr geſchickt in die 
nebesepiſode des Ganzen hineingeſtellt. — Das Liebes: 
paar Lilian Harvey — Hans Albers ift Brem 
und Blickpunkt dieſes Erich⸗Pommer⸗Films. Und dieſen 
beiden falt immer noch etwas ein, eine neue Geſte, ein 


le 
gt. 


ſtſpielfilm könnte auch heißen „Hie 
hie Lyraphon“, denn es dreht ſich in der 
tert konkurrierende Schall. 
Alle, die in diefe Unterneh- 
enſchen beiderlei Geſchlechts, ſo 
ef Sturm und die Supraphon- 
aben neben dem tüchtigen Ge⸗ 
ſchäftsgeiſt doch noch etwas menſchliches Fühlen, und 
von Herzen lieben, finden fidh. über 1 
hinweg 
ließlich doch zur Kameradſchaft fürs Leben. — 
von Spielleiter Géza von Bolvary in die 
aphierte Stimmung, der Rhyth⸗ 


er, von denen „Ein Lied, 
ß. ein Mädel“ bald in aller Mund ſein wird, 


uſtav Fröhlich, die tem: 
eigenſinnige 
außerdem Gret! 


überzeugender Blick, ein Wort, das beſeelt iſe 
Spielleiter ift Robert Siod mak, in kleineren Rollen 
ſind Willy Stettner und Paul Hörbiger be⸗ 
ſchäftigt. 


„Ein toller Einfall“ im Intimen Theater 


Dieſer wirklich „tolle Einfall“ iſt noch aus Anlaß 
ſeiner Erſtaufführung in beſter Erinnerung. Wenn ein 
Onkel ſeinen bildermalenden, leichtſinnigen Neffen auf ſein 
Schloß ſchickt und dieſer junge Mann ſeinen Ferien ⸗ 
aufenthalt an den Menager von zehn „Girls“ als 
Winterſporthotel vermietet, ſo ergeben fih die toll 
ten Verwicklungen und Mißverftändniffe, die 
ſich jedoch mit dem Lied „Heut bin ich gut auf- 
gelegt“ in Wohlgefallen auflöſen. — Willy Fritſch, 
Jacob Tiedke und Max Adalbert ſorgen für 
beſte Stimmung. 


„Weekend im Paradies“ in der Schauburg 


Zu den Filmen, die „man geſehen haben muß“, 
gehört zweifellos „Weekend im Paradies“. Er enthält 
hübſche geſellſchaftstänzeriſche Einlagen. An den 
Wochenendfreuden im Hotel „Paradies“ zu Schnakenſee 
nehmen hohe Miniſterialbeamte vom Aſſeſſor bis zum 
Miniſterialdirektor teil. Die anläßlich des „Weekend 
im Paradies“ entwickelte Initiative trägt einem flei⸗ 
ßigen, bei der Beförderung indes oft übergangenen 
Regierungsrat eine ſchnelle Ernennung zum Oberrat, 
Miniſterialrat und Miniſterialdirektor ein. Man ſieht 
in den Hauptrollen Wallburg und Cläre Rom: 
mer. Auch Elſe Elſter, Trude Berliner, 
Pointner, Steinbeck und Falkenſtein ſind 
an dem Spiel beteiligt. 


„Peter Voß, der Millionendieb“ 
im Palaſt⸗Theater 


Peter Voß iſt bekanntlich jener nette und kluge 
Kaſſierer, der ſeinem Bankhaus den Zuſammenbruch 
dadurch erſpart, daß er mit den nicht vorhandenen Mil 
lionen durchgeht. Aus dem Meiſterderektiv Bobby Dodd 
des Romans „Mann ohne Namen“, nach dem 
der Film gedreht ift, wurde eine komiſche Figur. Mäh. 
rend man bei der ſtummen Filmfaſſung auf der Jagd 
um die Welt mit einem ſtummen Anſchauungsunter⸗ 
richt fremder Länder und Völker vorlieb nehmen mußte, 
erlebt man in dieſem Tonfilm die ganze Echtheit 
dieſer Weltreiſe. Der Film iſt ein packendes Erlebnis. 
Neben den Hauptdarſtellern Willy aka als Peter 
Voß und Alice Treff beſtreiten Paul Hörbiger 
und Ida Wü ſt den Hauptteil des Erfolges. 


Kirchliche Nachrichten 


Abkürzungen: $. = Hochamt, Pr. = Predigt, 
M. — hl. Meſſe, Sm. = Cingmene, S. = hl. Segen, 
d. = deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Taufg. — Taufgelegenheit; Wochentage: 
Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 


1 Pfarrkirche St. Trinitatis: 
17. Sonntag nach Pfingften: 


„Stg.: 5,30 uhr M., p.; 6,30 uhr M. mit d. Pr.; 
8: Uhr Schulgottesdienſt; 9 Uhr p. H. mit Pr.; 10 Uhr 
d. H. mit Pr. (Franz Liſzt, miſſa choralis, für Soli, 


r tile M. mit d. Pr.; 14 Uhr Kinderandacht; 14,30 

t Singen der p. Tagzeiten; 15 Uhr p. Veſperand.; 
19 Uhr d. Chriſtenlehre, Litanei und S. In der St.“ 
Margareth-Kirche um 8 Uhr früh M. — In der Woche: 
täglich um 6, 6,30, 7 und 8 Uhr M. — Do. 19,45 Uhr 
p. Oelbergsandacht; gegen 20 Uhr Schlußandacht für 
die p. Wallfahrer aus St. Annaberg. Frei. nachm. 
Beichtgelegenheit für die Mädchen der Schule 12; So. 
19,15 Uhr p. Veſperand.; nächſten Stg., 18. 9., Ablaß⸗ 
ft bei St. Mater-Dolorofa. Taufg.? Stg. 14,30 Uhr, 
Di. u. Frei. früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria: 


Stg.: Um 6 Uhr d. Sm. für die Parochianen; 7,15 
Uhr d. Sm.; 8 Uhr Kindergottesdienſt, für verft. Ger. 
trud Paul; 9 Uhr d. H. mit Pr., Int. des Gardever⸗ 


£ bis achtſtimmigen gem. Chor und Orgel); 11,30 


eins anläßlich ſeines 25jährigen Beſtehens; 10,30 Uhr 
. Pr., darauf H.; 11,45 Uhr ſtille M.; 14,30 Uhr p. 
Beſperändacht; 19 Uhr d. Veſperandacht. An den 
Wochentagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — So. 
19 Uhr d. Veſperandacht. Taufg.: Stg. 15,30 Uhr und 
Do. früh 9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, 
Tarnowitzer Straße 10, melden. Tel. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 


Stg.: 8 Uhr M., Int. Brautpaar Drabner / Koche. 
Pfarrkirche St. Hyazinth: 
Stg.: Oberkirche: 5,15 Uhr M., ſtill, für die 


eee a 6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- und 
chulgottesd.; 8,30 Uhr d. Pr.; 9 Uhr H., in der Mei⸗ 
nung der Erzbruderſchaft von der RS Sühnungsmeſſe 
mit Ausſ.; 10,30 Uhr p. Pr.; 11 Uhr H.; 14,30 Uhr 
p. Veſpevand.; 19 Uhr d. Veſperand. Anker 
kirche: 8 Uhr Gottesd. für die Mittelſchule, M. zu 
Ehren der hl. Thereſia vom Kinde Jefu für ein Jahr⸗ 
kind; 11 Uhr d. Sm. mit Pr. — In der Woche: um 
6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. — Do. 19,45 Uhr d. Del- 
bergsand. — Taufg.: Stg.: 14 Uhr, Di. und Do. 8 Uhr. 
— Dinge und Nachtkrankenbeſuche beim Küſter, Küper⸗ 
ſtraße 7, melden, ſonſt jeden Mi. bis 8 Uhr vorm. in 
der Sakriſtei. — Deutſche Marian. Iungft. 
Kongr.: Stg., 11. 9., 15 Uhr, Verſammlung in der 
Unterkirche mit Opfergang. 3. Orden des hl. 


Touriſtiſche Hochleiſtung 
deutſcher Bergſteiger im Hohen Atlas 


Die aus den drei Touriſten Guſtl Kröner, 
Traunſtein, Heckmair, München, und Mö hen, 
München, beſtehende deutſche Bergſteiger⸗Expedi⸗ 
tion, die ſich vor einiger Zeit in das Bergmaſſiv 
des Hohen Atlas begab, iſt dieſer Tage nach 
Marakeſch zurückgekehrt, dem Endpunkt 
der Eiſenbahnlinie, die von Tan⸗ 
ger kommend über Caſablanca zum 
Fuß des Hohen Atlas führt. Ihre Tour 
kann als durchaus gelungen und erfolgreich 
bezeichnet werden. Die deutſchen Bergſteiger 
haben Gebiete betreten, die bisher noch nicht 
erforſcht waren, ſie haben zahlreiche Er ft- 
beſteigungen durchgeführt und wertvolle 
Kenntniſſe geſammelt. Trotz der gewaltigen Stra-“ 
pazen haben ſie ihre Fahrten wohl überſtanden. 

Die Touriſten berichten, daß die Viertaufender 
des Hohen Atlas ſchneefrei ſind, dafür aber 
gewaltige Anſprüche an die Kletterkünſte der 
Bergſteiger ſtellten. Unter Wa ſſer mangel 
hatten ſie nicht zu leiden, dagegen machte ihnen die 
große Hitze und die durch fie verurſachte foge- 
nannte Sonnenkrankheit ſchwer zu ihat- 


Unter den Erſtbeſteigungen, die von der dente 
ſchen Expedition durchgeführt wurden, befindet ſich 
die beſonders ſchwierige Erſteigung des 3610 Me⸗ 
ter hohen Djebel Agelſin, bei dem eine 1000 

Meter hohe Oſtwand überwunden werden mußte, 
ferner die des 4210 Meter hohen Djebel 
Toubkal, die über einen 1600 Meter hohen 
Nordoſtgrat und einen 900 Meter hohen Weſtgrat 
ging, ſowie zahlreicher anderer Viertauſender, die 
zum Teil noch gar keinen Namen haben. — Die 
deutſchen Touriſten kehren in vier Wochen in die 
Heimat zurück. 


Sprengſtoſſanſchlag auf einen 
litauiſchen Zugführer 


(Telearaphiſche Meldung) 


Eydtkuhnen, 9. September. Auf den 
litauiſchen Zuaführer des zwiſchen Kowno und 
Endtfuhmen verkehrenden Perſonenzuges 24 ift 
ein Anſchlaa verübt worden. Es wurde ihm 


fen. Auch der raſche Wechſel der Witte- 
rungsverhältniſſe — bedingt durch die 
großen Höhenunterſchiede von 500 bis 4200. Me- 
ter verurſachte außerordentliche Schwierig— 
keiten. Die umherziehenden Eingeborenen, auf die 
die Touriſten bon Zeit zu Zeit ſtießen, gaben ſtets 
bereitwilligſt Auskunft. Allerdings erregten die 
drei Bergſteiger durch ihre in Afrika unbekannte 
alpine Ausrüſtung überall, wohin ſie kamen, 
größtes Aufſehen. . 

EEE REED TER EEE 
Stg., 11. 9., 16 Uhr, Ordensverſamm⸗ 
und Generalabſolution in der Unter⸗ 


Dominikus: 
lung mit Anſpr. 
kirche. 


Pfarrkirche St. Barbara: ` 
Stg.: 6 Uhr ſtille M. mit % Geſang: zum hlſt. 
Herzen Jeſu auf eine beſondere einung; 7,45 Uhr H. 
mit Pr., für die Parochianen; 9 Uhr H. mit Pr., für 
Karl und Hedwig Walla aus Anlaß des 50. Geburts- 
tages; 11 Uhr H. mit Pr., für Leb. und Verſt. der 
Familien Smatloch und Kwota; 15 Uhr Segensandacht. 
An den Wochentagen find die M. um 7 und 8 U t; 
Di. und Frei. 7,15 Uhr Schulgottesd.; am nächſten Di. 
beginnt der Beichtunterricht, an dem alle Kinder unſerer 
Gemeinde teilnehmen müſſen, die bis zum 1. April 
1933 neun Jahre alt werden und noch nicht beichten, 
gleichviel, welche Schule fie befuchen, Auch jüngere 
Kinder können ſich melden. Die Mädchen verſammeln 
ſich am Di., 13. 9., 15 Uhr, in der Schule 13, Guten: $ 
bergſtraße, die Knaben kommen um 15,30 Uhr ebendort. 
hin. — Taufg.: Stg. nach der Nachmittagsandacht um 
15,30 Uhr und am Frei. um 8 Uhr vormittags. — 
ee beim Küſter, Wilhelmſtraße 40, an- 
melden. 


| Herz⸗Jeſu⸗Kirche: 
Stg.: 6,0 Uhr Früh-M. mit Anſpr. 

weihe des Verbandes kathol. Sa eNe 7,30 Uhr 
Kinder-M. mit Anſpr.; 8,30 Uhr Amt mit Gemein- 
chaftskommunion der Mütter und Anſpr.; 10 Uhr Ata- 

emiker⸗M. mit Anſpr.; 11 Uhr H. mit Pr. und S.; 
16 uhr Glocken weihe mit Pr., Tedeum und S. — 
Die abendliche Segensand. fällt aus. Mo.: Feſt Mariä 
Namen. 16 Uhr And. des Müttervereins mit Anſpr. 
und S. — Mi.: Feſt Kreuz Erhöhung; 8 Uhr Amt mit 
S. — Do. Feſt des Schmerzes Mariä; 8 Uhr Amt mit 
S. Mi., Frei. und So. 19,30 Uhr Segensandacht. — 
Nächſten Stg.: Jungfrauenſonntag mit Gemeinſchafts. 
kommunion der Jungfrauen. Nachtverſehgänge ſind an 
der Pforte des farrhauſes anzumelden. Taufen: 
Stg. 13,30 Uhr, an Wochentagen nach der 8. Uhr- Meſſe. 


und Wimpel- 


in Kowno ein an ſeine Adreſſe gerichtetes Paket 
überreicht: als er es auf der Fahrt öffnete, 
explodierte der Inhalt. Der Zugführer 
wurde vom Zugperſonal lebensgefährlich 


verletzt aufgefunden. Der Wagen wurde eben⸗ 


falls beſchädigt. Ueber die Gründe zu dem Mne 
ſchlag iit Näheres nicht bekannt. 


Trotzli darf nach der Tſchechoſlowakei 


Der tſchechiſche Miniſterrat hat das Geſuch 
Trotzkis um Einreiſebewilligung in die 
Tſchechoſlowakei zuſtimmend erledigt, jedoch wird 
gefordert, daß ſich Trotzki zur Einhaltung gewiſ⸗ 
jer Bedingungen verpflichte. Zu dieſen Be. 
dingungen gehöre u. a., daß er die Tſchechoflowakei 
nicht zum dauernden Aufenthalt wählt, 
daß er ſich jeder politiſchen Tätigkeit 
enthält und erſt nach Schluß der Kur⸗ 
ſaiſon nach Bad Piſtyan komme, wo er ſich 


einer Kur zu unterziehen gedenkt. 


Rechtsausſchuß des Landtages nimmt 


Amneſtieantrag an 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 9. September. Der Rechtsausſchuß 
des Preußiſchen Landtages hat feit der Reichs- 
tagswahl mehrere Sitzungen abhalten müſſen, in 
denen er über 250 Gnadengeſuche bearbeitet 
hat. Im Laufe der Donnerstag ⸗Sitzung dieſes 
Ausſchuſſes verlangten die Kommuniſten außer- 
halb der Tagesordnung Annahme eines Antrages, 
wonach das Staatsminiſterium erſucht werden 
ſoll, von der Strafvollſtreckung derjenigen Strafe 
taten vorläufig Abſtand zu nehmen, auf welche 
die im Juli d. J. verſuchte Amneſtie Anwendung 
gefunden hätte. Der Antrag wurde aber von den 
Nationalſozialiſten unterſtützt und fand An⸗ 
nahme mit 13 Stimmen der Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten gegen 12 Stimmen des Zen⸗ 
trums, der Deutſchnationalen und der Soziale 
demokraten. 


— — — — 


Sandlerbeau 


BEUTHEN OS., Telefon 2585 


empfiehlt das beliebte Sandler-Export, 
hell und dunkel, in 1-, 2- u. 3-Literkrügen, 
Liter zu 90 Pf. frei Haus Josef Koller. 


‚|Haupttreffen ehem. Königshütter Gymnasiasten 


am Sonntag, dem 25. September er., 11 Uhr vorm. 


Bad Carlsruhe O5, Kurhaus 


Meldungen bis 20. 9. 32. an Bergverw. Insp. Mohr A 
Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Straße 76, erbeten. À 


Zurückgekehrt 


8. R. Dr. Hufschmid 


Spezialarzt für Chirurgie 
2 Gleiwitz. 


Mittek's Nacht. 


BEUTHEN OS. 
Gleiwitzer Straße 6 


Besuchen Sie 


ETEL’ Konditorei u. Café 


am Bahnhof 
Beuthen, Bahnhofstr. 15, Tel. 220 


Die letzten warmen Tage soll man nur im Freien sitzen. 
Die Sommerbühne veranstaltet am Sonnabend und 
Sonntag im 


‚Konzerthaus-Garten .... 


Schenke Deiner familie 
ein schönes Fleckchen Erde! 


Miet⸗Geſuche 


Auf einer Bank am 
Springbrunnen iſt am 
Donnerstag abend eine 


39. Ehepaar mit zwei 


5 ant liegen ger Vom Dominium Bros La wih, Kreis Kindern ſucht leeres 

$ Extra -Abschieds-Abend ne Finder w. Beuthen OS., in landſchaftlich ſchöner ainderloſ hep. fc Zimmer í 

A 185 mit großem, bunten Programm. betas die Schlüſſel u. Gegend (Dramatal), beſte Verbindung s ý m. K legenh. Miete 
in Zaborze OS. Tanz im japanischen Pavillon. erkehrerarte abzuge · nach dem Induſtriebezirk, werden nodi? Stuben und Küche | is 20 Wi, Angebote 


unter B. 2094 an die 
auch Stube u. Küche] Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
od. 2 Stuben m. Kom- In Tagen * 


bei bei Frau Herzfeld, 


Eintritt 20 Pfg. 1 Glas Bier 20 Pfg. Bth., Krakauer Str. 27. 


Bauplätze, Garten- 


Dettfedern Dahlienschau Ohne Diät l N ill | il gelegen. Preisangeb.Njchtraucher 
r ) bin ich in kurzer geit un ie ungs al und Angabe der Lage] Auskunft toftenlost 
trotz der bekannten billigen Am Sonntag, dem 11. Sept., findet in der Kolonnaden 7 unter B. 2101 an die Sanitas Depot 


20 Pfd. leichter 


geword. durch ein einf. 
Mittel. das ich jedem 
gern koſtenlos mitteile, 


frau Karla Mast, Bremen BB 24 


im Parzellierungswege verkauft. Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Halle a. S. P. 241 
Bahnhof, Kirche, Schule, Waſſerleitg., 
Der gute Druck 


desPromenaden-Restaurants, Hindenburgstraße, 
eine große Dahlienschau der Gärtnerei 


Johannes Kalytta, Beuthen OS., 


Königshütter Chaussee 24, statt. Zur Ausstellu 
kommen ca, 100 der besten Sorten der letzten Jahr- 

änge, darunter Schlager-Neuheiten des In- u. Auslan- 
j Tos sowie Frau Oberbürgermeister Bracht, Jane Cowl 


Preise, erhalten Sie bis zum 
12, September 1932 stets das 
2. Pfund für die Hälfte des 

Preises bei gleicher 


Güte und Qualität, 


Einige Beispiele: 
Bettfedern, gereinigt u. staub- 


elektr. Licht am Orte. Auskunft erteilt 
Baildon, Broslawig, Krs. Beuthen. 


Vetmieiüng 


Möblierte Zimmer Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 


* schöne, Ea ae 250 > il usw. 1 Stellen⸗Angebote prospekte und Kataloge, Flugblätter 
- Eintritt frei! Beginn . i L. u. f 
das 2. Pfund in gleicher Güte 42° T . e Ein tfüchtiges 5 Zimmer 1 a gu Jae und Preislisten 
5 Küchen- u. 1 Manj.» immer, in gut. Haufe, i. gtr.] ist von entscheidendem Eintius 
Gänsefedern, schneeweiß ge- Keller u. Bod., Küche, el., Zenkralhzg., Bad, auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
N n ift v. 1. 10. 32 ab 
für eg ee mädchen, Bad, Mädch.- u. Speiſe⸗ 1 Dame — soll doch einen vorteilhaften Ein- 


e- A80 
eignet à Pfund RM. 4 
das 2, Pfund in gleicher Güte 2% 
nur RM. 


das auch die Wäſche 
übernimmt, für einen 
größeren Haushalt gez 
ſucht. 


Frau Kampa, Beuth., 
Goetheſtraße 11. 


druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 
Sie befriedigen, 


wert vermieten. 
Angeb. unter B. 2100 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


tamm., Diele, Navag- 
heizg., in kl. Billa, 
1. Stock, mit alleinig. 
Gartenben., ſofort zu 
vermieten. Zu erfrag. 
Beuthen, Eichendorff 
ſtraße 20 Ecke Goethe⸗ 
ſtraße, bei Schneider. 


Bettfedern, mittelgrau, für BR 


billige Betten geeignet 95 
g n Pfund RM. 1 


das 2. Pfund in gleicher Güte 0°8 
nur RM. 


erkäufe 


B 


Eine prima Schwarz 
wälder Wanduhr 


Kaufgeſuche 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 


Hengsiparade 


(neu) Umftände halber entscheidet über Erfol 

X x ; g oder Miß- 
H Herzberg Reit-, Fahr- und Spring-Konkurrenzen NN 2 . Dee e e eee, ie mae 

= m Garderoben, Schuhe, möbl., Küchenb., Bad S n è 
a t i ahle die höchſt. Preife.| Zentralhzg., fl. Waſſ.]. Beuthen de., der gute Eindruck 
Bettfedern-Vertrieb Preuß. L ndgestü Cosel 0/8 a ee Seien, er. engel, Feldſtraße 8, 1. Etage. x hix 

— b ꝓ ä UDU ä en core N ) . 10. vm. is i . f ji 

zaborze Preise der Plätze: 2.- Rm., 1.- Rm, u. 50 Pfg. A.Miedzinski, Beuthen a ecke, 2: weh Fate Dt t * Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen OS, 


Krakauer Str. 26,3. Et! Ring 19, 3. Etage. IT au f h angeboten, 


Vor dem Sondergericht 


Hitzige Wahlpropaganda in Gleiwitz⸗Zernit 


Ein Kommuniſt unter der Anklage des verſuchten Totſchlags — Mit Piſtole, Schlagring, 
Miſtgabel, Kartoffelhacke und Knüppel gegen den politiſchen Gegner 


Gleiwitz, 9. September. 

Am 29. Juli d. J. machte eine Gruppe von 
etwa 12 Nationalſozialiſten im Stadt- 
teil Gleiwitz⸗Zernik Wahlpropaganda. Die 
Gruppe zog durch die Straßen und forderte im 
Chor zur Teilnahme an einer für den Abend 
angeſetzten Wahlverſammlung und zur Wahl 
Hitlers auf. Beim Vorbeimarſch an einer 
Anſchlagstafel verſuchte ein Nationalſozialiſt, ein 
kommuniſtiſches Wahlplakat abzureißen, wurde 
aber daran durch den Steindrucker Fritz Wiatrek 
gehindert. Man verſetzte einander einen leichten 
Stoß, worauf der Nationalſozialiſt von einem 
ſeiner Parteigenoſſen weitergezogen wurde. Wia⸗ 
trek ſoll hierbei gerufen haben: „Na, ihr kommt 
ja wieder zurück.“ : 
Später verteilten die Nationalſozialiſten 
in den Häuſern Flug zettel und wurden in 
der Nähe des Gaſthauſes Millik daran gehin- 
dert, ein Haus zu betreten. Sie ſchoben den in 
der Haustür ſtehenden Mann beiſeite, wobei es 
22 Handgemenge kam. Darauf liefen aus 
en benachbarten Häuſern Kommuniſten 
Saka, und es entſtand eine größere 

chlägerei, bei der vier Perſonen, und zwar 
Wiatrek, zwei Nationalſozialiſten und ein Unbe⸗ 
teiligter verletzt wurden. Wiatrek hatte eine 
Piſtole bei fih und gab zwei Schüſſe ab, von 
denen einer einen e e traf und 
ihn leicht am Kopf verletzte. Wiatrek wurde dann 
niedergeihlagen Ein hinzugekommener 
ao Benier nahm ihm die ae ab. 
Wiatrek ſtand nun am Freitag 


wegen Waffenbeſitzes und verſuchten 
Totſchlags vor dem Sondergericht, 


bas von Landgexichtsdirektor Dr. Herrmann 
leitet wurde. Erſter Staatsanwalt Dr Rit- 
au vertrat die Anklagebehörde, und Rechts- 
anwalt Dr Herruſtadt verteidigte den 
Angeklagten. 


Wiatrek beſtritt un bei dem Vorfall an 
der Anſchlagstafel eine Aeußerung gemacht zu 
ben und gab an, er habe mit einigen Freun⸗ 
en ſpäter im Straßengraben elenen und fei, als 
die Schlägerei begann, angegriffen worden. Wie 
es zu der Schlägerei kam, will er nicht geſehen 
haben. Er will dann nach Haus gelaufen fein, 
als ein ihm unbekannter junger Mann aus dem 
Haus getreten ſei. Dieſem habe er die Piſtole 
entriſſen und habe dann einen Schuß in die 
Erde und einen in die Luft abgegeben. Dann 
ſeien mehrere Nationalſozialiſten über ihn her⸗ 
allen und hätten ihm mehrere Verletzungen 
gebracht. Wiatrek erklärt, er ſei zuerſt an- 
en lan worden. Rechtsanwalt Dr Herrn- 
tabt ſtellt feine Verteidigung von vornherein 
darauf ein, nachzuweiſen, daß Wiatrek, der 
rückenmarkskranf iſt und nur in mäßigem Tempo 
und hinkend geben kann, in Notwehr qe- 
handelt habe. ; 

Einer der vier Nationalſozialiſten, die am 
Betreten eines Hauſes gehindert wurden, gibt an, 
daß der Mann, der im Hauseingang ſtand, zuge⸗ 
ſchlagen habe, als man verſucht habe, ihn beiſeite 
zu ſchieben Daraufhin hätten ſich die vier Mann 
gewehrt. Er iſt der Anſicht, daß 


die anderen Kommuniſten nur auf dieſes 
Signal gewartet hätten, um die National- 
ſozialiſten zu überfallen. 


Wiatrek habe auf ihn vier Schuß abgegeben. 
Er fei beiſeite geſprungen, und fein Bruder 
habe Wiatrek niedergeriſſen, ſodaß dieſer auf den 

e ſei. Dann habe man 
verſucht, Wiatrek die Waffe zu l Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob und welche Wat 
en die Nationalſozigliſten gehabt hätten, gibt der 
enge, über feim Zeugnisverweigerungsrecht in 
tejem Punkte belehrt, keine Antwort. 


Aus weiteren Zeugenausſagen hervor, 
der vor der Haustür beende ann auf⸗ 
zu treten. Er 


ordert worden war, beiſeite 
beſtreitet dies. Ein weiterer Zeuge hat 
geſehen, wie ‘ 


Kartoffelhacken und andere Geräte als 

Waffen für die heraneilenden Kommu⸗ 

niſten aus den ve geworfen worden 
ind, 


ein anderer hat einen ſtarken Knüppel bei einem 


chen, von anſcheinend ſehr zartem Gemüt, hat nach 
dem Vorfall einmal exklärt 
nicht ſchießen könne. Sie hätte an Wiatreks S 
alle Nationalſozialiſten heruntergeknallt. 

Als Sachverſtändiger berichtete Facharzt Dr 
Schroeder über die Verletzungen des Natio- 
nalſozialiſten, der vermutlich angeſchoſſen wurde. 
Er erklärte, daß der Verletzte 


mehrere Schlagverletzungen 


bt habe. Die auf dem Kopf feſtgeſtellte Wunde 
Pune möglicherweiſe von einem bre kffchuß 


Nationalſozialiſten Miele Ein 161ähriges 
I 


telle 


herrühren, wahrſcheinlich aber ſei fie durch einen 
. Gegenſtand hervorgerufen. A 
ie letere Möglichkeit deute eine leichte Bie · 

; r Wunde hin, die von einem Streif. 
fóu kaum hervorgerufen fein könne. Nach der 
—— — — a ———— 
nis der briti Reichs» 

wirtſchaftskonferenz eh — für die e 2 

t 


brit ch 
weltwirtſchaftlichen Arbeitskeilung dur 
men mit 


inen Kriſe zu ſchaffen, iſt mißlungen. (K. Vowinkel, 
Fer V Heels vierteljd rlich ‘S Mart) 


Arbeitſuchenden um 


ärt, daß Wiatrek ja gar K 


Auf bei ihrer Studienreiſe nach dem 


in Gleiwitz 


[Eigener Beracht) 


Art der Wunde hätte ein Schuß wohl auch den 
Schädel verletzen müſſen. 
Der Verletzte blieb dabei, daß er am Nah- 


i Yantdireftor Köhl klagt 
gegen die Hanſabank 96. 


Hindenburg, 9. September. 

Die Hanſabank Oberſchleſien AG. hatte 
im Jahre 1931 den früheren Leiter der Hinden⸗ 
burger Zweigſtelle, Bankdirektor Köhl, friſtlos 
entlaſſen, weil er ſich nach Anſicht der Hanſabank⸗ 
leitung Verfehlungen hat zu ſchulden kommen 
laſſen, die mit der ordnungsgemäßen Geſchäfts⸗ 
führung eines Bankdirektors nicht vereinbar ſind. 
Bankdirektor Köhl bat nun gegen die Hanſa⸗ 
bank auf Zahlung des Gehaltes von 
790 Mark für die Zeit vom Juni 1931 bis Sep⸗ 


Drei Tage vor der zur Aburteilung ſtehenden 
Tat hatte ebenfalls ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten ſtattgefun⸗ 


mittag nicht geschlagen werden fei, jondern | den, wobei auch geſchoſſen worden war. tember 1834 geklagt, wurde aber von dem Hins 
einen Sigeifſchuß erhalten habe Am Nachher wurden bei Nationalſozialiſten und 1 ner ſei 
gleichen Abend habe er allerdings auch noch e j: i denburger Richter abgewieſen, da ſeine 
einen Schlag auf den Kopf erhalten. Auf Befra-| Kommuniſten Waffen gefunden. Der Yru 


gen gibt er zu, bob er früher dem Roten Front 
kämpferbund angehört hat. 

Aus weiteren Zeugenausſagen geht hervor, daß 
am Nachmittag des fraglichen Tages vor der 
Tat Stöcke, Ackergeräte und Knüppel in das 
Haus Wiatreks getragen worden find. Die Kom ⸗ 
muniſten haben alfo offenbar mit einem Zuſam⸗ 
menſtoß gerechnet. 

Ein Polizeibeamter, der fi in der Nähe auf- 
hielt, gibt an, daß etwa 30 bis 40 Menſchen zu⸗ 
ammengelaufen ſeien. Er habe Wiatrek die 

iſtole entwinden müſſen, Wiatrek habe ſie ach 

ufforderung zunächſt nicht hergegeben. Na 
dem Vorfall habe er die Nationalſozialiſten ver⸗ 
anlaßt, in das Lokal zurückzugehen, damit weitere 
Ausſchreitungen vermieden würden. Ein anderer 
Beamter hat die i im Schach gehal- 
ten, bis das Ueberfallabwehrkommando kam. 


An der Piſtole Wiatreks wurde feſtgeſtellt, 
daß eine Ladehemmung vorlag. 


Rechtsanwalt Dr. Herruſtadt ſtellt feit, daß 
dem Polizeibeamten, der ſich im Lokal aufhielt, 
die ſchweren Zuſammenſtöße, die inzwiſchen ſtatt⸗ 
gefunden haben, entgangen ſind. 

Gefängnisarzt Dr. Tudnowſky machte Be- 
kundungen über den Geſundheitszuſtand des Ans 
geklagten, der an einer multiplen Skleroſe leide. 
Der Krankheitsherd liege im Rückenmark und im 
Gehirn. Derartige Kranke feien ſtark aggreſ⸗ 
ſip, mitunter aber auch Neem. er Ai- 
geklagte jei körperlich nicht febr kräftig und be- 
wege fih nur mühſam. Pſochiſch neige er zu 
Reizzuſtänden, die zu ſtarker Aggreſſion führen 
können. Im übrigen ſeien die Erſcheinungs⸗ 
— 5 bei der multiplen Skleroſe ſehr w ed fel 
voll. 


Weitere Zunahme der 


Arbeitsloſigleit in 96. 


Gleiwitz, 9. September. 
Während in der Berichtszeit im Reiche 
die Zahl der auf den Arbeitsämtern gemeldeten 
) rund 158000 31> 
rüdaing, wurde in Oberſchleſien in der zwei⸗ 


ten Auguſthälfte ein Zugang von 1051 feſtgeſtellt. 


An den Zugängen find in der Hauptſache betei- 
ligt der Bergbau und die Hüttenbetriebe, das 
Baugewerbe, das Verkehrsgewerbe und die 
Berufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art. Da- 
gegen war in den Berufsgruppen Qand- und 


Forſtwirtſchaft, Gaſt⸗ und Schankwirtſchaft ſowie ie 


häusliche Dienſte eine wenn auch nur geringe 
Aufnahmefähigleit feſtzuſtellen. Die Zahl der ge- 
meldeten Arbeitſuchenden in Oberſchleſien betrug 
am 31. Auguſt 104 284 gegenüber 80 154 am 
gleichen Tage des Vorjahres. ; 

Die Zahl der Empfänger von Arbeits- 
loſenunterſtützung ſank in der Berichtszeit von 
14126 auf 13210 und die der Kriſenunterſtützung 
von 21 868 auf 20 890. Dieſer Rückgang ift zum 
Teil auf die Anwendung der Hilfs⸗ 
bedürftigkeitsprüfungen zurückzufüh⸗ 
ren. Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen betrug Ende Auguſt 34 729. 


Blotmtß | 
Ausländiſche Polizei in Gleiwitz 


Die Vereinigung für Polizeiwiſſenſchaftliche 
Fortbildung ſteht unmittelbar vor dem Antritt 
ihrer dritten Studienreiſe. Ihrem Biel, die 
allgemeine und dienſtliche Fortbildung ihrer Mit- 
glieder zu fördern, ſucht die Vereinigung auch 
durch Studienreiſen nachzukommen, und fo wurde 
im Jahre 1929 eine Fahrt nach Wien und 
Budape f und im Jahre 1931 eine Fahrt nach 
dem Balkan und dem Orient unternommen. 
In dieſem Jahr führt die Studienfahrt nach 

öln, wo eine Ausſtellung „Der Schutz von 
Eigentum und Leben“ ſtattfindet. Die angekün⸗ 
digte Polizeitagung iſt inzwiſchen leider abgeſagt 
worden. 

An der Studienreiſe nach Köln beteiligen ſich 
auch 27 Polizeibeamte aus Rumänien 21 aus 
Ungarn und 10 aus Oeſterreich. Sie tref- 
fen in den Nachmittags- und Abendstunden des 
Sonnabends in Gleiwitz ein und werden hier von 
den Polizeibeamten um ſo herzlicher begrüßt wer⸗ 
den, als auch die oberſchleſiſchen Polizeibeamten 
Süden ſehr herz ⸗ 
lich aufgenommen wurden. Die öſterreichiſchen 
und ungariſchen Polizeibeamten treffen um 18.34 
Uhr, die rumäniſchen Polizeibeamten um 21.27 
Uhr in Gleiwitz ein und werden auf dem Bahn- 
hofsvorplatz begrüßt. Am Abend findet ein Bei. 
ee aller Reiſeteilnehmer mit den 

kitgliedern der Bezirksgruppe Gleiwitz⸗Beuthen⸗ 
Hindenburg der Vereinigung für Polizeiwiſſen 
rnae Fortbildung im Haus Oberſchleſien ſtatt. 

orausſichtlich werden Oberpräſident Dr Qu- 
kaſchek und Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
die ausländiſchen Gäſte begrüßen. Das Polizei ⸗ 


ſpielen. Am Sonntag erfolgt bereits um 6.18 Uhr 
die gemeinſame Abfahrt nach Köln. Aus Dber- 
ſchleſten und Schleſien beteiligen fid an der Stus 
dienfahrt insgeſamt 60 Polizeibeamte. 


` 


Sanitätskolonne 
hielt eine Verſammlung ab, in der der 1. Wor- 


beamtenorcheſter wird die drei Nationalhymnen] pe: 


friſtloſe Entlaſſung als genügend begründet 
angeſehen wurde. 


Schmugglerbande feftgenommen 


Beuthen, 9. September. 

In der achten Stunde des Donnerstagabends 
wurde an der Ecke Mauer-, Gräupnerſtraße 
Jagd nach ſechs Schmugglern gemacht. 
Es war den Zollbehörden bekannt geworden, daß 
jeden Tage ungefähr eineinhalb Zentner Butter 
von einer Bande aus Hohenlinde nach Beuthen 
gebracht wurden. Die Schmuggler bevorzugten 
für ihren Gang über die grüne Grenze, wie 
immer, die Dämmerſtunde. Als ſie am Done 
nerstag abend ihrem Ziel, den Häuſern an der 
Ecke Mauer-, Gräupnerſtraße nahe waren, jahen 
ſie ſich von Zollbeamten beobachtet und verſuchten 
zu fliehen. Die Polizei war auch bald zur 
Stelle die Zollbeamten hatten ſchwere 
Arbeit, da die Schmuggler bei ihrer Flucht 
durch die ſtarke Belebung der Straße mit Kirme 
gängern nach einer Prozeſſion begünſtigt 
wurden. Die Menge nahm zeitweiſe ſogar eine 
drohende Haltung gegen die Beam» 
ten ein. Dem energiſchen Zugreifen der Zoll⸗ 
beamten und der Polizei gelang es, drei 
Schmuggler feſtzunehmen und nach dem Verhör 
ins Gefängnis zu bringen. Die Verhafteten 
haben mit einer größeren Gefängnisſtrafe zu 
rechnen. Die Schmuggler follen ein Waren- 
lager unterhalten haben, nach dem noch 
gefahndet wird. Die Butter wurde zu 30 Pfund 
in Aktentaſchen herüber gebracht. Neben Butter 
wurde auch Geflügel geſchmuggelt. Die Bolle 
fahndungsſtelle hat mit dem Lahmlegen der 
Arbeit der ſechsköpfigen Bande einen Erfolg 
zu buchen. 


Tödlicher Motorradunfall 


To ſt, 9. September 

Ein Motorradfahrer aus Zawadzki 
fuhr mit ſeinem Motorrade von Schieroth nach 
Langendorf und hatte einen Maurer aus Langen ⸗ 
dorf auf dem Sozinsſitz mit. Auf der Straße 
kamen ihnen zwei Radfahrer entgegen, 
von denen der eine ſtatt rechts mehr links fuhr. 
Beim Vorbeifahren ſtreiften beide Fahrzeuge ein- 
ander. An der Stelle iſt die Straße mit Kies 
ausgeſchüttet, ſodaß das Fahrrad und das Motor- 
rad ins Rutſchen kamen und ſtürzten. Der Nad- 
fahrer und der Motorradfahrer erlitten er heb» 
liche Verletzungen, der Radfahrer wurde 
in das Peiskretſchamer Krankenhaus eingeliefert. 
Der Soziusfahrer erlitt einen Schädelbruch. 


der des Verletzten, der auf Wiatrek zuge 
ſprungen iſt und ihn umgeriſſen hat, gibt an, daß 
Wiatrek noch verſucht hätte, die Piſtole abzu⸗ 
drücken. Dies gelang ihm aber nicht, da die Waffe 
eine Ladehemmung hatte. Die weiteren 
Zeugen machten dann nur unweſentliche Bekun⸗ 
dungen. 

Erſter Staatsanwalt Dr Rittau beantragte 
eine Strafe von 3 Jahren Gefängnis für ver⸗ 
ſuchten Totſchlag und unberechtigte Waffenfüh⸗ 
rung und führte aus, daß die Tat eine typiſche 
Handlung politiſchen Terrors darſtelle. 
Die Krankheit des Angeklagten zwinge zur Zu⸗ 
billigung mildernder Umſtände, 
anderenfalls hätte der Strafantrag auf eine mehr- 
jährige Zuchthausſtrafe gelautet. Grundſätzlich 
müßte allen Leuten, die ſich bürgerkriegsähnliche 
Handlungen zu Schulden kommen laſſen. die 
bürgerlichen Ehren rechte aberkannt 
werden. In dem Falle des Angeklagten würde 
auch hier wieder ſeine Krankheit berückſichtigt. 

Rechtsanwalt Dr Herruſtadt führte aus, 
daß der Angeklagte in Notwehr gehandelt 
habe und daß es auch als eine Notwehrhandlung 
zu betrachten ſei, daß er die Schußwaffe an ſich 
brachte. Der Angeklagte ſei ſchon längere peit 
hindurch von Nationalſozialiſten verfolgt worden, 
und deshalb müſſe gegebenenfalls Putativnotwehr 
angenommen werden. Zu berückſichtigen ſei auch, 
daß der Angeklagte infolge ſeiner Krankheit durch 
die Vorfälle in einen ſtarken Erregung. 
zuſtand verſetzt worden ſei. 

Die Verkündung des Urteils 
am Sonnabend 13 Uhr. 


erfolgt 


* andenes Examen. Der Gerichtsreferen⸗ 
dar De ferner Günther, Sohn des Mittel- 
ſchulrektors i. R. Heinrich Günther in Breslau 
(früher in Gleiwitz), hat die Aſſeſſorprü⸗ 
fung beſtanden. ; ; 

«Die Sanitäter ſuchen einen Zuſchuß. Die 
vom Roten Kreutz Gleiwitz I 


ſitzende, Dr. Haaſe, über den Verlauf der im 
vergangenen Monat veranſtalteten großen 
Uebung, die anläßlich des 40. Jubiläums der 
Sanitätskolonne Gleiwitz⸗Stadt und Gleiwitz ⸗ 
Petersdorf veranſtaltet worden war, berichtete. 
Dr. H daß der Präſident des 


Mitgliedern eine Sammlung zu peranſtalten. 
Zugkeich wurde 


ben, daß auch von der Stadtverwaltung ein Der an die Unfallſtelle herbeigerufene Arzt, Dr. 
Be itrag zur Deckung dieſer Ausgaben] Faltin aus Langendorf, konnte nur noch feinen 
gur Verfügung geſtellt wird. m eg irg Tod feſtſtellen. 
u - 


ahr wird wiederum ein Kurſus zur 
i von Sanitätern und Helferinnen ver 
anſtaltet werden. Die Leitung hat Dr. Haaſe, 
die Ausbildung wird Dr. Frank 1 vornehmen. 
Die Zahl der Anmeldungen iſt bereits ſo groß, 
daß die Veranſtaltung von zwei Lehrgängen in 
Ausſicht genommen würde. Außerdem werden die 
Sanitäter im Luftſchutzdienſt ausgebildet 
werden. Berichtet wurde ſodann auch über die 
von der Techniſchen Nothilfe kürzlich peranſtal⸗ 
teten e der Techniſchen 
Nothilfe, an denen auch die Sanitätskolonnen ſich 
beteiligten. Die Jugendabteilung der Sanitäts- 
kolonne unternimmt am Sonnabend um 20 Uhr 
vom Wilhelmsplatz aus eine Fahrt nach Rauden. 

* Städtiſche hauswirtſchaftliche Lehrgänge. 
Anfang Oktober beginnen neue hauswirt ⸗ 


volksbundes wird vom 15. September an wieder 
geöffnet und nimmt von dieſem Tage an Neueintra - 
gungen entgegen. Die lieder, die ſich bereits im 
vorigen Jahre 3 ließen, können zu dieſem Tete 
min bereits ihre Mitgliedskarten abholen, Die neu 
hinzukommenden Mitglieder können bei der Eintragung 
gleichzeitig ihre Plätze wählen. 


Ratibor 


* Beurlaubung. Landrat Dr. Schuldt ift 
bis zum 22. September einſchließlich beurlaubt. i 
wa N Regierungsaſſeſſor Zettelmehe 
vertreten. : ; 


* Walljahrer-Rüdtehr 


bom Annaberge. Am 


A Bahnhofsvorplaß und entlang der Bahnhofſtraße 
chaftliche Lehrgänge für ſchulentlaſſene] pi Q 0 : 3 
ädchen. Sie werden von ſtaatlich geprüften N . e K piine 


Haushaltungslehrerinnen geleitet und dauern bis 
Ende März 1933. Die Einrichtung der Kurſe ift 
vorgeſehen in der Mittelſchule, in der Volksſchule 


Volksmenge zum Empfang der rückkehrenden 


an der Stadtwaldſtraße und bei ausreichender] Anna ; : N h 
Beteiligung auch im Stadtteil Sosnitza, Schule 15. Nie wah Daneben ien x Wall 5 3 
55 ein, eingeholt re re aN 

it bei ien. Unter Muſikbegleitun 

Hindenburg 5 0 


ſich der endloſe Zug nach den beiden 
Kirchen, wo Schluß andachten ſtattfanden. 
* Ablaßfeſt. Das Ablaßfeſt Mariä Ge- 
burt wird am Sonntag in der Gnqdenkirche 
Matka Boza in feierlicher Weiſe begangen. 
Aus dieſem Anlaß wird das Gnadenbild mit 


* 40jähriges_Meifterjubilähm. Schuhmacher⸗ 
meiſter Alfred Salbert in Zaborze feierte fein 
40jäbriges Meiſteriubiläum. 
Folgende enai 


ch die Regie- der am 28. Auauſt geſchmückten goldenen 

rung getätigt worden: Lehrer Karl Krol! Bun für die Gläubigen im Lichteralanze erſtrahlen. 

chule A ne vom 57 p ab; Lehrer f 
e rante, bier, ule 11, Hochberg⸗ 

rabe, Dom L ee 998 fe t 110. leob ſch fi f 

e A dA A KAEI TY » Deuticher Abend des BDA. Im Rahmen der 
ojei Sabuidei bier, Co le ps. me Werbe 2 des Landesverbandes berſchle⸗ 
Schule ir 4 o aat rae, Ne 1. 1 rah: fens veranftaltete die Ortsgruppe des BDA. im 
ehrer Mar Igitner, aus Granterath (Maden), Saale des Geſellſchaftsbauſes einen Deutſchen 


ia her 7 ene 1 u. 
y ſanglichen Darbietungen ymnaſialorcheſter 
era und der Chöre Bee te Oberſtudiendirektor Dr. 
Schröfel alle Erſchienenen und erteilte dem 


Wetterausſichten für Sonnabend: Ueber 


ule 11, Hoch 
vertretungsweiſe B 
werbers 


* 


t Isbund. Die Gefdä der $ ; 
ioe P Poniu ühnen⸗lall beſtändiges, heiteres Wetter. i 
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. 
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Bu Mafverbung bollich dlc 
Loebensberſicherungen 


Anmeldefriſt der Anträge bis 30. November 

Der polniſche Finanzminiſter hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, wonach die Regiſtrierung der 
Forderungen polniſcher Staatsbürger 
aus Verträgen über Lebensverſicherun⸗ 
gen, die mit deutſchen Verſicherungsanſtalten vor 
dem 14. Februar 1924 abgeſchloſſen worden ſind, 
beginnt. Die anzumeldenden Forderungen müſſen 
bis längſtens 30. November 1932 geſtellt fein. 
Nach dieſem Termin erlöſchen nicht angemeldete 
Forderungen. KA 

Die Anmeldung hat zu erfolgen beim Qom- 
miſſar zur Liguidierung der Verpflich⸗ 
tungen der deutſchen Lebensverſicherungsanſtal⸗ 
ten in Warſchau, Nowogrodzka 40 m l., 15 7 Per- 
ſonen auf Danziger Gebiet im Büro des 
diplomatiſchen Vertreters der Republik Polen in 
Danzig, Neugarten 27, Zimmer 38. ur An- 
meldung können Forderungen gelangen aus Ber- 
trägen, die auf deutſche Mark lauten, die auf 
Grund der deutſchen Valoriſierungsvorſchriften 
einer . unterliegen, z. B. Ver⸗ 
träge, die durch Vermittlung deutſcher Verſiche⸗ 
rungen in Oeſterreich abgeſchloſſen wurden, und 
Verträge, die auf polniſche Mark, Kriegsnoten, 
ruſſiſche Rubel und öſterreichiſche Kronen lauten. 


Schweres Einſturzunglück 
(Telegraphiſche Meldung) 

Paſſau, 9. September. In der Gemeinde 
Gründobl bei Hohenſtadt hat ſich ein ſchweres 
Unglück ereignet. In der Scheune der Frau 
Meinl war Feuer ausgebrochen, durch das 
die ganzen Erntevorräte ſowie die landwirt⸗ 

ſchaftlichen Geräte in kurzer Zeit vernichtet 
wurden. Bei den Aufräumungsarbeiten 
ſtürzte plötzlich eine Mauer der ausgebrannten 
Scheune ein und begrub mehrere der Arbeiter 
unter ſich. Zwei junge Burſchen und ein Mann 
konnten nur als Leichen geborgen werden. Ein 
Mann wurde lebensgefährlich, mehrere 
andere Perſonen leichter verletzt. 


Kind in der Sandgrube verſchüttet 


; Guttentag, 9. September. 
In der Kies. und Sandgrube in der 
Nähe der ſtädtiſchen Ziegele! wurde das vier- 
jährige Töchterchen des Chauſſeewärters 
Gawlik beim Spiel von Sandmaſſen ver⸗ 
ſchüttet und getötet. In der Sandgrube, 
die nicht ſehr tief iſt, ſpielten vier Kinder. Nach⸗ 
dem fie ein Loch gebuddelt hatten, begaben 
ſich drei der Kinder auf den oberen Rand der y 1 
Grube während, die Heine Gawlit in der Grube] z, pp On, wbb eln ee Gran- 
weiterſpielte. Plötzlich gab der Boden unter den der Papierfabrik Krappitz wegen Typhus 
drei ſich am Rande der Grube befindlichen Kin⸗ 


erkrankung eingeliefert. 
dern nach und ſtürzte mit ihnen in die Tiefe. Die 
Herbeigeeilte Ziegeleiarbeiter konnten mit 
Hilfe von Straßenpaſſanten die drei in die Grube 
gefallenen Kinder lebend hervorholen. 
Das vierte Kind war bereits bewußtlos und f 
ſtarb auf dem Wege zum Arzte. 


Das Programm für das Sportfeſt der Beu⸗ 
thener Schutzpolizei am Sonntag in der Hinden⸗ 
burg⸗Kampfbahn ſteht nun in allen feinen Teilen 
feſt. Zum erſten Male wird das ſchöne Stadion 
ein Maſſenaufaebot von Leichtathleten, Motor- 
fahrzeugen und Reitern ſehen. Bei nur einiger⸗ 
maßen ſchönem Wetter dürfte ſich im Innern der 
Kampfbahn und auf den weiten Rängen ein über⸗ 
wältigendes Bild zeigen. 

Das Programm wird eingeleitet mit dem 
Einmarſch der Polizeibereitſchaften der 3. Poli- 
zeiinſpektion und Maſſenfreiübungen von 
etwa rund 150 Beamten. Zur gleichen Zeit ſetzt 
ſich der Blumenkorſo der Kraftfahr⸗ 
zeuge von der Polizeiunterkunft aus in Pe- 
wegung. Der ſportliche Kampf kommt in einem 
100⸗Meter⸗Lauf zur Geltung. Viel Intereſſe und 
viel Beifall wird das Rhön radfahren des 
Reichsbahnſportpereins Schmalſpur und des 
Polizeiſportvereins finden. Die Alarm- 
übungen, bei denen ſe acht Beamte eine 
Mannſchaft bilden, und bei denen die Geſchicklich⸗ 
keit der Teilnehmer ausſchlaggebend iſt, leitet 
über zum Schönheitswettbewerb für 
Kraftwagen, unter Mithilfe der Beuthener 
Ortsgruppen des ADAC. und DR AC. Zwiſchen⸗ 
durch gibt es noch leichtathletiſche Wett- 
bewerbe, und zwar Stabhochsprung. 400- 


Groß Stroßlitz 


„Silberhochzeit. Am Sonnabend können der 
Photograph Emil Nehr und feine Gattin das 
Feſt ihrer Silbernen Hochzeit feiern. 

* Flugwerbetag. Der Luftfahrtpverein 
veranſtaltet anläßlich des Sucholohnaer Heimat- 
und, Trachtenfeites einen Flugwerbetag. 


Keouzburg 


* Einführung. An Stelle des verſtorbenen 
Lehrers Knauer wurde Lehrer Henner durch 
Rektor Gawlik in ſein Amt eingeführt. 


Roſenborg 


* Landkraftpoſtänderung. Während der Dauer 
der Straßen inſtandſetzung Roſenberg.— 
Guttentag (vom Ausgang der Stadt Rosenberg 
bis zur ſtädtiſchen Ziegeleiſ erfolat die Abfahrt 
der Landkraftpoſt Roſenberg—Zembowitz 
Guttentag vom Poſtamt Roſenberg nachmit⸗ 
tags bereits um 3 Uhr. Dieſe Aenderung tritt 
am Montag, 12. September, in Kraft. 


Oppeln 


Be⸗ 
Oder 
zwi⸗ 
And 
Durch⸗ 


Heimholung gefallener deutscher Offiziere 
von Arras 


Arras. Hier ſind die Leichen von zwei im 

1 y gefallenen deutſchen Offizieren, und zwar 

die Leiche des gennant Golffried Sch fer 

dom 22. Infanterie⸗Regiment und die Leiche des 

Fliegerleutnants Alfred Mohr, ihren Familien 

Ausgrabung zur Verfügung geſtellt worden. 

ei der Ausgrabungszeremonie bewahrten die 

Anweſenden eine inute Stillſchweigen zu 
Ehren der Toten des Weltkrieges. 


1 im Bürgerverein der Odervorſtadt nie- 
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wurde Bäckermeiſter Niekrawieß als 2, Vor⸗ 


ſitzender gewählt. Das Amt des 1. Vorſitzenden 


Meteorologische 
Aufzeichnungen für Auguſt 


der Oberſchleſiſchen Hauptſtelle für das Gruben⸗ 
rettungsweſen und der Verſuchsſtrecke Beuthen 


Barometerſtand, durchſchnittlicher 738,9 mm, 
R mm am 26. 8., niedrigſter 732,4 mm 
am 3. 8. 

Lufttemperatur, durchſchnittliche 418,60 C 
höchſte +3080 C am 21. 8., niedrigſte 18,60 C 
am 25. 8. 

Erdtemperatur in 4 Meter Tiefe: durch⸗ 
ſchnittliche +21,30 C, höchſte 728,20 C am 1. 8., 
niedrigſte 115,20 C am 9. 8. i 
.„.Erdtemperatur in 1 Meter Tiefe: durch⸗ 
ſchnittliche +18,50 C, höchſte 720,20 C am 3. 8, 
niedrigſte 416,80 C am 7. 8. 

Windſtärke: mittlere 20 (nach Beaufort) 
höchſte 60 (Imal beobachtet), niedrigſte 00 (Imal 
beobachtet). , l 


Brand im Laubengelände 


Berlin. Auf einem Grundſtück in der Lands⸗ 
berger Allee, im Oſten Berlins, brach nachts 
gegen 3,30 Uhr ein Feuer aus, das raſch um ſich 
griff und in kurzer Zeit drei Wohnlauben und 
bier Ställe einäſcherte. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten, die äußerſt ſchwierig waren, entdeckte 
man in einer Wohnlaube die völlig verkohlte 
Leiche des Händlers Richter. Die Händlerin 
Emilie Ober, die berſchiedentlich verſucht hatte, 
Teile ihrer Habe zu retten, erlitt ſchwere Brand⸗ 
wunden an den Händen und am Rücken. 

Nach Ausſagen der Bewohner des Wohnlauben⸗ 

eländes iſt es wahrſcheinlich, daß der Händler 

ichter feine Wohnlaube ſelbſt in Brand ge 
ſteckt und damit den Herd zu dem Schadenfeuer 
gelat hat. Schon lange vor der Tat hatten ſich 

i ihm Geiſtesſtörungen gezeigt. Man 
nimmt an, daß er ſich in ſeiner Wohnlaube nach 
Anlegung des Brandes erhängt hat. 
CCC 
Redner des Abends, Helmut Kraft, das Wort 
zu feinen Ausführungen über den Kampf des 
Auslandsdeutſchtums. Mit mehreren Liedern, de- 
klamatoriſchen Vorträgen und einem Sprech 
chor des Oberlyzeums endete der würdig berlan- 
fene Abend. 


„Neuer Aufſichtsrat im Leobſchützer Bant- 
verein. In der Generalverſammlung des Leob- 


= 


Heirat als Besserungsmittel 


Berlin. In der letzten Zeit führen die Reichs⸗ 
babnbeamten lebhafte Klage darüber, daß die 
Warteſäle der Bahnhöfe in den Mor⸗ 
genſtunden von Leuten angefüllt ſind, die dort 
ihren nächtlichen Rauſch gusſchlafen wol 
len. Vor dem Amtsgericht Berlin hatte ſich der 
Arbeiter Balduin S Mu berantivorten, der auch 
mu si 7 rn u ee . 1 5 als 
A . er von de eamten an die friſche Luft geſetzt 
Br e e e der neue 5 worden war, nach wenigen Mann mt ac 
ſichtsrat. ers t Ihm gehören an: Juſtizin old. Straßenſchild zurückkehrte, das er unter die Be⸗ 
tor Rilly, Gaſthausbeſitzer Preiß, Gold- amten setzte und auf dem zu lejen war: „Par⸗ 
ſchmiedemeiſter David, Tapezierermſtr. luck [len verboten“. Der medizinische Sachver⸗ 
Landwirt Joh. Brix, Steinmetzmeiſter WOHL, ſtändige erklärte, daß der Angeklagte fich zweifel 
Schmiedemeiſter S Freisangeitellter ios bei Begehung der Tat in einem patholo- 
Warzaſch und Molkereibeſizer Steier. Es giſchen Rauſchzuſtand befunden habe. Das Gericht 
wurde beſchloſſen, 1 90 den bisherigen Vorſtand kam zu einer Freiſprechung. Als der Vorſitzende 
Negreßanſprüche zu erheben und evtl.] dem Angeklagten vorhielt, daß ihm der § 51 nur 
Strafantrag zu ſtellen. für einen Fall zugebilliat worden ſei, und daß er 
e e e d Better 1 den da deren Saen 4 5 15 

erantwortlicher akteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto:] Bejlerung mit dem lapidaren Satze: „Ich werde 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr a Beuthen DS. jetzt heiraten.“ ý u * 


ine Sport-Reuue 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Das Sportfeſt der Beuthener Schutzpolizei 


LEONE TE ET EEE RETTET ET ASA 
Letzte Friſt für Anmeldung i 


ſprache und Vorbeimarſch. 


bypothetenzahlung mit Pfandbriefe 


Sonen die Nurchgungsſtroßen 
in den kleinen Städten verfallen? 


Im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms follen noch weitere 30 Mil- 
lionen Mark für den Straßenbau zur 


Verfügung geſtellt werden. Die Verteilung er- 
T folgt durch die Geſellſchaft für öffentliche Ar- 
die Reiter zu ihrem Recht. Die Voltigier⸗Idieſen Betrag nur an größere Städte zu 


vergeben. Der Reichsſtädtebund hat deshalb dars 
auf hingewieſen, daß die bisher für den Straßen 
bau bereit geſtellten Mittel in erſter Linie den 
Provinzen und Landkreiſen zugefloſſen ſind. Da 
die Landkreiſe die Mittel reſtlos für ihren 
eigenen Straßenbau benötigen, bleibt für die 
kreisangehörigen Städte nichts 
übrig, obgleich auch fie in nennenswertem Um⸗ 
fange Durchgangsſtraßen zu unterhalten haben. 
Der Reichsſtädtebund betont, daß auch die kreis⸗ 
angehörigen Städte bei der Vergebung der neuen 
bereit zu ſtellenden Mittel angemeſſen berück⸗ 
ſichtit werden müſſen, um ihre Durchgangs- 
ſtraßen weniaſtens einigermaßen in Ordnung 
halten zu können. 


Abſchwimmen des 
Schwimmvereins Poſeidon Beuthen 
„Der Schwimmverein Poſeidon hielt fein offi- 
zielles Abſchwimmen ab. Trotz des wenig ein- 
adenden Wetters wurden in den einzelnen Rennen 
gute Zeiten 5 In der Eröffnung, Kraul⸗ 
ſtaffel 4X50 Meter, ſiegte die 1. Mannſchaft 


von Wandergewerbeſcheinen (Ebert, Thometzki, Slowik, Wiblitel in 2,30 
Min. Marianne Selck holte ſich das 100-Meter⸗ 


K Gleiwitz, 9. September. Bruftſchwimmen für Damen Klaſſe I in 1:458. 
Anträge auf Verteilung von Wander Im 100-Meter⸗Rückenſchwimmen. Klaſſe I für 
gewerbeſcheinen für 1933 müſſen bis fp ä- . a 85 zn 
teſtens 15. Oktober geftellt werden, andern- |" otulla gewann die eee ee 
falls können die Antragſteller mit der rechtzeiti⸗ Meäbchen in 048. Das 100 Meter Rickenſchwim⸗ 


s Heimen, Klaſſe I für Damen, war natürlich der ehes 
gen Erteilung der Wandergewerbeſcheine nicht] maligen Deutſchen Meiſterin Lotte Kotulla 
mit Sicherheit rechnen. 


nicht zu nehmen. Die Zeit war 1:41,1. Weitere 

w Ergebniffe waren: 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen 
Geländeübung der Landesſchützen 
Groß Strehlitz, 9. September. 


für Herren Klaſſe II: 1. Krahl in 
Der Landesſchützen verband bielt 

einen Monatsappell ab, den 1. Vorſitzender, 
Lehrer Reinkober, eröffnete. Vor allem be- 
arüßte er den Bezirksleiter Major Edlinger 
und die erſchienenen Altſchützen, Kataſterdirektor 
Zickler, Oberſteuerſekretär Menzel und 
Strafanſtaltshauptwachtmeiſter i. R. Sche⸗ 
wiora. Der Vorſitzende gab bekannt, daß am 
17. und 18. September 1932 für die Kreiſe Ben- 
then. Gleiwitz. Hindenburg. Krappitz. Groß 
Strehlitz ſowie für Teile der Kreiſe Oppeln und 
Coſel eine Geländeübung bei Toft ſtattfindet. Es 
werden zwei Parteien gebildet. Zur Partei 
„Grau“ unter Führung von Leutnant d. R. 
Reinkober, gehören die Kreiſe Groß Streh- 
litz und Krappitz ſowie Teile von Oppeln und 
Coſel. Beginn der Uebung am 17. 9. 1932, abends 
um 8 Uhr. Die Kameraden von Groß Strehlitz 
verſammeln ſich am Sonnabend um 6 Uhr 
nachmittaas vor dem Vereinslokal Pieſchkalla. 
Schluß der Uebung iſt ſpäteſtens Sonntag um 
8,30 Uhr vormittags. Anſchließend erfolgt Kirch⸗ 
gang in Toft und Kranzniederlegung am Gefal- 
lenendenkmal, Aufſtellung auf dem Ringe, An- 


abteilung der Jugendgruppe des Reitervereins 
Beuthen und eine Sprungauadrille des aleichen 
Vereins ſtellt Reitlehrer von Hagen vor, Ge⸗ 
horſamſpringen und Jagdſpringen ſind den be⸗ 
rittenen Beamten der 3. Polizeibereit⸗ 
ſchaft Gleiwitz vorbehalten. Zum erſten Male 
gibt es ein Rhönrad⸗Wettfahren über 
100 Meter zu ſehen, das ſicher an Spannung und 
Zwiſchenfällen nichts zu wünſchen übrig laſſen 
wird. In einem Geſchicklichkeitswett⸗ 
bewerb verſuchen fih eine ganze Anzahl von 
Motorradfahrern. Einige Staffeln ver⸗ 
vollſtändigen noch das umfangreiche Programm 
und zum Schluß wird der wehrſportliche 
Hindernislauf für Maſchinenge⸗ 
wehrbedienungen eine beſondere Attrak⸗ 
tion bilden. Während der Veranſtaltung konzer⸗ 
tiert eine Schutzpolizeikapelle. 

In Anbetracht des guten Zwecks iſt dem 
Sportfeſt der Beuthener Schutzpolizei ein auter 
finanzieller Erfolg zu wünſchen, denn es wäre 
der ſchönſte Lohn für die Beamten, wenn für die 
CS peifunga armer Kinder ein möglichſt 
1 00 Betrag zur Verfügung geſtellt werden 
önnte. 


Frl. Pil zing 1:53, Strecken. 
tauchen für Herren: 1. G. Krahl, 34 Moter in 

Streckentauchen für Damen: Frl. 
Baſſet 30 Meter in 302 Sek. 50 Meter 
Knabenſchwimmen beliebig: 1. Blum in 45,5 
[(Kraulſtil! und Kurda in 48 Sek. (Bruſtſtih), 
200 Meter Herxenbruſtſchwimmen. Klaſſe TI: 
1. Werner Schilder in 3:20,77, die Abſchluß⸗ 
lagenſtaffel für Damen und Herren (100 Meter 
Rücken. 200 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul) ge- 
gen die 1. Herrenmannſchaft (Rrahl, Schilder, 
Widlitzek in 6:162. Das Waſſerballſpiel alte 
Semeſter gegen junge Semeſter gewann die 
Jugend mit 3:1. Das Schauſpringen, verbunden 
mit dem Öruppenipringen zeugte von fleißiger 
Traininasarbeit unter Leitung des Altmeiſters 
Erich Walter, der ſelbſt einige ſchöne Sprünge 
zum beiten gab. Ebenſo gefielen Käthe Eich ⸗ 
mann und Bärbel Baſſet. 

Am Abend fanden ſich die Poſeidonen im 
Europahof zu einer Abſchiedsfeier zuſammen, bei 
der der 1. Vorſitzende, Bergverwalter Mar- 
zodko, die Anweſenden begrüßte. In deren 
Namen dankte Maſchinenmeiſter Kuhna. Der 
Schwimmverein Poſeidon Beuthen ift nun vere 
urteilt, ſeinen Winterſchlaf anzutreten. Er hofft. 
daß es der letzte ſein wird. (Und wir hoffen mit 
ihm. D. Red.) 


Schleſiſche Rennfahrer in Myslowitz 


Am kommenden Sonntag wird im Myslo⸗ 
witzer Stadion ein Internationales Motorrad- 
rennen ausgefahren, bei dem auch Beiwagen- 
maſchinen am Start ſein werden. Für dieſes 
Rennen ift eine ganze Reihe bekannter ſchleſi⸗ 
iher Fahrer verpflichtet worden, wie Hoff 
mann, Breslau, die Gleiwitzer Koch, Mainka, 
Langner, Roeder, Miechowitz, der Wiener 
Maner und andere. Selbſtverſtändlich iit auch 
die beſte polniſche Klaſſe am Start, ſo die Ge⸗ 
brüder Hubert, Lindner, Kattowitz. Ebenſo 
hat auch die Bielitzer Extraklaſſe gemeldet. Der 
Poſener Nagengat ſowie der Krakauer 
Demſki werden gleichfalls am Start ſein. 


Nurmi in Paris? 


Die Zurückzahlung von Hypothe⸗ 
ken mit Pfandbriefen iſt nach der Notver- 
ordnung vom 8. Dezember 1931 nur unter folgen⸗ 
den Bedingungen zuläſſig: 

1. Wenn die Gläubigerin ein Kreditinſti⸗ 
tut, insbeſondere eine Hypothekenbank 
iſt; ; 
wenn der Schuldner die Schuld in dem 
betreffenden Zeitpunkt tilgen darf, d. h. 
wenn die Schuld fällig ift; 

. wenn für die betreffende Hypothek Schul d— 

“i ſchreibungen (Pfandbriefe) gegeben 
ind; i 
wenn die zur Tilgung benutzten Pfandbriefe 
denen zu 3. gleichartig find; 
wenn es ſich nicht um vereinbarte regelmäßige 

Tilgungs- und Abzahlungsbeträge handelt; 
wenn der Schuldner ſeine Abſicht der 

Gläubigerin mindeſtens zwei Monate 

vor Fälligkeit mitteilt. 

Die Rückzahlung in Pfandbriefen darf 
alſo nicht erfolgen, wenn die Hypothek z. B. wegen 
unpünktlicher Zinszahlung ſofort fällig wird. 
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klare Vorſtellung über unſere Chancen in einem 
etwaigen Länderkampf mi 
dann aber wird der Kampf in Paris 


— 


Seit 14 Tagen ohne Waller 
Neiße, 9. September. 


Die lang anhaltende Trockenheit macht 5000 f beſtreiten. Daß man 
MIR 1 7 5 5 icht ich aber noch nicht ganz klar ift, beweiſt di 
ſich immer fühlbarer. In Steinberg reicht gleichzeitige Aufſtelluna bon h 0 yi 4 


der einzige noch Waſſer ſpendende Brunnen nicht 
aus, jo daß aus einem vom Ort entfernten, zur 
Zeit ſtillgelegten Steinbruch Waſſer her- 
beigeſchleppt werden muß. 


Wir laffen die intereffante finnif 
Mannſchaft nachſtehend folgen: 100 Meter: N 
tanen; Strandvall: 400 Meter: Strandvall, A. 
1 800 Meter: Lara. Michelsion: 1500 

eter: Lehtinen, Purje; 5000 Meter: Nurmi, 
Iſo-Hollo leventuell Virtanen); 110 Meter Hür⸗ 
den: Siöſtedt, Wilen: Weitiprung: M. Tolamo, 
A. Järpinen: Hochſprung: Reinikka, Dahlman: 
a ar 1 Br: Kugel- 
oben: K. Järbinen, Wahlſtedt: Diskus: Vaa⸗ 
lamo, Kivi: Penttilä, Liettu, 


Wasserstände am 9. September: 


Ratibor 0,76 Meter, Coſel 0,78 Meter Op: 
peln 1,84 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſertempe⸗ 
ratur 18,80, Lufttemperatur . 20°, a 


$portnachichten 


Jubiläums⸗Veranſtaltung 


des Spiel⸗ und Eislaufverbandes 


Feſtverſammlung in Oppeln — Bannerbandübergabe 


Die 30⸗Jahr⸗Feier des Verbandes nimmt am 
utigen Sonnabend mit einer Feſtverſamm⸗ 
ung in Forms Hotel ihren Anfang. An der 

Feier werden über 1000 Vereinsvertreter aus 
allen Teilen unſerer Provinz, ſämtliche Leiter 
der 14 Gaue, Verbandsvorſtand, Großer Aus⸗ 
ſchuß, die Sportwarte, der Gaue und Bezirke 
teilnehmen. Eine arobe Zahl von Ehrengäſten 
als Vertreter der Regierung und der Provpinzial⸗ 
verwaltung, vieler Kreisverwaltungen, Städte 
und Verbände haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Die 
Feſtverſammlung wird durch ein Mando- 
linenorcheſter mit 60 Mann des Spiel- und 
Eislaufvereins Schodnia, Kreis Oppeln, einge⸗ 
leitet. Die Feſtrede hält Rektor Burgund, 
Gleiwitz, das zweitälteſte Mitalied des Verbands⸗ 
vorſtandes. Die Regierung Oppeln wird bei nee 
Gelegenheit ältere bewährte Führer des Verban⸗ 
des ehren und auszeichnen. Darauf erfolgt 
die Uebergabe eines Bannerbandes dur 
die Tochter des verſtorbenen 2. Verbandsvor⸗ 
1 Schulrats Dr. Rzesnttzek, Frau 
Thea Scheibe⸗Rzesnitzek, Zahnärztin in Oppeln. 
Den Schluß bilden Theatervorführung und 
Chorlieder, durch den Spiel- und Turnverein 
Boruſſia“ Oppeln 3. Das Theaterspiel iſt ein 
ßeldiſches Freiheitsſpiel, „Glum“, ein Freiheits- 
ſtück aus Schleswig⸗Holſtein. An dieſen feſtlichen 
Teil, der etwa zwei Stunden in Anſpruch nehmen 
und um 19% Uhr beninnen wird, ſchließt ſich ein 
Feſtkommers unter Leitung des Gaues 6, 
Oppeln. 

Das Hauptprogramm der Jubiläumsveran⸗ 
ſtaltungen liegt am Sonntag. Es beſteht aus drei 
großen ſelbſtändigen Vexanſtaltungen, die auf 
dem Freiherr-vom⸗Stein⸗Stadion in Oppeln zur 
Durchführung gelangen. 


Hindenburger 
Stadtmeiſterſchaften 


Heute im Boxen, Ringen und Turnen 


Die Hindenburger Stadtmeiſterſchaften, vor⸗ 
bereitet und durchgeführt vom Stadtamt für 
Jugendpflege und Leibesübungen, werden heute 
mit den Kämpfen im Boxen, Ringen und Turnen 
fortgefetzt. Um 20 Uhr tragen im Kaſinoſaale der 
Donnersmarckhütte die Boxer Ausſcheidungs⸗ 
fämpfe in den Maien vom Fliegen⸗ bis Lei 
gewicht aus. Im Ringen ſtehen zwei End⸗ 
kämpfe auf dem Programm. Die Turner tre⸗ 
ten zu einem Geräte⸗Vierkampf an, an dem ſich 
die acht beſten Geräteturner beteiligen werden. 

Am Sonntag 2 745 um 10 Uhr werden 
die M. Reichsjugendwettkämpfe zur 
Durchführung gebracht. Auf dem Preußen⸗Platze 
fämpft die weibliche Jugend und auf dem Jahn- 
Platze die männliche Jugend. 


Poſtſportverein Oppeln — ATV. Ratibor 
Zwei Meiſter in ihrem Fach werden ſich am 
5 Fe Ver Ike 9 Ba: 
I enüberſtehen. Von den annten = 
er A ennichatten wie Polizei (DSB.-Meifter) 
Schleſien, MTV., hat fih der Poſtſportverein am 


Reichsbankdiskont . 8% 
Lombard 22 „ * 68% 


nm —„—ä — 

Fortlaufende Notierungen 
Ant.. Schl. Ant,» | Schl. 
kurse| kurse kurse kurse 

Hamb. Amerika 181, 16½ | Holzmann Ph. 52%, 
Nordd. Lloyd 187 1 9 107 100% 
n Werte S.. 107 Klöckner % fl 
teichsbank-Ant. 181 = ee ion = 
D 5 an Masch.-Bau-Unt. 31 31 
57 88% | Oberkoks 30% |38 
Aig: Elektr-Ges |45 — Orenst.& Koppe! 86% |36, 
Bemberg 67% 65¼ | Otavi 173% 1m 
Buderus a 186 Phöniz Bergb. 25½ 249 
Chade 17 177 olyphon 40 797 
Charlott. Wasser 764, 75% | Rhein. Braunk. 117984 177 
Cont. Gummi 103 1024, | Rheinstahl 684% 851/8 
Daimler-Benz 21 20% | Rütgers 38%, 88% 
Dt. Reichsb.-Vrz. 81½ 81½ | Salzdetfurth 17 
Dt. Conti Gas |9814 2 Schl. El. u. G.B. |87 69 
Dt. Erdöl 77, 76 Schles. Zink 227 -i 
Elektr. Schlesien 56¼ 56¼ Schuchert 77 
Elekt, Lieferung 72½ Schultheis a 
LG. Farben 108%, 102 | Siemens Halske 130%, 1368 
Felämühle 58¼ 57 Svenska 
Gelsenkirchen |30 30% | Ver. Stahlwerke 20½ 197% 
Gesfurel 74½ 74 / Westeregeln 112 111 
Harpener 76%, 25½ Zellstoff Waldb. 4½ 41½ 
Hoesch 35 34 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heute] vor. 
heute] vor. Ris Donar 550 e2, i 
ypo 
Aae ena, 161% ka Dresdner Pank 72% ar 
Allianz Stuttg. |158 162 Reichsbank neue 180% |138%, 
a Rhein. Hyp.- Bk. 66½ 66½ 
Sehiliahris- und Sächsischebank 
Verkehrs-Aktien 
AG.i.Verkehrew 44½¼ 46 Brauerei-Aktien 
— OPA . 20% | Berliner Kind! y 
Dr Reichsb. V. A. 1155 A 88 Akt. 1281) 1 ja 
pag % 19% | Engelhardt 97 
rer Ze 56 5 [Leipz Riebeck 44 
Karad. Lloyd ji, ja Resa EL) 182 
Bank-Aktien Schulth. Patzenb. 57% |59 
I 12 72 industrie-Ak tien 
a 
Bank: elekt. W. ww Fabr. jet 12 
n en ge IA 55½ fel 
Ao Ver- 82 Alg. Kunstzijde 155%. 8570 
Ber Fi er hi 60% 91 Ammend. Pap. |58% ja 
Dt. Hyp.-Ban 120 Anhalt. Kohlen 2 
Comm. u. Er. B. 57 Aschaft. Zellst 28 N 
Dt. Asiat. B. 126 201 Augsb. Rürnb. A 
Dt. Bank u. Disc. 75½ 76 ¼ Bachm. & Lade. = 
Dt. Centralboden |60 160 Basalt AG. 


ch mannſchaft 


minena 


letzten Sonntag durch einen Sieg über die Dppel- 
ner Polizei als die augenblicklich ſpielſtärkſte er- 
wieſen. ATY. hat fih die Gelegenheit nicht ent⸗ 
gehen laſſen, vor Beginn der Pflichtſpiele ſeine 
Kräfte mit dieſem hervorragenden Gegner zu 
meſſen. Auch die Mannſchaft des ATV. dürfte in 
dieſem Jahr wieder in vorderſter Reihe der 
Turnermannſchaft ſtehen, und man darf geſpannt 
ſein, wie das Ergebnis des Sonnabends lauten 
wird. Das Spiel beginnt um 17,15 Uhr. 


Leichtathletik⸗Klublampf 


in der Beuthener Gieſchekampfbahn 


Am Sonnabend, 16 Uhr, ſtehen ſich in der 
Gieſche⸗Kampfbahn an der Deutſch⸗Bleiſcharlei⸗ 
Grube a Mannſchaften von A TV. Beuthen, 
M TV. Königshütte und die Gieſche⸗ 
(Heinitzgrube / Bleiſcharley⸗ Grube) 
in einem Klubkampf gegenüber. Die Wettkämpfe 
ſehen folgende Konkurrenzen vor: Lauf: 100, 200, 
3000 Meter, Amal 100 und 10mal 200 Meter (halbe 
Runde), ferner Hoch-, Stabhoch⸗ und Weitſprung, 
Kugelſtaßen, Diskus und Speer. Es find fpan⸗ 
nende Kämpfe zu erwarten, da alle drei Mann- 
ſchaften über einen guten Stamm Leichtathleten 
verfügen. 


Ariſton Ratibor — Heros Gleiwitz 
im Boxen 


Beide Donnicaften ſteben ſich am Sonnabend 
in Ratibor gegenüber. Die Gleiwitzer ſind in 
Hochform, ſodaß die Matiborer ſchwer zu kämp⸗ 
fen haben werden, um einigermaßen aut abau- 
ſchneiden. Heros Gleiwitz dürfte glatt gewinnen. 


Neuer Weltrekordverſuch in Kattowitz 


Am Sonntag ſoll gelegentlich eines Leichtath⸗ 
letik-Klubkampfes zwiſchen Vorwärts-Raſenſport 
Glenin und Pogon 7 ein 5 Welt⸗ 
rekord n der Zmal⸗ 800 Me⸗ 
ter-Frauen⸗ Staffel durch Vogon Katto⸗ 
witz unternommen werden. 


K. Fromlowitz ſpielt mit Cily Außem 


Der Tennis-Club Gelb⸗Weiß Breg 
lau wird am Sonnabend und Sonntag den An⸗ 
hängern des weißen Sports ein beſonderes 
racer a bieten, An den Nach⸗ 

der g 11 wird auf den Gelb- 

Weiß⸗Plätzen Mat "Sur 1 beſtes Tens 
nis geboten werden. Vor allem wird der an 
der deutſchen Weltklaſſenſpielerin Gif y 

ußem, Köln, intereſſieren, die nach längerer 

rankheit nun wieder zur alten Klaſſe aufs 
gelaufen iſt. Als . PRR für Frl. Außem iſt 
das febr aute Frl. Ertel, Prag, vorgeſehen, die 
an beiden Tagen die Einzelſpiele gegen Frl. 
Außem beſtreiten wird. Außerdem wird der Pra- 
ger Klein en der 9 teilnehmen, und 
der Görlitzer von Guſtke iſt eingeladen 
Dee ſodaß im Verein mit der ſchleſiſchen 
Meiſterkombination Nitſche / Fromlowitz 


erliner Börse 9. Sept. 1932 


heute | vor. | heute! vor. 
1 


Bayer. 8 37 38% ‚|Hackethal Dr. 36% 39% 
een 651, 70% |Hageda 68. 
Berger J., Tiefb. 140, 141 ¼ J Halle Maschinen 102 49 ½ 
ergmann 21½ 20% Hamb. H. 021); 1108 
Berl. Gub, Hutt. 120 Hamm — 2 
Fe ee eee „ 1 Ih 
o. Kar er 
Bekula 106 ¼ 107% b PU. 757¾ 78 
do. Masch. 26 27% [Hirsch Kupfer 12 12 
do. Neurod. K 381, 2% |Hoesch Eisen |34, 88 
Berth. Messg. |1376 |13% |Hoffm. Stärke 90, 4 
Beton u. Mon. 59 59 Hohenlohe 251, 24½ 
ösp. Walzw. 15, 5 Holzmann 5% 155, 
Braunk. u. Brik. 142 |1441, | Hotelbetr.-G. 471, 48% 
Breitenb. P. Z. 61 52 Huta, Breslau 36 138, 
Brem. Allg. G Butschenr. C. M. 57 
Brown, Boverie |36 38 
Buderus Risen. 36½ 39 Use Bergbau 19 1 : 
Charl. Wasser. |751 zan do.Gen hein. |987/ 100%, 
Chem. v. Heyden 44% 157% Jungh. Gebr. 17% 170% 
a Chemie vollg m 18137, 
ja Bisp. 63/4 184 Kahla Porz. 15 180 
nen Gummi 1020 105 / Kali Aschers 108 1 5 ls 
Conti Linoleum | 43 Klöckner 387/8 3 
Conti das Dessau 92% [947 |Köln Gas u. El. 143% 4234 
Kronprinz Metal 17% 1179 
Danit 20% 21% Cunz. Treibriem. 205% 
e M 
0. ? 8 z 
2828 inp, 44% 40% Laura. P 140 797 
40. Kabeiw. t 427 Busch, Braunk. 
do. Linoleum 147% 49 ol rube 307e 32 
do. Steinz: 60% 68 ½ 7 5 77½ 74 
do. Telephon 10% 40% Undeteom 08 
dos aani iai 8 u Linge) Schuht. 231, 
Den ha 1 % Uüngner Werke o 40 
Dresd. Gard. 22½ 21 Magdeb Gas 
Dynam. Nobe) 49 49½ Mannesmann K K. 5175 2% 
Eintr. Braun! 145½ 148 Mansfe er 25 2 
Eee , [15% 114  |Maximilianhei he 98 06 
Elektr. Lieferung 72 75 Merkurwolle 80 ¼ 
do. Wk.-Lieg. 5 Metallbank 38 139 
do, do, Schles. Meyer H. & Co. 521, 
do. Licht u. Kral káve 175 Meyer Kauffm. |17 118 
Erdmsd. S Ming 291, [281 
Eschweil er Berg- 170 ta mosa 178 174% 
Mineli, Stahlw. 54% 56¼ 
Fahlbg. List. C. 10 Mix & Genest 
ee, lio joe bert, |, It 
e Pap. 8 la A 
Kaitan ao eal e N n PERN I h 
Ford Motor 50 |Neckarwerke 76½ 
a Zucker 69% 67 Niederlausitz. K. 18 
rister R. i 
3 Obersch!.Eisb.B, 18½ 
Froeb, Zucker 09%½ 69 0 ie 1 40% 
Gelsenkirchen 38¼½ 40% fuo. Genußsch. 40 
er mania Pill 41, 42 Oreust. & Kopp. |38 (7 
Geslürel 73, 75 
Goldschm. Th. |29 80 Phöniz Ber 25% 26 
Gruschwitz T. 58 58 do. Braunkohle 0 64 
ritzner Masch. |24% |24 JPoiyphon 6% (88 


[Schwarz W 


auch beſtes Herrentennis geboten werden wird. 
In den gemiſchten Doppelſpielen werden Fromlo⸗ 
witz bezw. von Guſtke mit Frl. Außem gegen die 
Prager Kombination Frl Ertel / Klein kämpfen. 


Spannende Klubmeiſterſchaftskümpfe 


Gonntagsprogramm | 


Beuthen: 
bei Schwarz⸗Weiß Beuthen 1 u b fee e } 
guene B- A o (Spielvereinigung ⸗Platz). 


30 Uhr: Dinta⸗Sportfeſt (Siefge-Rampfbahn). „ 


Seit 1 Fer jun i der Tennis⸗Club 
e Miechowitz: 


eik Beuthen auf eine inter- 
eſſante Art fein Club-Turnier aus. In dieſem 


Turnier ſpielt jeder gegen jeden, ſodaß man ein 16 Uhr: EB, Miechowitz — Pren! n Babor, bub 
klares Bild über die Spielſtärke der einzelnen] ballmeiſterſchaft (Seh am Gry 

Mitglieder erhält. Allen überlegen ift . Gleiwitz: 

der Oberſchleſiſche Altmeiſter Schu ra. Er gibt 16 Uhr: Vorwärts — * — BB. Gleiwitz, Fuße 


aber ſeinen Spielen eine ganz beſonders inter- 
eſſante Note, indem er jedem Gegner in jedem 
zweiten Spiele minus 30 vor gibt. Thiel verlor 


Fe Imre Thoit 


* Sportieunte Mikultſchütz, 
Fußball Wale iaie Sp 


egen Schnurg knapp mit 6:1, 8 10, 6:4. |e, 11 Wr: Steiwig — 288. Zahn Gleiwitz, DT. 
Openin 1 fielen die Niederlagen von Dr. Bante und dere Sosnißa — Friſch- rel inden 


Dr. Schnura mit 4:6, 5: 7, bezw. 7: 9, 3:6 nur 
knapp aus. Schnura ſteht bisher ungeſchlagen an 
der Spitze und kann ſomit ſchon als Clubmeiſter 
angeſprochen werden. Dagegen wird es noch um 
die nächſten Plätze ſpannende Kämpfe geben. Bei 
den Damen, die gleichfalls jede gegen jede ſpie⸗ 
len, en als Faporitinnen die Geſchwiſter Sto- 
idet, Frau Dr Mazura und Frl. Janotta. 
Die einzelnen Eraebniffe find folgende: Schnura 
ſchlug bisher DR 6:4,6:1, Skoda „6: 4,6:4, 
Tanigel 6: 1, 6. 3, Wolny 6:4, 6:2, Lazaret 
BS hs 05 itine, fertigte Dr. Banke mit 
6:2,6:2, Goetze mit 6:2,7:5, 9 5 5 mit 6:2, 
4:6, 6:2 ab, unh aber gegen Dr. Schnura 
mit 46, 3:6 anke verlor gegen n 
6:4, 0:6, 3:6, gegen Thiel mit 3: 6 und 
mußte ſogar von dem ar EEE A Moln eine 
überraſchende 2:6, 6:4, 3:6-Niederlage hinneh: 


burg (Germania-Pla$). 
Hindenburg: 


16 Uhr: Oeichſel Hindenburg — Beuthen 09, Gubbel- 
meiſterſchaft (Deichſel ⸗ Platz). 


Borſigwerk: 
16 Uhr: SB. Vorſigwerk — Reichsbahn Gleiwitz, 
Fußball- B- Klaſſe. ] 
16 Uhr: TV. Borſigwerk — AAV. Beuthen. 


Oppeln: 
9.30 und 14.30 Uhr: Leichtathletik ⸗ Meiſterſchaften des 


Spiel. und Eislaufverbandes 
N — 1 DEL. 


Senat aher Kart Sc) 

jeifter 

30 Uhr: MTV. Preußen Lams dorf, 
oec. A Bo E apr a a (Stadion) 
16 Uhr: TB. Groſchowitz — TV. Eichenlaub Breslau, 


Handballfreundſchaftsſpiel. 


men. Da en fam er zu Sie en ge en vege mit Neudorf: 

Eer AAA an Sazaret 6 55 Fe cbe DE| 16 une: EB, Neudorf — NEV. Vorwärts Randezin, 

Schnura Mücke desen Palla * 6: n 6:2, Goetze] Fußball alaſſe. Item 

6:1, 6:8, 7:5, Czaja 6:3 6,75 Ragarel eee T Df. Diana Oppeln, 

6:3, 6:4 und verlor gegen hier mit, 8. 1, ren. , m BR 

4:6, 1 0 Wo 152 A enke te dan Crgebnifje: Ratibor: 

gegen Goetze ‚gegen ollny 7:5, Ratib pallmei 

6:2, gegen dre 6: 86 : 4, Goetze ſiegte ge⸗ (Org 5 * ner) 8, Fuß feeiaft 

gen Skoda 6:4, 0: P 55 Tanigel 6:1, 6:8,| 11 Uhr: grenzen 08 Katiber Sportfreunde Oppeln, 

geh But 5 f 18 und 13 an Thiel mit | Fußball- B.Klaſſe (08⸗ Platz). 

6:2, 0:6, 2:6 die unte ab. Ferner gab es 15 Uhr: Poltzeiſportfeſt (Pich in der Poligelunter · 

c yo w e h — 5 i a ihing 2. kunft). 5 

mi un ön mußte ſi 

dem jugendlichen Czaja mit 6:4, 6 8, 6:2 Desf- 13.80 Uhr: Hengfiparade im Landesgeſtüt. 

gen, er gegen Wollny 1:6, 1:6, Czaja Neiße: 

gegen Wollny 618, 6:8, 0:6, Wolli gegen 15 Uhr: Radrennen (Stadion). i 

Böhm 6:4, 6:4 und Thiel gegen Lazarek 6:2. eee e E 

6:4 ‚Damen: Frl. A. Stoſche! — Frau Bante W 

6:1,6:0, Frau Ban ke — Frl. Czaja 7: AN 4, 8 — Zweig 6:4, 6:0, Dr. 

Frl. F. Stoſchek gegen Frau Bante 6:2, 62. Ppberstalt — 9 7 per 7 6, 8 6, 6:4, 7 ꝗ— 
p — Stojek 6:2, 622, Kroll — Serztelh 6:0, 

3, Kroll — Dr. Feuereiſen 6:0, 6: „Rudolf 


Gräupner Clubmeiſter des B76. 


Der Beuthener Tennis-Club ermit- 
telte in Gräupner ſeinen neuen Clubmeiſter. 
In der Vorſchlußrunde hatte Gräupner ſchwer zu 
kämpfen, um gegen Dr Opperskalſki mit 6:4, 
6:4 erfolgreich zu bleiben. In der Endrunde traf 
Gräupner auf Kroll, Aag vorher E. Fuß nur knapp 
mit 6:3, 3:6, 6:0 ausſchaltete. Nach einem 
[pannenben Kam fe br 0 Gräupner mit 7:5, 

:1 den Club⸗Meiſtertitel. In den übrigen Kon⸗ 
. wurden die Meiſter noch Er ermittelt, 
Bei den Damen ſteht Fran Seidler, ar im 
Semifinale Frau Mem 85 mit 10:8, 6:8 a0 
Be te, in der Endru Ihre geh wird 

iegerin aus Radi Gefen Frl. Roth —. 
Fi Duda fein. Im Herrendoppel eben ſich im 
Endſpiel Leſchnitzer / E. $ "i und W. Fuß / Dr Op⸗ 
perskalſki gegenüber. a mist Doppel iſt 
bereits bis zur Vorſchlußrun e n worden. 
Durch einen überraſchenden 6:3, 6:4. Sieg über 
Frau Seidler / Frau Pinta gelangten w Damen» 
2 A Frau Fuß / Frau Mempel in die End» 
runde, wo fie vorausſichtlich auf Frau Opperskal⸗ 
fed Duda treffen werden. Ferner gab es nod 
olgende Ergebniſſe: Gräupner — W. Fuß 6: 


wi Hoffmann II 6: 8, 2:6, 6: 1, E. Zub gegen 
1 a 6 28, 621, Rudolf — Raterbau 9:7, 
5, Fuß — Rudolf 8: 6, 2:6, 7:5, Kroll gegen 
Fuß 63, 36, 60. Damen: m Duda gegen 
3 Goldſchmidt 6:1, Nr 4 Leppich gegen 
Frau Tichauer 6: 95 2 — — — Frl. Lep- 
pich 8 10. 7:5, 6. 1 ae Bir, — Frau Leſch⸗ 
„ 6: 4, Roth — Aan 8 
6. 2, 6 get ale — er Zweig 6 
922 Frau Mempel — e 72 5 
6: 1, Frau Fuß — E u Serge uhr, 
Frau e uß 64,6 1. Gera. 
tes Doppel: Nez, Serdler Geber — Fran 
i BiB 1 6, 1 80 20 


Vorſicht! indler! In Breslau 2. feit 
14 Tagen ein Shwindler fein ya udt 
hauptfählih Hausfrauen. Er hat den — des 
letzten Saltrat-Rodell-Inferates auf 
2 — . und mit Cellophan überzogen und be- 

uptet, daß feine Packung Sal Tent Nobel ſei, jetzt nur 
in anderer Aufmachung erſcheine, und 1,50 Mark 
im Verkauf und 1 Mark im Einkauf koſte. A Packung 
verkauft er mit 1 T läßt aber auch im gegebenen 
Falle mit ſich reden. Er fängt im oberſten Stockwerk an 
und kann im Parterre, falls ihm die Luft zu heiß wird, 
gleich verſchwinden. 
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ne m ER Ne „ 
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s V. R G B G 1 B 
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starke Stellung gegenüber den anderen kleinen 


Ey Handel + 
Wirtschattsverhandlungen oer Südosteuropa 


Vorbereitungen auf die Weltwirtschaftskonferenz in London 


ten, Einmal sollen die Schranken verschwin- 
den, die den internationalen Warenaustausch 
behindern, Der zweite Punkt dieses Warschauer 
Programms stützt sich darauf, daß alle ost- und 


Gute Erntenussichten 


Nach der amtlichen Schätzung ist auch wei- 
terhin — rein mengenmäßig — mit einem guten 
Gesamtertrag der diesjährigen deutschen Ge. 
treideernte zu rechnen. Bei Roggen wird 
durchweg: der Ertrag sogar noch etwas höher. 
als bei den ersten Vorsehätzungen beziffert. 


sidosteuropäischen Staaten in sehr großem Um- Bei Weizen wird die Gesamternte um ein 

fang bei den Hauptfinanzmächten verschul-|geringes niedriger eingeschätzt als bisher, was 

det sind. i — bei 3 aber im wesentlichen auf die Rost- und Witterungs- 

auch bei England. Infolgedessen wollen sie, Schad ückzufül ist. Unter Zugrunde- 
r Be läubie, : schäden zurückzuführen ist. r £ 

daß diese großen Gläubigerstaaten ihnen be dein der Ane n wäre ne 


stimmte große Kontingente für die Ueber- A 
licherseits ermittelten Durchschnittserträgen zu 


nahme landwirtschaftlicher Erzeugnisse gewäh- 
ren, und daß sie die Schuldnerstaaten lediglich | Anfang September mit folgenden Gesamternte- 
mengen zu rechnen: Winterroggen 83 Mil- 


in Form e ihre Schulden 
; f k Es 
a ars ars Mei a a na lionen Tonnen (endgültige Ernteermittlung 1931 
6,6 Mill. To.), So mmerroggen 190 000 To. 
(88 000 To.), Winterweizen 4,4 Millionen To. 


die stets in den Reparationsverhandlungen eine 

Rolle spielte, daß nämlich Schulden nur dureh 

Export beglichen werden können. Als dritte (3,7) Sommerweizen 656 000 T. (564 000), 
Wintergerste 621 000 To. (507.000), Som- 
mergerste 2,6 Millionen To. (2,5), Hafer 


Forderung verlangen die erwähnten Staaten, 
daß die großen europäischen Industrieländer 
ihnen Vorzugszölle für Landwirt- è 

6,7 Millionen To. (6,2). Die Weizenernte würde 
somit in diesem Jahre voraussichtlich um 870 000 
To., die Roggenernte um etwa 1,7 Millionen To., 


schaftsprodukte gewähren sollen, so daß 
also. die Einfuhr südosteuropäischen Getreides 

die gesamte Brotgetreideernte um 2,6 Millionen 
To. größer sein als im Vorjahre. Bei den 


Die dritte Etappe der großen Aktion, Südost- 
europa aus wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
zu befreien, ist im Gange. Die Vertreter von 
siebzehn Staaten haben sich in Stresa ver- 
sammelt, nachdem in Lausanne Anfang Juli 
eine südosteuropäische Wirt- 
schaftskonferenz. beschlossen worden 
war und nachdem die. ost- und südosteuropäi- 
schen Staaten selbst in Warschau eine Vor- 
konferenz abgehalten. hätten. Zwei Mittel der 
Wirtschaftshilfe standen schon seit dem Ende 
vorigen Jahres im Vordergrund all der Bera- 
tungen, die durch die Wirtschafts- und Wäh- 
rungsschwierigkeiten Oesterreichs, Ungarns, der 
Tschechoslowakei, Südslawiens und Bulgariens 
in erster Linie ‚hervorgerufen wurden. Der 
französische Weg zur Wirtschaftshilfe 
sah einen 


Zusammenschiuß der notleidenden 
F südosteuropäischen Staaten 
selbst vor und glaubte, daß dieser Zusammen- 


schluß der Notleidenden ausreichen würde, um 
jedem einzelnen der Beteiligten zu helfen. Die 


oder Viehs gegenüber den überseeischen Land- 
wirtschaftsprodukten bevorzugt wäre. 
Schließlich wollen sie, daß durch eine beson- 
dere europäische Organisation auf eine allmäh- 


deutsch-italienische These schlug liche Steigerung der Preise für Agrar- übrigen Getreidearten belaufen sich die Mehr- 
stattdessen Einzelabkommen zwischen] Produkte hingewirkt wird, nachdem diese Agrar- erträge bei Hafer auf rund 500 000 To., bei 


produkte besonders durch die überseeische Kon- 
kurrenz im Preise gesunken sind. Es ist selbst- 
verständlich, daß dieses Warschauer Programm 
am meisten der französischen These widerspricht, 
und insoweit ist bemerkenswert, daß sich auch 
die. Frankreich verbündeten Staaten wie Polen 
und Jugoslawien mit dem Warschauer Pro- 
gramm einverstanden erklärt haben. 


Aber die große Frage ist, ob diese Staaten 
in der Lage sein werden, das Warschauer Pro- 
gramm festzuhalten, ob sie nicht durch die 
französische Diplomatie davon abgebracht wer- 
den. Fast alle beteiligten südosteuropäischen 
Staaten haben neben den erwähnten War- 
schauer Forderungen den Wunsch, Anleihen 


Wintergerste auf 115 000 To. und bei 
Sommergerste auf rund 90 000 To. 

Bei Beurteilung dieser Zahlen ist zu berück- 
sichtigen, daß es sich auch bei den September- 
ergebnissen immer noch um vorläufige Schätzun- 
gen handelt, die durch die zu Anfang November 
auf Grund von weiteren Proben vorzunehmen- 
den endgültigen Ernteermittlungen Abänderun- 
gen erfahren können. 


den großen Industrieländern und den einzelnen: 
Staaten im südosteuropäischen Wirtschafts- 
raum vor, weil nur so der Absatz landwirt- 
schaftlicher Produkte aus diesen Ländern er- 
höht werden kann. 


Um beide Thesen ist heftig gekämpft wor- 
den. Der französische Plan zielt ganz offen- 
sichtlich darauf hin, den Verbündeten Frank- 
reichs in Ost- und Sudosteuropa, also vor allem 
der Tschechoslowakei und Jugoslawien, eine 


Staaten, wie Oesterreich und Ungarn, zu geben 
und auf dem Umweg über die Verbündeten 
Frankreich die Vorherrschaft in Süd- 


0 c Berliner Produktenbörse 
osteuropa zu sichern, die einzelnen betei- ee 


f . A 5 von den kapitalkräftigen Staaten zu bekommen, 000 k Berlin. 0.8 ber 1088 
ligten Staaten in ein finanzielles Abhängig- adu ihre Währungsverhältni ne . 
keite- und Unterstützungsverhältnis von Frank. fh, gi eine He 7 W Bene 2 E Lead a TAR 25 
reich zu bringen. Gerade gegen diesen politi- » Okt 2231, Weizenklete 9.90 —10.80 

- sehen Zweck. der französischen Vorschläge rich- Als Anleihegeber würde wieder in erster „ e, 230 * | Tendenz: etwas fester 
we 5 . ae er. Aa / Best Linie Frankreich in Betracht kommen. | Tendenz: ruhig a A 8.25—8.75 
Recht, gegen die französische These Ach. Und Frankreich könnte also mit finanziellem iiri pe 1 Š 
schaftliche Gründe anführen. Die Not der süd-] Druek auf der Konferenz von Stresa wohl: ‚Okt. 1771764, | Tendenz: . 
osteuropäischen Staaten rührt daher, daß sie] diplomatische Erfolge erzielen. Aber hier tref- an AE EEN Leinsaat für 1000kg — 
sämtlich einen Ueberschuß an land- ten sich die südosteuropäischen Schwierigkeiten | Tendenz: fest n 
wirtschäftliener Ptödurtidn aden. mit einer in Frankreich, immer mehr zunehmen-] Gerste Brjupatstë 178-180 ` un one 
Wie soll diese Lage beseitigt werden, wenn | den eigenen Schwierigkeit, mit der Finanz -|Futteru.industrie . 19-175 | Peinsehken” 2 
sich mehrere Agrarüberschußländer zusammen- und Wirtschaftskrise nämlich, die das Wan DAET en ur Tr 17,00—20,00 
schließen? Agrarprodukte können nur in In- französische Budget erschüttert, die Steuerein- | Hafer Mark. 17-14 . [Blaue Lupen 
dustrieländern stärkeren Absatz finden.] fänge vermindert und die Wirtschaft ganz ähn- „ Sept. — Gelbe Lupinen — 
Und gerade darum werden von Deutschland und lich, wie es schon seit Jahren in anderen euro- yi JORE — Serradelle, alte U 
Italien Ei ia päischen Staaten der Fall ist, zum Erliegen zu Den. 146 ½ Leinkuchen . . 
Italien Einzelabkommen vorgeschlagen, die beten F E a ae, 1 3% Mea — Trockenschnitzel 9,20—9,50 
und Austausch der Produkte zwischen Agrar- wie diese Schwierigkeiten und wie damit die a 2 Kartott,, weiße Ppa 


Rumänischer — 


Weizenmehl 100 % 2530,25 
Tendenz: kaum behauptet 


Machtverhältnisse in Südosteuropa ausbalan- 
ziert werden können. Und eine weitere Un- 
sicherheit ergibt sich auch noch für die Stel- 
lung Deutschlands in Stresa. Einzelne 
der südosteuropäischen Staaten, so die Tschecho- 
slowakei, wollen verlangen, daß Deutschland 
den Ausfuhrüberschuß sofort als Darlehen 
wieder zurückgibt. Ob Deutschland, das an und 
für sich Interesse daran hat, Südosteuropa zu 
helfen, in seiner eigenen Finanzlage auf solche 
Vorschläge eingeht — auf Vorschläge, die na- 
türlich für alle südosteuropäischen Staaten 
etwas Bestechendes haben, ist allerdings sehr 
fraglich. Mit seinen Devisen-, Währungs- 
Finanz- und Handelsschwierigkeiten wird auch 
Stresa nur eine Vor konferenz bleiben — 


gelbe, runde = 
5 „lange — 
Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide stetig 
Weizen (schlesischer) 2 
Hektolitergewicht 74,5 kg neu 217 217 
s 78 214 214 
m; 209 209 
8 kg | 202 | 202 


tro 
* 
Roggen (schlesischer) neuer 
Vektolltergewicht v. ia kg | 166 165 _ 
* bè 


satzmarkt versteift oder doch verkleinert wer- 
den könnte, wenn Frankreich allmählich eine 
Art Protektoratsverhältnis gegenüber 
Südosteuropa bekommt. N ; 


Zu diesen zwei Thesen ist nun seit der Vor- 
konferenz, die die betroffenen Staaten selbst 
in Warschau abhielten, ein dritter Vorschlag 
gekommen. In Warschau hatten sich die fol- 
enden Staaten versammelt: Polen, Rumänien. 
ngarn, Estland, Lettland, Litauen, Südslawien 


Sommer, hart, glasig 
y cken 


u 00 
Hafer, mittlerer Art u. Gute alt = — 


neu 
Braugerste. gute | 


e 

und Bulgarien. Sie haben sich darauf verstän- f eine Vorkonferenz nämlich für die große Lon- Sommergerste, mittl. Art u. Gute 171 171 
digt, der Konferenz in Stresa vier Vor-|doner Woltwirtschaftskonferenz, ern ing sg G N pj 16 | 168 
A re 5 — 5 et südosteuropäi-|auf der erst eine einheitliche Behandlung der RE ehr 
schen k DR 9. 9. . 9. 
chen Wirtachaftèschwierig eiten zu unterbrei-I Fragen möglich ist. Welzenmeu (Type 60% neu 20, | Ph 
— —— dä — —̃ ——,— Roggenmehl“) 70% ) neu 2434 241, 

Auszugsmehl neu 35% 35% 


Mexikaner und Ungarn etwas rückgängig. Der è) 65% iges 1 RM teurer. 60% ges 2 RM teurer. 
Geldmarkt brachte keine Veränderung der 
Sätze. An sich war aber mit Rücksicht auf 
die fällige Steuererhebung eine Versteifung 
festzustellen. Der Kassamarkt zeigte bei 
wesentlich kleinem Geschäft schwächere Hal- 
tung. Das Angebot war aber nicht sehr drän- 
gend; Brauerei- und Bankaktien waren 


Berliner Börse Á 
— k („k—T·3E — 


Fortsetzung der Abwärtsbewegung 
Berlin, 9. September. Im Einklang mit 
einer internationalen Reaktion setzte sich auch 
an der heutigen Börse die Abwärtsbewe- 
gung der Kurse fort. Die Kaufaufträge bei 
den Banken zeigten niedrige Limite. 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Ochsen 
volifleisch. auszemäst. höchst. 
Schlachtw, '1. jüngere - 

2. ältere — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 28—32 
2. Altere — 


Fresser 
mäß, genährt. Jungvieh 17—22 
Kälber 
Doppellender best. Mast — 
beste Mast- u. Saupkälb. 45—52 


Auch die Spekulation bekundete eher Abgabe- eber nachgebend. Zahlreichen Kursrückgängen | eisch; 25-12 | mit Mast- u, Saugkaib, 87—47 
neigung, so daß unverhältnismäßig große Ab-] bis zu 4 Prozent, Glanzstoff sogar 6 Prosti, gering genährte 20—24 | Beringe jr 1425 


schläge eintraten, zumal auch die Großbanken 
wenig. Anstalten machten, die herauskommende 
Ware aufzufangen. Die Kursgestaltung war 


Bullen „ jü - 

jüngere voilfleisch. höchten * —— 1. Wolgnnere . 

Schlachtwertes 29—31 2. Stallmast 86-37 
sonst. volifl. od. ausgem. ar mittlere Mastlämmer, 


standen auch vereinzelt Kursgewinne bis zu 
4% Prozent gegenüber. An den variablen 
Märkten blieb es auch in der zweiten Börsen- 


heute schwächer, aber an sich doch sehr un- stunde sehr ruhig. Die Kurse bröckelten in-] fleischige 24—26 ältere Masthammel 33—35 
regelmäßig und von Zufällen abhängig. Stark folge der Geschäftslosigkeit meist weiter ab, Cering genährte 21—28 gut genährte Schafe 24—27 
‚gedrückt lagen Kunstseideaktien, die bis 4 Pro-] besonders Montanwerte lagen gedrückt, ieee 
zent verloren, Dortmunder Union büßten 5 Pro- und erst gegen Schluß des Verkehrs setzten sich Sshlacbtuertes 2820 | ger e 
zent ein, Siemens 5% Prozent und Chadeaktien | auf Deckungen kleine Erholungen durch, so daß | Sonst. volltl. od. ausgem. 21—24 Fettsch w. ud. 300 PH.Ubigew, 46 
5 Mark schwächer. Conti-Gummi eröffneten die Tendenz widerstandsfähig wurde i erep be 1218 ne 30 SET =, Mr 
4% Prozent niedriger, Harpener minus 4, Bu- ) it n z 1 r 2. 
derus minus 4 Prozent, und auch die übrigen Breslauer Börse vollfl.ausg.h.Schlachtw. 82 f fleisch. 120—160 „ 87—39 
Montanwerte hatten teilweise erhebliche S vollfleischige 27700 [7 n. :7 nt. 120 2 
Einbußen zu verzeichnen. Lediglich Rheinische Ab wartend Tuftiker ie e din 28 
Braunkohlen machten mit einem Gewinn von Breslau, 9. September. Die Tendenz war] Rinder 2681 Auslandsrinder 28) Auslandsschafe — 
2% Prozent eine Ausnahme. heute, bei sehr ruhigem Geschäft abwartend. Am | Och e 7062 Seblachm d: ejSchweine 7065 
Im Verlaufe traten zwar unter dem Eindruck Aktienmarkt wurden nur Deutsche Bank Bullen Auslandskälber : — ele Vieh. 701 


838| Auslandskälber 
Kühe u. Färsen 1134| Schafe 5767 Auslandsschw. 


Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälbern mittelmäßig, zum 
Schluß ruhig, Schafe ruhig, gute Ware vernachlässigt, Schweine 
ziemlich glatt. ; 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. September. Roggen O. 15,95—16,25, 


T. 15 To. 16,50, Weizen O. 25,50 — 26,50, mahl- 


gehandelt. Der Kurs stellte sich auf 76%. 
Gegen Börsenschluß kam Meinecke mit 28 zur 
Notiz. Am Rentenmarkt waren die Kurse 
etwas behauptet. Sprozentige Landschaftliche 
Goldpfandbriefe 67, 7prozentige 76. Liquidations- 
Landschaftliche Pfandbriefe schwächer, 67,90. 
Auch  Liquidations-Bodenpfandbriefe ließen 
1- Prozent nach. Roggenpfandbriefe 598. Neu- 


der guten Entlastung des Reichsbankausweises 
für die erste Septemberwoche, die teilweise auch 
wieder Diskonthoffnungen erweckte, kleine 
Erholungen ein, die aber später wieder 
verloren gingen und neuen Abschwächun- 
gen bis 1 Prozent Platz machten. Auch 
der Rentenmarkt tendierte schwächer. Dt. 
Anleihen büßten bis zu 8 Prozent ein. Auch 


Reichsbahnvorzugsaktien waren rückgängig. | besitz notierte fester 6%, Altbesitz wenig ver-] fähige Gerste A 16—16,50, B 16,50 —17,50, Brau- 
Hypothekenpfandbriefe lagen bis 1 Prozent] ändert, 53%. Bodengoldpfandbriefe senkten sich gerste 19,50—20,50, Hafer 12,50—13, Roggen- 


mehl 65% 3,50—26,50, Weizenmehl 65% 40,50 


schwächer, Stadtanleihen im gleichen Ausmaße] auf 70, Bodengoklobligationen gut behauptet, j 
4250, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 9,00— 


gebessert. Von Auslandsrenten waren 594. > 


Gewerbe + Industrie 


| 6... Blei 20 B., 18 G., Zink 2,50 B., 21 G. 


** 


Notendeckung 25,1 Prozent 


Berlin, 9. September. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. September 1982 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalsanlage der Bank in Wechseln 
und Schecks, Lombards und Effekten um 183,2 
Millionen auf 3435,0 Millionen RM. verringert, 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 56,9 Millionen 
auf 29052,0 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 23 Mil- 
lionen auf 14,5 Millionen RM. und die Lom- 
bardbestände um 1039 Millionen auf 1085 
Millionen RM. abgenommen. An Reichsbank- 
noten und Rentenbankscheinen zusammen sind 
137,3 Millionen RM, in die Kassen der Reichs- 
bank zurückgeflossen, und zwar hat sich der 
Umlauf an Reichsbanknoten um 181 
Millionen auf 3688,8 Millionen RM., derjenige 
an Rentenbankscheinen um 92 Mil 
lionen auf 401,6 Millionen RM. verringert. Dem- 
entsprechend haben sich die Bestände der 
Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 5.5 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 388,5 Millionen RM. eine Abnahme um 
19,1 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 05 
Millionen auf 925,6 Millionen RM. erhöht, Im 
einzelnen haben die Goldbestände um 
128000 RM. auf 768,4 Millionen RM. und die 
Bestände an deckungsfähigen Devisen um 345 000 
RM. auf 157,2 Millionen RM. zugenommen. Die 
Deckung der Noten durch Gold und deckungs- 
fähige Devisen betrug am 7, Septembr 25,1 Pro- 
zent gegen 24,2 Prozent am Ultimo August 
dieses Jahres, 


10,00, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 4—3, 
Viktoriaerbsen 20—24, Folgererbsen 28—30, 
blauer Mohn 6067,50, weißer Klee 150—180,00. 


Stimmung ruhig. 
Metalle 


Berlin, 9. September. Elektrolytkupfer (wire 
bárs), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 58%. 

Berlin, 9. September. Kupfer 50,50 B., 48,50 


London, 9. September. Kupfer per Kasse 
35—36, per 3 Monate 35%—36, Settl. Preis 
35%, Elektrolyt 39—40, best selected 37—39, 
Elektrowirebars 40, Zinn per Kasse 155% —156, 
per 3 Monate 157%—157%, Settl. Preis 1554, 
Banka 165%, Straits 161, Blei ausländ. prompt 
offiziell 13%, inoffiziell 13%, entf. Sichten offiziell 
13186. inoffiziell 18/1 —13%, Settl. Preis 13%, 
Zink gewöhnl. prompt offiziell 15/is, inoffiziell 
15/10 —15%, entf. Sichten offiziell 15'%/ı, in- 
offiziell 15%—15"/ıs, Settl. Preis 15%, Antimon 
Regulus chines. per 24—22%, Wolframerz cif 
1814—19, Silber 18¼, Lieferung 1816, Gold 
118/2, Ostenpreis für Zinn 164%, 


Berliner Devisennotierungen 


8. 9. 
Geld Brier 


9. 9. 


Fur drahtlose 


Geld | - Brief. 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,982 0,928 0,932 
Canada Doll 3,816 3,824 3,816 3,824 
Japan 1 Ye 0,989 0,991 0,979 0,981 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15,04 15,08 15.07 15.11 
Istambul 1 türk. Pfd 2.008 2.012 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. | 14,66 14.70 14,69. | 14,73 
New York 1 Doll.] 4,209 4,217 4,209 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,316 0.318 0,819 0,321 
Uruguay 1 Goldpeso 1,738 1,742 1,738 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,23_ | 169,57 69,23 69,57 
Athen 100 Drachm. 2,697 2,708 2,697 2,718 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,31 68,43 58,81 68,43 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 2,518 2,524 
Budapest 100 Pengö F — x 3: 
Danzig 100 Gulden | 81,97 82,18 81,97 82,18 
Helsingt. 100 finnl.M. | 6,304 6.316 6,314 6.326 
Italien 100 Lire] 21,61 21,65 21,61 21,65 
Jugoslawien 100 Din. 6,498 6,507 6,543 6,557 
Kowno 100 Litas | 41,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 75,37 76.03 75,92 76,08 
Lissabon 100 Escudo | 13,35 13,87 13,39 13,41 
Oslo 100 Kr, 3,48 73,62 73,58 73,72 
Paris 100 Fre, | 16,48, 16,52 16,48 16,52 
Pra 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,486 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 66,08 66,17 03 66,17 
Riga 100 Latts | 79,72 79,83 79,72 79,88 
Schweiz 100 Fre, | 81,20 81,86 81,24 81,40 
Sofia 100 Leva 3.057 3.068 3,057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 33,55 33,91 ‚83 89 
Stockholm 100 Kr. | 75,12 75,28 75,27 75,48 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 -| 110,81 | 110,59 | 110,81 
Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Złoty I 47,10 47,30 47,10 47,30 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 9. September. Polnische Noten: Warschay 


47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,0 


Gr. Zloty 46,90 — 47,30, Kl. Zloty — 


Warschauer Börse 


Bank Polski 94,00 —87,00—87,50 

Cukier 23,00 

Lilpop 15,50—14, 00 

Modrzejow 4,50— 4,75 

Ostrowieckie B. 29,50—30,00 

Starachowice 11,25—10, 25 

Dollar privat 8,9125, New York 8,92, New 
York Kabel 8925, Belgien 123,75, Holland 


358,50, London 31,10 — 31,12. Paris 34,95, Prag 
26,41, Schweiz 172,30, Italien 45,75, 
Mark 211,95, Pos. Konversionsanleihe 5% 41,00, 
Bauanleihe 3% 38,75, Dollaranleihe 6% 5655,50, 
4% 49,35—49,25, Bodenkredite 44% 3038,50. 
Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen un- 
einheitlich. i 


deutsche 


